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r :l.Eie,r:Dobr,udstha:'rliest.zvrddebbar'.ileiü 4$or$ii'iirndt.45säg,:Laötdtlbher
tsreite urid' 2wischen dem,,z5Q ryd zf' ösilicher.,Iiänge:von Färi*;,Ihlä
nattirtrielhedrG*en2eri",siiröritö rtlelteriiiu:drrrTorden'.dieiDonau rind,im.
O5ten.da3:Scfuw..ar'zdrMeet;ii,,:.rl;,,.,'i:.,:j..i.,lJ:i,,rl::i;,,i'tl.r:"",,,',,,':

r Da - die. :Döbrudseha:,einen,addören; :geolbgischen tJ.rspf-ung hat,,als
das,ütrbrigeiRühäüieailsowie aueh tui,fOlgäinrei,tiO.teren petietJiunittga
von tiefel gdegenba Gebleteri;r wäd;sib alseineibesondere, geographische
Eihheit^beträahtef :rl ,...ri;.,,, .,ri ,. ,.,,i.:,;;i.i .,, ,,

, . Die,Oberflä(üe,der,Dobr.udscha,wird,iioa,eiaem btefurigen, welligeui
vot fruchtbarbrl Tiilörn durerhzo$guen ifafeliandlgebitrdet..::,ij :J.. j.j ri(.

','Diese :Frovinzi zeifällt. nach'ihrem tAnblict'irtcl ut$i.rrürg in drei
Teilei:' ... ;,r . .. ..:,t ' . .,. .:l i,,r':. ' .,i.... ..,ji.,
, :'a,)'rDer nördlüüe,Teil.der Dobrudscha ,besteht,iänsneiher.R.eiheivoa

Bergera, ilie sia:h bis,Zlrüx Dqnaudslta hinziehen, mio sie,intlidö Gruppe von
b'isi5oo'1416. ho,he*,Drhetrmler (sakai.Bair ist,456nMtr.ilioiü)i.ehdigeh;
welche.:die Betge rvon.Niculife1;. Mäcin: uad. tsabäiCa,g igenanntt;wärden
Zwiscben'.denr'.$se,;f,azim'und Sf.. Gheorlhe erhetßn .jteh.die. B€rge "
:Begteper(fänfiGilüel)i.,did, auch von,d.en,alten Kaitogaplrcu,trwahnt
werden. Gegen das Innere,.dbs"if,aades;..öStliidi,von,,, ö,faiietnept,,sdch
"üir B,er,gl>&llalaBhätri,den;zlmgrö5si&en,Teile:.drrc weissm 1Gi,1ß'testeht,
der-' der' ;sberea ; Kreidirfoiiirvitiriü rärgehörf,-i rDav interessantßste,Gebirge
dia*es'/il,ilndFftellsi isürrdäs:;Mäcinre6bir,ge, däsir.*ichiwie'einergezäbhtö
Matrer rgpgitnitbbr;Mäi:iry;lei&öbü ,'tnrd adesseü :,üöclis4ärrnlrhebring,, ,tldf
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fuluiatul (4z6Mtr.) neben Greciist. Beträchtliche Höhen hahen ferner:

Priopce. (4o3 Mtr') neben Cerna und Sulucr:l neben Mäcin' Vom

botanischen Standpunkte sind wegen ihrer Flora von besonderem In-

,tefesse: das Consul-Gebirge, das sich neben Alibeikioi erhebt und das

Sepelgin-Gebirge neben Baskioi'
-Ausser 

den erwähnten Gebirgsketten finden wir in der Lagunen-

region der Dobrudscha auch vereinzelte Berge, von denen :i1 -:-*-
*ott io den Meeresbuchten a1s auch in einzelnen seen Inseln bilden.

So haben wir z. B. die felsige Insel Popina im See Razim und Popfna im

il ö;;"; rlierherlgun.ir"o ferner-atle jene Satzinseln, d.ie sich im

S"., R"ri* gegenübe1 äer Geqeintle,Jurilof*i 1= ;i'iilovsa)' b'efinden'

In der Nähe von Jtüilofca erheben sich die Berge 1,C^qam1$i3i 
>'

Anr. Rande'des Sees Raiim finden wir das Kap Dolojman' Zwischen

Tulcea tfird Babadag sieht man schot, von der !'etne das kegellörmige

Dehistepe-'Gb-birge. '. . .,- --n 
, 

""*' 
täroi"o 'auch die noten mjt l,öss tödeckteh Ufer des

Meeres und der Donau betrachtet werderr' '

ö)iDersü<l"licheTeild'erDobrud'schaisteinellochebene;.deren
oberfläche zutn,.grossen Teile von ',biner .dicken !össsbhicht, gebildet

wird,:,Diese Hochebene''€rstreckt sich' trfuigs des Donaulaufes'r vom

Timoc-Tale bis zunr schwarzen IVIeere und setzt sich gegen Norden'bis

cernavoda={onstanfa foft. Irhl süden reicht iliese ltrobhebene bis

Caprd-Caliacra.' Sie erreicht einerHöhe i'on2oo-Joo Mtr' unühat gegen

die Dooau und das Schwarze' Meer 'weniger steile Ufer'

Diese Hochebene kann a1s eine echte, fast baumlose .stepper be:

trachtet werden, Die Baumfl0ra: ist ran..vielen' olten'rdurch. Robinien-

pflanzungen rnöben Dörfera, .[andgütein und Bahnhöfen vertreten'
-Voo 

d"n einstigen Wä1dem 5isfo!,man nur nodj.iFlecken ulrd€Il mau-

chen stellen sind nur vereinzelte wilde Birnbäume übrig geblieben.

.. Dichtere Sträucherlbildet lv .Pal/i,ulws: spina'Ckr,isti, :6., von einer

besonderen zähigkett ist. Eieser ,spinifex def Dobrü<lscha ist vor: so

grosser.Zähigkeit untl derart widerstandsfähig, d'ass;iftm gleich dem

ausAustralien.das'Feuefniehtsanhabenkann.In,jenem..'Teiledes
Landes,rwoldie ältetÖn Schichten aus dem I,öss hervorragen'und' ein-

,zeln stehend.e Felsen bilden, . erscheint Jaiminum' 'frnticans,' wie

attgh Prynus,sfinosa., d'er,hierrniemals, fehlt' " '

Die, Täler waren friihert mit Di.ckicht u.ndr ^schilfrohr. 
bedeclt. Als

daln das Wasser sank, wur$en die SchflJröhr'dickibhte 'immer spärlicher

rrad heute sind diese Stellen.mit'Rumdxformationen bevöllircrt" welchen

.die ati"o" Dorngrlrecke a,nonis spinÖda, folgt., Aus . det rNafiir', dieser

Steppeu können wir fotrgern, dass dieses Gebiet wohtrr' arm'an Nieder-

schlägea ist, doch daJür sehr'oft Vonr reissenden 'Regenströmen heim-

gesucht vri.rd. Die Bäche versiegen infolge det llitze noch 'ehe sie ins

Meer münden, allein ihr Grün 'ist ganz und gar eigentümlich, u:r-

gewohnt und setzt sich zum grössten ,Teile aus der Choleraöistel' oder

X'anth'ium spinosurä änsammen.

von caliacra an bis über Ecrene hinaus wird flas rJfet'sowie'auch
die Itrochebene höher,; Der dem l\{eere zu gelegene, r!ä 'Km,tr. breite

LandstreiJen dieser 'Gegend hat weisse, kallrhalfigsrj steile Ufer und'

weist Täler auJ die ztun Meere teils parallel, teils senkrecht verlauJen.

Dieser Teil führt den Namen,<r Coasta de;'argintI (Silberküste). Diese

Küste, die hie und. da,mit, Wäldern,ü1fl ,\\/singäiten,.bedeckt ist; 2pi-

schen denen weisse Berge, hinabgerollte Steine, Täler mit frischen

käfrlen Quellen zri .sehen ,sind; verteiht der Gegend r ein' besondbres

Gepräge, ja sogar der Gesang der Vögel scheint von denjenigen in an-

deren Gegenden ganz verschieden zu sein.

c) Die Lagunengegend umfasst d.en östlichen Teil der Provinz.

Ein Teil der Lagunen ist vom Meere durch Sandbänke begrenzt, an-

dere sind. mit dem Meere in Verbindung. Der Bodeh dieser Gegend

ist etwas' örhöht unä iist rriit Wasser und SctiilJtohr bedeökt.

Da die Dobrudscha in tektonischer Hinsicht einem alten Kontinent

angehört, hat sie sich nicht gleichzeitig mit den anderen Bodenarten

Rumärüens gebildet, weil sie an deh tektonischen Bewegungen, aus

denen die l(arpathen hervorgegangen sind, nicht teilgenommen hat.

Während tler übrige Boden des Landes an den tektonischel Bewe-

gungen partizipierte,, ist dieser Teil als ein Massjv, als massiges Gestein

resistent geblieben.

' fo d", archaischän und paleozoischen Zeit entstandensind die Faltun-
gen der Schichten,'wetche ir,i Noiden der Dobrudseha zu'sehen sind.

Am Anfange der nüttlti:ren Jura-Periode fanden nut'Erheb"ungs-

und Seirküngsbewegungen stätt. Bewegungen'von grosser töktoniSchen

Bedeutung wurden'nicht beobachtet.

Die Blrge der Döbtltdt"ha, miti Ausnahme )d"r' G.upper < Micin,r,

welche aus archaisöhem Granit und Gneiss sind,, bestehen :grösstel-

teils aus Jurakalk untl Kieidti. Ein anseh.llcher TeiL dei Serse, welche

sich'am Meeresufer ausdehnen'sowie diejcinigen, welche die Donau

umrahmen, sind mit l,öss bedeckt. $.m Meerequ.fer spielenrdie Sand-

däaen eine grosse Rölle; von denen die'bei Tazla, Mamaia, Caracoium,

Porti!a,''$ab1a, etc., erwähaenswert sind. Sandige Böden von be'
trächtlicher. Ausdehnung finden .wir auch im Donaudelta.
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' Gehauere Angaben über den Boden und den Untergruncl dieser

Provinz finden wir bei L I. Nacian 1), Nach ihm besteht.das Zentrurn

der Dobnrdscha, und besonders die Plateaus zwischen. Carasu und

Sutghiolsee bis Vlachi, aus grünem Schiefer. Im nördlichen und süd-

fichea Teile finden wir Ton und Kalkmergel.

Die Hügel, welche sich längs der l)onau bei Ragova, erstrecken,

sind reich an Fossilien.
.Die Hügel iängs des Schwarzen Meeres bestehen aus I(reide' Der

Boclen um Constanla besteht aus weisser Kreide und gelbem I(iesel-

stein. Man findet um Constanla auch Gesteine aus dem unteren Tertiär.

Der Untergrund zwischen Constanla und Ra;ova setzt sich aus

Kreid.e zusatrmen, wäh.rend sich. am Ufer des Schwarzen Meeres Ter-

tiärboden vorfindet.
Dieser Teil ist mit einer sandschichte von cca. ao Mtr; Dicke becleckt.

Der Untergrund der Süd-Dobrudscha, auf dem sich an naanchen

stellen nummulitische Gesteine befinden, ist ebenfalls kreideartig.

Diese Gesteine sind. mit einer Schichte bedeckt,, die aus Kalk, Mergel

und sarmatischen Gesteinen gebild.et ist, die auJ cier < Coasta de Ar-

gint u (Caliacra, Balcic) in ihrer vollen Piacht zum Vorschein kommen,

obwohl sie sonst wenig sichtbar sind. In anderen Teilen dieser Provinz

(oltina-Turtucaia) wurden die kreideartigen und sarmatischen Ge-

steine von gelbem Sand und levantinischem Mergel bedeckt'

Die obere Bodenschicht der süd-Dobrudscha setzt sich aus Löss,

Gelberde, kastanienfarbiger Erde und schliesslich aus einer Art Rot-

erde (terra rossa) zusarnmen, die bei caliacra seht instruktiv bloss-

gelegt ist.
Die Dobrudscha besitzt ausser der Donau, welche einen,Teil ihrer

Grenzen bildet, keinen grösseren Fluss. Diq übrigen fliessenden Ge-

wässer können mit Ausnahme des Flüsschens Dunaväful, welches sich

in d.ie Bucht-Razim ergiesst, nur als zeitweilig wasserfüihrende Bäche

bezeichnet werden. Der Bach Taila, welcher in sn Bergen der figanca
entspringt, ergiesst sich nachd.em er dre Bäche Medankiri und Telila

in sich au_fgenommen hat, in der Nähe von Babadag ebenfalls in die

Bucht-Razim. Der bei slava-Rusä fliessende slava-Bach mündet

unweit d.es Dorfes ceamurlia de jos in eine lagune des schwarzenMeeres.

Bei cernavoda ergiesst sich d.er Bach caras und nördlich davon der

Bach Picineaga in die Donau.

Die nur zeitweilig wasser führenden Bäche der Dobrudscha sind

auch an Zahl bedeutungslos, in grösserer Menge kommen an denr Fluss-

1) ( Dobrogea D. G:ologia. Bnciclopedia Rodänä. VoI. II, fsc' 12, pag' r86. 1) { Costa de t, Dr. Lefsi, pag. rr5.

lauJe der Donau mit Wasser übetschwemmte, tief ins l,and sich er-

streckende Gebiete vor; sotche sind die Gärlitä bei ostrov, weiterhin

finden wir derartige Gebiete gegen Oltina und Märleanu neben Ragovat

sowie an vielen andern Orten.
Das bedeutendste Ta1 der Dobrudscha,. welches in vergangener

geologischer zeit dre Donau mit dem schwarzen Meer verband, breitet

sich zwischen Cernavoda und Constanla aus. Weil seine rohrigen

sümpfe nur zum Teil entwässert sind, gehört diese Gegend auch heute

zu dem ungesund.esten Teil iler Dobruilscha. Auf Entwässerung wartet

auch das mit Sümpfen und Seen bedeckte Donaudelta'

In der Süd-Dobrudscha finden wir den Bach Dalboc 1) uncl den

Fluss Cavarna'; dieser entspringt aus einer Gruppe von Quellen und

nimmt vor dem Eintritt ins Meer an seinem rechten Ufer den Bach

Mihalbei auf.
vom Donaudelta an finden wir an der Meeresktiste viele salzige

Seen, r,on denen ein Teil mit dem Meere in Verbindung steht; ein

solcher ist auch d.er teils Meeresbucht, teils See benannte Razim (seine

Ausdehnung beträgt 8o.ooo Hektar, seine Tiefe schwankt zw'ischen

z und 3 Meter), ferner der Golovila, Zmeica und'Sinoe, Die übrigen

Seen sind vom Meere durch Dünen getrennt, über die sich jed'och bei

Stürmen das Wasser des Meeres ergiesst. Zt der- letzteren gehören

der See Tagaul neben Carachioi und der See Mamaia neben Constanla'

Hierher zäh1en wir noch die seen Techirghiol und Tuzla, deren Wasser

auch das hartnäckigste Rheuma und sogar Blutkrankheiten heilt'
Aus.der geographischen I'age der l)obrudscha könnten wir schliessen'

dass ihr Klima ebenso mild und angenehm sei, als das von Italien mit

dem südlichen Teile Frankreichs' In unserer Annahme täuschen wir

uns indessen, da das Klima der Dobrudscha (die < Coasta de Argint I
ausgenommen) mehr continentalen charakter hat. Die Durchschnitts-

temperatur der einzelnen Jahreszeiten ist folgende: Im Frähjahr ro,r0,

im Sommer 2r,5o, i:rrL Herbst r2,4o, im Winter r,r0 ; die jä-hrliche Durch-

schnittstemperatur beträgt rro..
Die d.urchschnittliche Temperaturhöhe beweist scheinbar, dass der

Sommer und der Winter verhältnismässig milde sind, jedoch übt hier

das Steppenklima einen grossen BinJluss aus, wel"ches 'trotz der aus:

gleichrenJen Wirkung des nahen Meeres bedeutenäe SchwanJ<ungen im

Maximurn und Minimum der Temperatur hervorruJt. So ist bei Sulina

das absolute Temperatur-Maximum 36,90, bei Constanla 36,20; das

absolute Temperdtur-Minimum bei Sulina z4o,bei Constän$a 2o,60.
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Die dirrch das,I(lima rheworgerufenen Teurperaturschwanktmgen

sind in tlem'wärmsten TöiLel der'Dobr"uilscha: auf,'der <'Coasta de Ar1

g,rnt D, aa1'qrenigsten wahrzunehmen:r Man' könnte sagen,'dass es hier

nur zwei Jahreszeiten gibt: der Winter'ohne Schnee qod'Frost,'-mit

einer mittleren Temperatur von f zo c (nur,ausnähmsweise ist €ine

niedrigere Tömperatur ,zu vetzeichnen, so z.'iB; 'im' Jtrhid 1925) 'utld

mit heftigen Winden und der Sommer, der hier Sehr rwarm und

trockeu ist.
' Die Niederschlags-Verhältrdsse der Dobrudscha gibt arn getreu-

lichsten d.ie Karte von St.,C' Hepit€s wied'er; nach' welcher die

jährüche Niederschlagsmenge des östlichen, ian das 'I\'[eer' grenzenden

Teiles,der Dobrudscha (Constanla, aüsgenomjnen) 4oo mm. betrält; die

jraü,rföhe Nied.erschldgsmenge. des übrigen grösseren Teiles 5oo mm, I

am Rarde d.er' nördlichen, waldigen Berggegend beträgt die Nii:der-

schlagsmenge 6oo mm; und erhöht sich im Innern derselben auf

7OO mm.

Die monatliche Durchschnittsmenge der Niederschläge beträgt im:
i

Julit..
Arrgust . .

September
Oktober
November.
Dezember,

Jährlicher Durchschnitt : 5ro.

TABEI{LE DDR NIEDERSCHI.AGE IN DEN DINZEIiNEN MONATEN

Januar
Februar
März
April :
Mai .

Juü.

. , 35,

..28

..38
- - Jt
..+7
..8o

7o
29

34

43

4r
35

\
\

\
\

/

I
/

./
h

t

ln

ln

in

,h

lan l{l r ltril lhi Juni fii | [us. ssptlottlllor.l[eI'

9:

Aus5öl ilen la1-Eeme-ineni monätlii*ren Nfu derschtlägg.-I/6rhiiltni5sen,

hebe ich .ir der nachstehendep.' Tabelle:die detaillierten, Niedenschlags-
---- -,-;j-- : I tr.:Ii :.. :

Verhältnisse der in botanischer Hinsicht wichtigeren Orte besonders

hervor: 'i '':r ' 't'I

Die Niederschlags.Verh?ililiSde dör Dlobtudsöha"haben'einesteils'viel
Ahnlichkeit mit denen desrkontiüentäen Teiles von Mittelrussland,
welche Regen im.' Somner nrnd Trockenheit im Winter eharakteri-
sieren, anderüteils zeigen,sierinfolge grösserer Niederschlagsmengen zu

Ende des Früljahrs und Därre zu Ende des Sommers auch Ahnlich='

keit mit dessen mediterränen Teilen. Die sommerlichen Regeugüsse

haben wie in der ungarischen Tiefebene den Charakter von Gewitter-
regen und sickern daher wenig in die Erde ein, und ebenso wie in der

ungarischen Tieföbene dauert die Zeit der Därre sehr 1ang. So gibt
es'in der Eobrudscha Otte, in denen ofü während hundert Tagen:kein
Tropfen Regpn fällt.

Unter den .Wiuden ist der aus Sibirierr kommende . sogenannte

Crivälul für die Vegetation entschieden schädlich' und zwar ; teils
dadurch, dass er imWinter diemit sichfifürenddpWässerdäbste zuEis'
verwandelt u:rd die Bäume: mit dickern Rauhfrost ü'berzieht, teils
dadurch, dass er die Temperatur von -f roo: auJ -- lo0 henrnteidrtic$,
so dass dann auch die Donau zufriert. Im :Som.rnei wieder steigert er

die grosse Dürre, verursacht, dass die Temperatur oft auf .1 35a steigt,
tlägt den aufgewirbelten Strassenstaub mit sich und ladet ihn auJ

die durch d.ie grosse Hitze schon stark leidenden Pflanzen ab,

wodurch ,er der l,andschaft äin noch giaueres und traurigeres Aus-
sehen verleiht

Mnrrzo, Juiz3. Aügst
zo, Septenba 19, No-' vembq zz.l

Febru 34, Jui 32,
SFpteEber z4.l

Februa 26,, Septenbs

steberden
Moaatu

tr[adEu
de[ untö[- , Miidmu't! dq

-.tsJehqgo Molate!

Juni: 5z

;rru: 4,

Jqni: +8

Juh: 47

Juni: 73

22..r

ii'

2r.2

I I.3

,9:o

to.7

E-
E, ä)
b'a
€B

fis

],NAI@
DDR'

Babaclag

Sulina

()

€
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DIE RUMANISCI{E KÜSTB DES SCTIWARZEN
MEERES UND DIE SCHI,ANGENINSEI-..

DIE KÜSTEN UND DIE BUCHTEN (LIMANURI)
pE$ scHwaRZEN MEERE'S.

Die l,änge c{er rumänischen Küste des Schwatzen Meeres wird von

Murgoci und Popa Burcä auf 4oo I(:ntr. geschätzt. Dieses Meeresr/fer ist
inbezug. auJ seine Beschaffenheit nicht gleichförmig. An manchen

Stellen prädominiert sandiges Ufer mit' oder ohne l,agunen, an andern

tonhal.tiges Ufer, an andern wieder felsiges Ufer. Seiner Richtung
nach zerfällt dieses Ufer in zwei Teile:

r. Das nördtriche Ufer, das sich zwischen der Mündung des Dniester

und derjenigen des Chilia-Armes der Donau erstreckt, verläuft in
gerader Linie von Nord-Ost nach Süd-West. Es wird gebildet von den'

Buchten (limanuri) des Dniester, denjenigen von Budachi, Burnas,

Alibei, $agan, Candtc, Chital, Bra!e;, ugd voq den Seen CaSul, Ialpug
Katalpug und Kitai. Dieses zum grossen Teile von Strandseen (limanuri)

unterbrochene Ufer erhebt sich nur wenig über den Meeresspiegel und

besteht aus feinem verschied.enfarbigem Sand.

z. Das südliche Ufer erstreckt sich von der Mündung des Chilia-Armes

bis Capul Euxinograd. Das süd.1iche Ufelist von der Mündung des

Chilia-Armes bis Capul Midia unregelmässig und nur.wenig über den

Meeresspiegel erhoben: Es ist ebenso wie das etstere aus Meeressand

zusamrnengesetzt und hat viele Strandseen. Von Capul Midia gegen

Süden verläuft das Ufer in fastrgerader l,inie bis Capul Caliacra, hier

macht es eine scharfe Biegung gegen Westen und behält diese Richtung

bis zu Balcic bei, von wo än es wieder südlich verläuft bis in die Nahe

von Capul Euxinograd. Nördlich von Constanla bis Mangalia ist das

Ufer zum grossen 'feile aus Löss und Ton zusämmengesetzt' Von

$abla :gegen Süden wird sowohl die Hochebene als auch das Ufer
höher, beide werden felsig und mehr oder lvsniger abschüssig. Von
den Strandseen (limanuri) dieses Ufers fähren wir den Strandsee (liman)

Razim, als den bedeutendsten und grössten an. Er wird von rnehreren

miteinander in Verbindu:rg stehenden Strandseen gebildet, w'ie Ra-

zirr., Babadag, Golovila, Smeica und Sinoe. Südlich von dem

Strandsee (liman) Razim finden wir mehrere kleinere Strandseen

(limanuri), wie: Tu;är:I, TechirGhiol, Siut-Ghiol, Mangalia und
Tazla; in der Süd-Dobrudscha: $abla-burun, Cartal, Salmus; Du-
ran-Cu1ac, Balcic.

II

DIE SCHI,AN:GENINSEL.

Die Schlangeninsel liegt im Schwarzen Meere und wird. als ein
überrest der Gebirgskette betraöhtet, die'sich östlich von der jetzigen
Dobrudscha hinzog. Sie liegt gegenüber dem Sulina-Arml) und ist

45 Kmtr. vom Festlande entfernt. Ihre Ausdehnung beträgt 17 Ha. Vom
geologischen Standpünkte betrachtet ist diese Insel aus Gesteinen
der permiarüschen Epoche zusammengesetzt, unC zwar aus kiesel-

haltigen Gesteinen, I(onglomeraten und Quarziten. Die obere Boden-

schichte besteht in manchen Teilen der fnsel (Plateäu) aus Czetnosem.

Die Fl.ora d.er Dobrudscha im all'gemeinen.

Nach dem Syllabus Englers gehört die Dobrudscha zw < Pohtischen

Provinz r. Ebenso das übrige Rumänien, Pannonien, Kroatien und

Slavonien.
Wenn wir die Zusammensetzutg dieser Flora untersuchen, so zeigt

es sich sofoit, d.ass in der Dobrudscha die mitteleuropäischen Ele-
mente vorherrschen, zwischen die einerseits mittelländische, anderseits

zentral- und südrussische Elemente (von denen viele hier ihre östliche

Grenze erreichen), sowie auch andre fremde Elemente eingestreut sind.

Die Flora der Dobrudscha weist eine grosse Ahniichkeit mit der

Flora der übrigen Teile Altrumäniens auf, und insbesondere mit der-

jenigen der Donaugegend, was auch leicht erklärlich ist, wenn wir
bedenken, dass beide floristische Gebiete nur durch die Donau geschieden

sind und dieselbe geographische Breite haben. Pflan2en, die zu beiden

Seiten derDonauwachsen, sind: Colchicumbwlboco,dioid'es,Ir'is Sintenis'ü,

Inul.a oculus Ch'ri;sti, Centawrea stenol,epis, C. diffusa, C, tenu'illora,

C. Kanitziana, C. ,iurineaefolia, a. sol'stitial'is, etc.

Ein enger floristischer Zusammenhang zwischen der D ob ruds ch a

und dem übrigen Altrumänien zeigt sicl' sogar bis värciorova:
Pflanzen, die in der Dobrudscha und bei Värciorova vorkommen;

sirrd,: Ficus carica, Celtis aotstral,'is2), Carpinus oriental'is, Fraxinus

ornus, Cotinu,s coggygria, Paronychia cephalotesr.Achill,ea coarctata; bei
Värciorova, im Bahntale, kommen ferner Juglans regia :ur.d' Syringa

v wl, gari s verwildert vor.
Ausser den erwähnten Pflanzen bedingen die floristische Aholich-

keit zwischen diesen zwei Gebieten noch folgende gemeinsame Arten:

Aegilops triaristatq, Chlorocyperus I'ongws, Rwscus kypoglosswrn, Parie-

t) A Borzet.Co\trübnliui la cuoagtetea vegetatiei ti florei Insulei gerpllor, p. 19'. ,:) Bei velciorova urd olsoya rud@ s@e! vo! di6eE BauEe i! ä1tso Eld.sclichte!
gefunden.
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taria chersonens'i,s, Paeoniat ,tenui;folia, Hesperis runcinata, Pel'taria

all'i.aceg., Aethionema saxgtil,e, .H erniaria incana,. Scleranthus d'ickototnus,

l{oenchia rnanticq, D'ianthws gigqnteus,, Twpica.: proli'fc7a, Pote:nt'il'l'a

taürica, Fumana procumbens, Colutea arborcscens, Ononis columnae,

Corcn'il,la emeroid,es, Lathyrus aureus, AslraSl.lus ilepressus, V.erbayl'u_m

ba4)at'!eyv7s, Sr.nyrT'iwm per"toliatum,, S?eIi rig!!..1'!"!,, l1:ulelloria "lbj!!,
Origanury, ayl,gare var. barceT,sq,,Acanlkus longi'folias, Centaurea fsllid'a,
A.ch!!:lea c,rithmilol'ia, etc. ,, .

Jedes dieser zwei Gebiete entspricht einem AuswanderungsweSe;

,trotzdem dringen die Pflanzen von Värciorova nicht gegen Süden vor,

da jeaseits der Donau. andre klimatische veihältnisse herrschen.

Die, qqditer5apen. Elementg sind durch. {as Tal de1 Save und das der

unteren,r,Donau vorgedr,ungen, haben; sigh b-ej'Värqioro-va, verbreitet

und hättea sich vielleicht mit den meditertanen Elementen 'der !o.
brudschg.,'vereinigt, wenn rsie jenseits der- Dor,lau niqht auf fär ihre

Verbreitung r so ungärrptige klimafissfis, V-erhältnisse g-estossen wären.

Die rDobruds,cha bat' gemei,gpaqe; Arter $o.:

wqhl mit :de.r grosser,. üngarischeu Eben e a1s

a u c h rni t S ü d ru s.s 1 a n d. Solche sind: Ephedra au'l,garis, Ttagws

traaertuosus, D'i'gitaria sangwinal,:is, Sti'pa,perynata,, S. Tirsa, S- capil'lata,
-'. 

'.-Secal,e fragil,e, Crypsis aat)eata, Heleockl,oa sckoeno'i'd,es, Atrofh d'istans,

Festwca aal,esiaca; F.. sulcala; Bromws tectorum, B. kord'eac.ews, B. a.rpens'is;.

Bol'bosch,oenus mar'i,tirpus, Crocws.,, moes'iacus, Iils aariegata..,. Q.henopo-;

d,ium,gl,atwcur.rt, Salsol,a'hal,'i',, Coripperrnwrn nit'idtt17t; C. canesPens, Poly:,

gonurru arenarium, Eenta.lia bul,biJera, Brassica el'ongata, Sisymfufu'1'ru

'iwnceum, Crambe tataria; Alyssam n!,ontanu1ry, A' desertQrum, Syrenia

cana, Minuart'ia gl'omerata; Sil,ene longifl,ora, S. ntul,tiflola, S'. conica,

Gypsophil,a a.rena.ria, G. panicqlala, , Paeon'ia, tenuifol'ia, Ran:uneuhts

pedatus, Cytisws austriacus, Astragal'us aarius, A. austriacus, A' aspgt,

A.. aesicarius, A. d,asyantkus,'Tribwl,us,terrestrii, Erod,ium serotinum

(nur in Rum.änien und in Russland), Tünia Kitaibel'ü, Pewcedanwnt

arenariurt, Pl'antago. maritima, P.. tenuiflora, Vincq h'erbacea, Achil,l,ea

ochrol,euca, Jurinea mol,l,i,s., C.entaurea sol'stitial'is.

Astragal'us excapws aus lJngarn ist in der Dobrudscha ersetzt durch

A. pwbifl,orusi C,ard.uus nutans ist erqetzt durcl' C. l,ei'opkyl'l'us; Satureia

taurica aus Russland ist ersetzt durch S. coerulea I a n k a, Hier be-

gegnen sich: Miru,art'i,a gl,omerata,rnit Mt coa.rcta,ta., Daucus carota mtt
D. bessarab'icas. Das Al,yssum tortuoswm vertritt bei uns das A. Bor'

' zeeanurn. Iris suanteolens wird durch I. pumila Vertreten. Das Alyssum

obtus'ifol,'ium wird bei uns oft durch ,4. Borzaeanum und z4' cal,iacrae
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vertreten, j a ;sögar , Po täntit;l,a' tawiiaai ,füidenr wir-' ofJ ;'iflr der 
' 
Form : von

P. Boramäll,eri:. n,ie russLändische .centaüraa.sterilzs I son'ie idie :'vq!x, B'a;L

kan vertritt bel uns C. cal,iacrae, welche als eine .Üb'ergangs{orm.

zrmischen, C.uurina und, 'C.; steril,'i's 'alrgesehen,werd'en.kaun';Die medi-

terr,ane Sdl,enb tkymilolia ttefi,Ätt bei',uns S.*l4odtöca. hhrdich vertritt

diei.qiesteuropäische,., .A..mra'o\hil'a a.r,endria 'die l; laoßütalis,' dagegeu

Elymus arenarius. wid:d bei uns durch -.E.,safuil,osus.yqftlsfgE. : $ghli.ess-

itrch Carer arenaria wird hier durch C. tigerica ersetzt,

.r'r,.Au,s R'uss1and sin,d.'f ö,1g.on'<1,e: 'Arten,in tli'e Eo-
b r u d. s c h a e i n g e w a n d e t ti't'Etrymuts,sabul,osus, Pal,ypogon mon'

speliensis,; Asparagus, trichophytrtus,:Gagea ta:u,tiaai Iris aeqwil'oba,'Ero-

iliwm tserotinwm, Fraxinws o.xyphyl'Ia, Statice caspiai S. tatcirica; S' I'eti.

I'alia,;Zygophyl,l,um fal)ago,.Geratoea'rpws arenan'i,:us, HaLimacnemis triandra,

Kackia h;irswta, N'itr,aria aa,spiaa; Frankenia'pwhterul'enta, F.'kispid'a'

lasminum frut'icans, Apocynwm uenetunt,. Conaol,ttwl.ws:.lineatus, Del'pk'i-

nium,iligaricalum, Ranwndulits,oryspeinuit5:, Leontice a]tai,caiar. od,essama

(auch: in Basarabia), Coryd'al,is Marschal,l'ianit, Dianlkws pseuiloarmeri'a,

D. teftopetatus, Sil,ene swpina,: Meland.riwm eriocal,yciT,um, Gypsofkila
glomerata; G, trickotoma,'.Momorilica el'atet'i,um; Linwm, tauricum; C)ho;

fispora' 'tenel,\a, ' /lysswm..'obtusdfol'ium,:,scutella.ria oriental,is, Pkl'ömis

pungens,:{[auctium pöI,iwnt,,Cel;tis austral,ösr.Pal,iurws spinaChtisti; Poten-

til,ta.,bi;fwrca, O66*s.,:carioa; "Vicit', picta;;,Astragal,us swbul'atus, A- ot*::
neus,, A. dotiehophytk+s; A. panti;ius, A. kamosws; Genista al'bida, Medi-

cago.atbiciilaris; ,Tourneforfi.'ri, argwiia, Hetiotropium suaueolens, Eck'i,nos.

perniwm patulam, syrnphyh,m). tauricwm; D'aucus bessarabicus, Hera-

:cl,ewmsib,iricum, Mul'ged,iwm tatariaotn,''Arlemisia anna'ria, A' maritima,

Chrysanthemwm mil,teföt'iatum, lurinea' 'stoechad'ifolia, J: ' atachnoiil;ea',

Onopordon tauricumr:"Centanr:eci Besseriana, Scotrymus'h'i;ipanicws,etc''
' ' P.flanze'n, welche Rusisland mit dem Balkan'ver'bindeq' sind f€rner:

n""*"*t rs, it'l,yricus ;.- ;;;;;t,- n latt*t,',H ypecoum' ptocot'm'beal,

Al,y;rrr* m'inutum?, Aetkionema saxat'il,e,. Viol'a al'ba; ' Mel'attilryum

eriocal,ycin:um, S'itene d,ensifl'ot'a, S. supina; BuJfonöa-teafifol''ia, 'Coro-
nil,l'a scorpioid,es,t .,Coronil,l'a emeroiiles' Astragal'ws 'ztesicarius, Orobws

atfieus, PotentilJo tawriea;'.Sesel'i campestra,' Asperul,"a'kum'ifusa,'Centat'aea

tiarpinyut, C. oriental,is, 'C. salsnitana) C-,'' "ibeiäcai' 
Mal'ged'ii)m

tataricum; Cynanchutt, 'acutwnt, Strachys angusti[olia tnd' Phlsmis

fungens. etc,
i Es finde'n'sich ferner einigesti4ital'ienis'che
qird balkani'se hs rPf'l anzen, die'zurnrgrossen Teilä in der

Dobrudscha die' noid..öst{iche Grenze ihtei Verbr'eitung'haben, uncl
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zwatl.i Ra,nunculus : gatganacas (nrilletoliatus); R; ,:neef,otritamtcs;t :C:olatea
th;el,,anocalir;' Centanrda.napulifera,,, C.. pallid,at@ler.o"a io iler Moltlau),
Nati;nea p.al]ens, etc. !:. ;r, ',,r i : . , ,, .

'i, Balliafoische Pflanzen,, vön denen ein.,gutei: Teil :hier seine.inord.
östliche Grenze erreicht, .siild:.sil,öne subconi;ea, Ge:i,ista trifol,,iata; ,Astr,a-
gal,us,,Sprunneri,'Buplbwram apiau;l,atum, Knautia md;ceilönico,:Echinops
albi'dus;;' Centaor,rea. napulifera, C:; Q.al,lida, .Aehil,l;ea clfpeol,ata,, t*,: ,dd;
pressa, Poilanthum "anthär,ic,öödes:;..SaLüia ringc)ns, S. amptexib.anlil,,
Stachys orientalis, S. maritima; Tky.mus zygioides, Iris Sintenis,ü,
C,roaus ckrysanthus, Elyrnus.erinitu,s., .i i r .

,.'Ru s s i s e,he u,:n,d',,a sila.t,i sc h 6r p.fl a,n,ze n, die bei,:'ns
ilire westliche Grenze, erreichelr, sind: ckrysahthemum:mi:r;r,ef.ol,iatwin;

'4rtem'ds'i,a tauri,ca,,4'.:.öaucaiica', {urinea'stoeckad,,ifolia, Fr.abittus oteg,bkyil,q
(oxgchrio), Townelortia arguzia; Salaia,g.r,and.,i,llora, Statice,l,atifol,ia.,,etc.
:,; ES konrmen ferrer,auchreinige .a,s.i a t i s c h e A rt e n,,vorr,,wie

z;8..:,Goebel,ia dlopecwio'id,es,, Firus elaeagriföl,ius, Acer l,aetum.,:Fr.axinus
coriariaelolia?, Peganüin harm,ala, etc.
',Mit Bul,gar.ien hatrdie D,obr.udscha folgende

F,,f 1a,n z,b.n g,e,m.e i n.s a.rn:, ,Diantkws,. na.rdiJormis, .Cerastiu,m bul,.
gariöu,m, Bullonia paruiflora, ,Moekringia,Grisebackü; M . Janhae; .pir;us' " 3laeagrifol,iws',,Qsian;qq l,,aciidum; onoruis coil,uimnaä, c oro,nillaeregans.;,8-ch,i-
,itapkora Sibthorp,iana, Cackrys al,pina, Bwpl,eurwm apiawl,.rjtum, Lo;phoscia-
,d,iu*t m,eifol;ium, Asperul,a setoll,osa, Ik",ymüs .zygio,id.es,.Nectaroscordium
bul'ga,icum; centaurea Kanitziana, c. tenuillora, ackillea clypeol,ata, etc.

,En'dem.ische Pf.lanze,n der .iD,obru;d,s,cha r.sin,d:
Poä'romanica. P r o dan, A'gropyron . Brdnd,zae p.a:n!u et SoIa-
c o. 1'n; Diantkt4s Borzaeanus p r o rd a h, cotyd.dl,is d,obrogensis.(G .,inter_.
medi,a x C. sl,ivenens,is) F r,o d an,. Al,yssum erimiam ',Ny 

äLr ä,d,1r;
A',., &törzaöanwm N y ä r ä d:y, .A.: caliacrae N:ytä r ä" d.y, A,,.,cal,iacrae
N,y ä,r ä,d y: var:. kwmerosum N ä,r ä d,yo A.. 'cal;,iderai:N y,ä r ä,d y
var,..\ubi,ncäsum Ny ä"r ä.d,y, A,. cal,iacrad, Ny ä.r ä,d,yr.var. apricum
Ny-äläid'y,. Rubws .M?azecü ,prod,an et Kupc ok, Rosa .d.u=

melorwm.vdr. Aweliani p r o d a n, R. gal.Iica.."tr ,. iat,.to:mentosa p i,a:
,da,n;. .R.,roni,aniea,,,Pro.d an, R..,Panluri pro,d:ani ,R.,ilöbrogensig
F,r,ä41.ar' R., Degen'iana,pr:ö,da n, R. Catalateani p rod,a,n, .ft,
tulcehsis Pr:o dai4;, Patentilla Emili,i,, pop:N,ry ät.,ädy; p: tatwici=
form,isNy.6rädy, P, tauricilormis Nyär. var. d,obragenszs, Fror
d a:n;, P. Nydrdd,ydna,P r o d., p. pinnatilitla G r i,s b. var,. grscilis
'P r o d., P. ;aü)drna Frod;, p. nicol,,itiela p ro,d., p., Bor.nm:üil,eri
B o r b.,, .var."d,abrogense's p r,o d.,. p. baza/.gi,ca p.r o d, (F r.o d. a rr:
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Poteutillae, ncivaei.Romaniae; Clrrj, Jo. IX: :r!zQ), Gendsta trifol'iata vat.
romanica, P'r.o,d an, Melil'otusrare'iwr'ia"G,r'ere e.S:cü; eychmend'tuos:-

toricum P a n:! u. et 'S,o I ä'c o lru, Fraxinus. coridriaefol'ia,.F: Pal'l"i,sae

W. i 11 rn ?, Eupkorbiä' b'azargi'aa ,P'r o,d;; '8, ,hgraria ,M:'B' .ssp. pube-

rul,aP r o d;;E:agratia:M.B;:.idr.'a,renaria P.r o d,,'vdi. I'ati'fol'ia:P r'o d,,

| ., caaatmae P r o d.u,, E'i.tfhorbia ^falcata vdr.,. racemosa. P :r o d:; Lappwlb
patul,a (Lehm.)'Men'y'h.r ,f. alhiflmum P rod'all., Onosma'ponfltcwm

rP'r:o d,a ü, 'Südckys a'iwgaefo:tia P r o.d a n, Non syt. Stackystpl'umosa

Gtiseb:t .Conform Marhgrof,: , Plodr. I'L, pen' . Balc: Salaid'nutans L.'vai,
swbl,anwginosa,Nytä,i äd'v,-klentha,l,ongdfol'i,a, tr{ ll,d s'.,.'.var;: dobiogensis

P.rördan, vat:.,'aail7'il:atni:t.'Prod. an,,Mentha :Kenwri:.Ib P...Mar.

baza.rgiciensis Prq.d.;, Verbascum ,!:sotgis:aTpunl Degen et Prb-
d a n; Vironica spicata :tr.' subsp.', Prodani E e gen, Asperul?z

cynanch'i,ca, L. var. .bazargic'i;ensis.; P,r.o,d an;: Cdmpad,ala rodwnica

Sävutrles,cu, 'Ackil,tea millelotiata G'reöes:cu;' , A.' J'aaorkan

P iro d:a.n; , /i, toman;iaa p r:od a,n,', A. d,obrogensos ,P t o d ä h,

A. Nytiräd.yana P rod.an, A. loawuis.P ro"d:;i'A,' Wagneri" Pro-
d a n :. A'., Känmert eana iP, r' o :d.'a t, A., Prod'shd, D,te,g. e'n';'Cihry-
santhe,inoaökillea'Bar2aa P.r,o,d *'ü,C'irsi-m dobiogense N y ä'r'ä,d:f,
C:emtaure&' I ankae, B-l ä n di z ä:, : 6',' aal,iaarab P r o.d a n, :' C ! Mdkali'ki
pro,dan, C; Pan,twi P,roda,n, C:..Porcii F,r'od.an,,'C. Ennutescü'i'

f.rod,an.. et,,Wagrier, 6. Szwrdk'd: Piro d.a n, ' C. :d,o,brogensis

P- r od an..'€tL "N[4,,a^gn e r, Cr,. Vld,il,escu'i :Pro,d.an ; und andere

Bastarde. Hierticium fhll'ar W 'i 1 I d. 'subsp. ,ilobrogense P r o d' et
Za:h.n,.,' H: rirosum P a 11 r ssp. babailagense: ,P r o d. Stachys

Ieuco$l,o.ssa Grsb. sbp:. caliacrae. Prod. Iris.caaarnaa Ptod.
, ,Se,trteqe P'flanzen s,in'dl, Silene pontiöa Brändzä,
Ach'i,Ilea ilepressa, A. I'eptopkylla, Chlorocyperus longus, Al,li'wrn flavum
x pt'r,l,ckel,l'um, Smil,ax. excel,sa, Gal,anthus grac'tl,is. Ö e 1a k., Tamus

communis, Comanilra el,egens, Ranunbulus rn'i'll'et'ol'iatu's, R. neapol'itanus,

ItryPeaoum procumbens;.'Camelina rwmel,ica Y e'L , Corönil,la':scorfioides,

V icia : ilasy carp a T e n., C haer ophyllurn b y zanfi.nwm, Cüthmum mariti-
mum, Seseli';"rhoilo4eum; V e tr., Anchusa ,TltessiiJq' ts o .i s s., 'I{epeta

euxyna'Yat.;;'Sal'aia :graniliflora E t t 1;i n g.;,S: Sclarea \.., Z'izipkor*a

capit;a,la L : ;, scabi,o sa' micruntka D e s'f., Ech'i,w,op s nt\iArt 3r s i:5re.

*et ,S p;1.11 r.t;' :1546:t6i6q csntracta V e 1:-1). , Gbran'i.utn's'ibiricum L. {jud.
Tnlcea), G. asphod.eldid'es \Mir1'1,d.;: ,fiua',Tr:lcea) ', G' tuber'oswn I.'
(jud Caliacra), Erod,iolm Hoeffii'anwm. C A. Mj (Kara-Ar,man)..Helno-

.charis P1S*otq..T o r,r, (Meeres Uf). j

l)igö."ql.,Z..9..Pattir:cortributiuli.larl'lolePobrlrnouäi.:r925,i,,.,,,..'
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Ferner etwähnen wir noch diejenigen Pflanzen, die in anderen

Gegenden sehr häufig sind, aber in der D.obrudscha nicht
v o r k o ne m.e r, wie:' die Gattungen Trisetum, . Hol'cus, Cynosouus,

Hell,eborws, Aconitum, Aquil'egia, Primul'a, Pedicul'ards, Carurn carui,

sowie auch der Halbparasit Alectorol,opkus. Im. allgemeinen kommen
Halbparasiten seltenet vor. Die Gattung Brachypodium, Airkenatkerwm,

Aaenastrum, Carex hat hier ebenfalls verhältnismässig weniger Ver-
treter als in .anderen Gegenden. Die Gattung Gentiana hat eiaen

einzigen Vetreter.u. zw. G. cruciata. Die Gattung Rubus ist ebenfalls

schwaeh vertreten, wälrend die Rosen sehr.zählreich sind. Andere Gat-
tungen hingegen, wie Al'yssum, Sal,via, Ackill'ea, aentaurea rttd Hiera-
c'i,um (arsser den grossköpfigen, von denen wir keinen einzigen Vertreter *

finden); haben hier zahlreiche Arten und neigen zu Bastardierung wie
.in keiner anderen Gegend (ausser der Gattung Alyssum). Die Gvrnnos-

permen sind nul durch Ephedra aulgaris vertieten, was durch die

Nähe des Meeres, durch die südliche Lage und durch die geringe Höhe
der Gebirge zu erklären ist. Die Buche hat sich bis nun nur in der Ort-
schaft Lwncauila etbaTten In den Wäldern von Babadag, wo sie von
Brändzä angegeben wird, kommt sie'heute nicht vor. Die d.urch zahl-
reichere Arten vet'tretenen Gattungen sind im Begriffe, die Grenze de1

'-Dobrudscha zu überschreiten, indem sie sich sowohl gegen Norden
(Mol<1au) als auch gegen Westen verbreiten. Die ist besonders bei den

Centaureen.zu beobachten, von denen Vertreter gegen Norden vor-
dringen, vme Centaurea pallida, C.'iurineaefol'ia, C. Marschall'iana, etc.

Gegen,Westen ist C. 'iurineaefol,ia bis um Bukarest vorgedrungen.

Die Tendenz, sich gegen Westen. zu verbreiten, finden wir auch bei

Astragal,ws ponticus, der im Bezirk Ialomila bis zur Ortschaft Dälja
vordringt (Exc. fl. Rom.).

: DIE WASSERPFLANZ N.
Man spricht oft von dem <t sumpfigen I Boden d.er Dobrudscha,

und dies mit Rechf" da man in Europa kaum ein zweites Gebiet findet,

we es so viele Sümpfe, Seen und feuchte Stellen gibt, wie hier:

Sehr reich an Seen und Sümpfen sind.: die Donaugegend, besonders

das: Delta, das Gebiet zwischen Cernavoda und Medgidia und ins-

besond.ere das l(üstengebiet, das an Süss- und Salzwasserseea, sowie

auch an Sümpfen und feuchten Stellen reich ist.

DIE PFLANZENGESELLSCHAFTEN.

Im Folgenden wollen wir versuchen die verschiedenen Genossen-

schaften der Wasserpflanzen der'Donaugegend und des Küstengebietes

r7

zu klassifizieren, und zwar werden wir fünf wicJrtigere;Fornatignen

unterscheiden:

a) Die Wasserpflanzen und die Pflanzen des WasserspiÖgels:

b) Die Röhrichte.
: c/ Die PolsterformationeP..

d,) Die Plaurs..

'e) Die schwirnmenden Inseln.

Ä)'oIE WASSERPFLANZEN IJND DIE PFLANZEN
DES. WASSERSPIEGEI,SJ

Q bi',e Wasserpflanzen and d'ie Pflanzen; d'es WassersQiegels'

Die vegetation der langsam fliessenden und stehend.en Gewässei

ist so ziemlich dieselbe. Unterschiede find'en wir' hur zwischen d'et

Vegetation der süssen und. salzigen stehenden Gewässer, da die Flora

der letzteren artenänner ist und,siöh duch qualitativ von äerjenigen

der süssen stehenden. Gevrässer untelscheidet

Potamogetorl, perfol,iatu.s,. eine in slehendgn,Geryässern gelvöhnjich

vorkommende Pflanze, ist in , rliesem Gebiete weniger verbreitet rund

nur ausnahursweise in g!össerer Mengq.l7u finden' Im allgemeinen

ist, die Gattlrng Potamogeton. hier ärmer an Arten, als in 'and'eren

Gegend.en. Una so verbreiteter sind jedoc! andere Arten; und zwar

augh solche, die im, mittleren DonautrauJe 'dem Aussterben nahe sind,

wie Sagittaria sag'ittifol'ia, Stlatiotes alo'id,es, ,ALilroaq.nd'ia' ws'ic1dosa,
'Trafla ,natans. Letztere ist,manchmal so stark verbreitet, dass man

einzeLne ,5llmpfige ,Steltren nach ihl benaen-t, wie z. B' < Ciulinelu1 I
(Cir!1ine-Trapa) neben dem See Crapipa.

Die Seen und Sürnpfe del unter.en Donau, sind der Vermehtung

uncl Verbreitsng dieset 
' 
Pftranzen sehr gün5tig, was auch daraus her-

vorgeht, dass z. B. Elod'ea canadensis überall vorkomrnJ und fast in
a11en Seen stark verbreitet ist; im Kanal in der Nähe von
Tulcea f ühlt sich diese Pflanze so wobl.r dass sie begonnen

hat sogar submerse kteine weibliche Blüten zu entwickeln (3' VII' r9r3)'

V al,lisnieria spiratis wächst in grosser Menge am Grunde d9s C r a p i n a-,

S e e s irnd findet sich auch im See von Budachi (Sär'rulescu)'

. , Von,den chara!:teristischesten Seen und Sümpfen'der Gegendwollen

wir zunächst die Balta'samova (Somova) in der Nähe von

Tulcea betrachten. AuJ dem.Wasserspiegel dieser (ztlz--S Mtr' tiefen)

Balta ist die Pftranze Stratiotes al,oides vcirherrschend,, die sich nrit ,an-

deren gemeinen Pflanzen vergesellschaJtet.

Julius P!od.e. 2
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' Wenn 'wir' in d.ieser ausgetlehnten Sumpf- und Seenwält' weiter

vord.ringen, finden wir im See Cazanele Potamogeton interiuptus, im
See poteci: Elod.ea cenailens1ls, Zwischen 6"- ggtiilfrohr.d'des: Kanals,

der diese zwei Seen miteinander verbindet, sieht man an der Ober-

fläche des Wassers Ald,roaand,ia aesiculosa, die \Meidenkätzihen ähnlich

sieht. Von den selteneren Pflanzen des Wasserspiegels .etwähnen wir
Hottonia palustris, die im See Litcov bekannt.ist, fn etwas seich'teren

Gewässern finden wir N ai as mciior, C er atophyllum, P otamo getoa,natans,

P. perfoliatus,, P. fluitans, P., Iucens, P; pect'inatus, etcr.In clör Nähe

von Cernavoda ist Sa:l'ainia natans so dicht, dass sie von der Ferne

eine l-emnakolonie zu sein scheint. Ihre Begleitein, Marsilia quadri-

fotia, ist viel seltener und ist bjs heute nur im See Iglila neben Mäcin
ge{und.en worden. Inrden stehend.el- Gewässern der Donauanme ivächst

P otamo geton gr aminews.

tit i., :; l- .' .l ; l, , i '':: I .:1. )

b) .S al,zige .Geu äs ser : .D'ie V egetation' de s M eeres und seiner'Bwchten.,

Ausser der Algenvegetatlon ist das Schwärze Möer.sehr' reich an

Zo;stero,rnarina'; di' bei Constanla gefunden wurde uird arn :Meeres-

grunde wächst. Die Vegetation deriiMeeresbuchten: hängt von: der

Menge und der Beschaffenheit des WasserS in diesen Büchten ab-

fn Buchten, die SüsswaSser führende Bäche auJnehmen oder nur hie

und da vom Meere durch Sand.bänke abgeschlossen sind, wie z. B.

d e:r R:a n d 'd. e:s R a'z i m, wachsen (Cap-Dolajneai): Myriophyllum

spicaturn, Itrydrocharis lnorsus /an:ae, Potarnogeton interruptus, 'P. pecti'

natws, Zannichell,ia ped'icel,lata und Ruppia rostellatd. An der besSara-

bischen Küste sind. verbreitet: Potamo(etön interruptui, Rwppia rostet'

lata, Zannickellia palustris, Naias minor.

Die vom Meere abgeschlossenen kleineren Seen von geringerer Aus-

dehnung haben salzhaltigeres \&'asser und sind deshalb ärmer an Pflan-

zen. So. z. B. find.en wir im See Techirghiol 4ur Ruppia :urLd Zanni-

chellia.

) Die RöIaichte.

Die Röhrichte bedecken weite Strecken längs des DonauläuJes und

besonders im De1t4, fetnerl im I(üstengebiete rder Dobrudscha und

Bessarabiens und im historischen Täle zwischen cernavoda,und con-

stanla. Die Flora dieseilFormationen ist besondefs in quantitativer

Hinsicht eine l'unktion der Feuchtigkeitsverhätrtnisse. wenn die Röh-

richte längele Zeit hindurch,überschwemmt sind, wird ihre Vegetation

gewöhnlich ärmer. AuJ der Insel S,meica z. B. finddt 'man' nul
.r' -l :: t
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ari Stellen,, wo'das R.ohr schütterer ist; hie u:rö da,eira Exenplar von

Aster tripol,iura. Diejenigen Röhrichte hingegen, die kärzere Zeit 'tntet
Wassei stand.en, weisen'einÖ reichere ,Vegetation rauf,' die gewöhnlich

vertreten ist durch:r Hel,eockar'is pal'.ustris;:,Bol,.bosckoenus marit'i'rnws:,

S cko enoplectus l,acustris, J uncus,l,ampr doarpws ; C at e x' p seud'o qyperws,

Sparganium ralnosu,rn, Butomws umbellatus, Ranuncul,us repQns, R'

Lingua, R.. scel,eratu's, Roripa ampkibia,'.E|il'obiwrn kirsutum, I ytkrwm

salicaria, Oenanthe aquat'ioa', Ep'itobium. hirsutum. Cicuta,.airosa, Siurn

latifol.ium, Syrnpkytum ,offic'i,nal'e, Grat'iol'a ollicinalis,,:Veronica ana-

gal,l.ioides, Myosotis pal'ustris,; Mentka: a.qu(itica., Lycopus ectrofaeus,

L. exal'tatus, Stachys pal'ustris, Scutel'l'aria gal,ericul'ata; S' kastag'fol"ia,

L'ysimackia uulgaris,. L'. nummul,aria, Rurnex glome.ratct's', R' I'imo'sus'

Bid,ens tripart'i,ta; Sehecio pal'ud.osus,'Ewpatori'i,tm'cannq'binum, Sonchws

palustris.

Der Rand. der Röhrichte, sowie luch die weniger äberschwemmten

Stöltren sind ;rnit Gl'yceria aquatica; ferüer mit Typka lati'fol'ia und T'
,angustifol'ia bewachsen (im Delta finden wir ?- ' stgnophyl'l'a F. M'),

In sämpfen und. an tieferen steilen finden wir sagittaria sagittifol,'ia,

Al,ßma plantago, Carex fl'acca, Chlorocyperfus gl,orneratus, C'yperus fwscws,

Mentha pul,egiurn, Bidens tri|drtitus, Iris psewd:acorwsi .Lytbwrn kyssopi-

fol,ia; gntlang, d.es Inundationsterrains des Flusses wachsen: Roripa

olficinalis; R- awstriaca, R.. s'i;Iaeströs; Epi'labium' paru'illarum; E' roseum

und E. adnatum.
, trn der Balta Somova,bei,Tulcea wactsen ,ausser den er.

wähnten Fflanzen toch.: Rori,pa kungarica B o r b., Gal'ium pal'ustre;

Carex, Mal'ackiwm aqu,aticwm; L'atkyrus pratensis; an Sqnecio pal,udosws

schlingen sich empor:. C,anuol,uulws :alaensis und Calysteg:'ia sepiurn;

hier wächst fern'er: Typhoid'es afwnd,inacea. Der:Rand der Röhrichte

geht einerseits in feuchte Wiesen, anderseits i:r sandige rl;rtt Jwncus

maritimus,'hedeckte Salzböde" oder in Atri,plex- wd Chenopod'ium-

Formationen über.
:r;ebendige Zäune bilden verschiedene Salix-Arten (Salix al'ba, S'

lragit'i;s';, S. cinerea, S. aiminalis, S. tri,andra), von denen sich einige

zwischen das Schilfrohr mischen.

d) Die Polsterlormationen (Catex Hudso'lii, C. stricta) 1)'

Unter P olster- (P op än d ici-, Zsornb 6k-) Formationen

verstehen wir die Gesamtheit der von carex gebtTdeten polsterförmigen

Ethebungen,, die wie kleine fnseln in den sämpfen zerstreut sind' Eine

1) Dt. Antiqa, a. a. O. S. 269.
2*
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Solche Insel besteht aus Büscheln'von Carer Hud,soni'i = C. stricta,

die,bis.rMtr, hoch sind. und 30,--35 cfir: im Durchmesser erreicben. Diese

Carex-Büsche1 gehen alljährlich dr'rrch,Verwesung in ein torfartiges

Gebilde über; deshalb bieten sie am Grunde auch eineu trockenen

.AnblickuudnurdieSpitzebleibtwährenddergaf,zenVegetations-
zeit grün.

Fär die Entstehung d.et c.arex-Palster sind. gewisse Vorbedingr.mgen

notw-en<lig; und,.zwär büden sie sich.nur dort,, Iflo. das scftilfrohr,und

der Rohrkolben. durch ihre verwesung den Boden,,vor,olereitet,haben;

Die weichstengeligen, saftreichen Pflanzen schaffen "ihnerl keind 'gül1

stigen Standorte.-Die 
Bildung der carex.Polster , geht folgenderrnassen vor sich':

Sobald die samen von- carex Hwd.sonü in torfhaltige sämpfe 'gelangen,

keimen sie und entwikeln sich zu einer Pflanze, die B1üten und 'Friii'chte

hervorbringt und sich in jedem Jahre immer mehr emporh"bt' Di"

ursach€ dieses Empofsteigens ist in der besonderen äusseren'rror,pho-

trogischen struktur dieser Pflanze zu s11chen. LTm sich die'F'ortpfkinzung

ztr-sicheru, erzer.lgt sie nämlich am Grurid.e deräbriggebliebenen Blättef

KnoSpen, aus denen sich d'ie Triebe des nächsten Jahrl entlvickeln

*erdJn. Diese Triebe sind von den Blattscheid.en umgeben, die sich

'auslasernundsodieTdebenetzartigumschliessenund..ihnennicht

gestatten wagrecht, sondern nur senkrecht empor2uwachsen''
l- N""h Dr. Antipabedrohen rliese Formationen die Baltas,des Donau-

deltasmitd'erVerschlammüngund.Verwandlungin.Süurpfe,in<lem
siezuweilenauchdiePlaursarrlGrundederBaltasbefestigen.

Im Zusamm.enhang rnit d'er Ca'rex:"Polsterformatioa eiwähnt Dr'

AntipaaucldieungeheuerenSchäden,w.elchediePflanzeStratiotes
atoiies der Fischerei zufügt l). Obwohl diese Pflanze frei schwitnmende

Formatioilen bi1c1et, so werde ich dennoch, wegen der Bedeutrlng die

dieser Formationen zugeschrieben wird, bei'dieser Gelegenheit I einige

Bemerkungen über clie Wasserpflanzen machen'

Esistbekannt,dassdieWasserpflanzen:.(El,ode'acanad,emsi,s)in
einigenLändern(England,VereinigteStaaten)ungeheuerenSchaden

',,,i"bt"t"o,indemsieden'VerkehrstörtenunddieFischevernichteten.
Elod,ea canadensis finclet sich auch bei tlns am Grunde cler seen in

ä"t- *uh"'rroo T.r1""", aber ihr Vorkommen ist bei weitem nicht s.

gefährlich wie. in den oben erwähnten L_änclern'' Grosses eulsenei

1) Di. Atuüdpü r Die Erforschung der Mittel, diese (Öar'ex stricta udd rsiratiotäs a1öid6) zü

v@ichten oder weuigsteus in ihrer Entwickluag zu

Stuclium r.

heonea, wäre ei! sehr wichtiges und !ützlichs

2I

erregte auch die überarrs starke Vermeltrugg des durchwachsenerl'

Laichkrauies (Potamogeton pcrfoliatus) im See Balaton in Ilngarn. i'' '
Wir sehen also, dass clie schädlichen WasserpfLanzen'Westeuröpas

bei uns ihre aussergewöhtiliche Vermehrungsfähigkeit'verloren hai.,'en

un<l der Fischerei sogar nützlich. sind.

e) Die Pl,aurs.

D i e P 1 a u r s 1), die af der Oberfträche des unteren Deltas bedecken;

sind eine schwimmende SchilJrohrformation , (.Phrqgmites cowmwnis

Trin.., b)llaaescehs Gren. et Godr.). Sie bestehen aus einer,'im

Wasser schwimmenden Schichte und aus einem oberirdischrcn::Teil'

Die im. Wasser schwirnmende Schichte ist aus miteinandel verflooh-

tenen Scbjlflohrrhizomen gebildet,, welche durch die zah-lieichen mit'
eiüander verfilzten 'Wasserwurzeln des lebetden'SchiLfrohr€s zllSäf,Dx€tl:

gehalten werden, die zahlreiche Erdteilchen festhalten und so die

leeren Stellen zw'ischen den Rhizomen ausfä11en. Dadurch bekomnrt

diese Schichte eine kompakte Struktur und'ähnelt einem Flosse, das

sich ungefähr 4 cm..,über den Wasserspiegelerhebtqnd o,B-zrMtr. dick
ist. Auf dieser schwirnmenden Masse entwickeln sich aus den lebenden

Rhizomen neue blütentragende Schilfrohrhalme, die eine l{öhe von

5,r5 Mtr. erreichen können, so dass der senkrechte Teil des'Rhizoms uncl

der oberirdische Teil, zusammen oft eine IIöhe vonr7,rr5 Mtr.. erreichen.

Zur weiteren Verdickung des. Plaurs tragen au.sser' den .Anschwem-

mungen von Sani. u:nd Schlamm, auch die Pflanzen und Tiere:'bei,

Zunächst sind es, die Moose, wglqhe die erste Humusschichte bilden,

da folgende Vertretei derselben die Lücken zwischen den Schilfrohrr
rhizomen ausfüllen '. Hypnum ad,uncum H e d w. var. polycarpa

(Bland.), 11. polyganum Schimp. var. stagnatwm Wits., H. cus-

pidaturn !. Die Cryptogamae vasculares sind vertreten tlurch Neplwo-

d.ium thetypteris D e s v. Von Zeit ztt Zeii werden Lemna tristtlca, L.
ri,inor, Sal'ainia natans, ferner höhere Algen, wie Chata fragil'is, Ck.

baltica, etc., von den Wellen auJ die Plaurs gesc!.wemmt.

. Am Rande des Plairrs bilden Carex riparia.und C' pahicwlata schwer

auszurottend.e G:uppen. Di9 lialtinigt "it a"s n<;furic-ntgs wird durc\
Ctad;i,wm mariscus (L.) R.'Br. b'elebt :und, Typhqlatiloüa und T. an=

gustata B,o r y et C h.a u b stechen durch ihre Farbe gegen-das

L[*iirn-"oaä-Flor. iehr gut ab. Die schönen orchideen sind nur
irrch Epipactis palustrii -rärt.et"o.'Zur Verdickung a"" plaurs tragen

rI Di. G/. Antd,a a. a. o. s. .266.
Dt. Merdette Pallis a. a. O. S. 234.



23

noch,bei:.Cicuta airosa, A,piwm graaeol,ens, Siwm latifol,iwm, S. lanci-

foliums' I\{entha agwatica mit'ihren Varietäten, Lysimachia uulgaris;
Gal'üum palwstre.

Ziemlich verbreitet,- jedoch nicht wie fräher -ist: Roripa offici-
nal,is, die einst als Heilpflanze verwendet wurde. Von den rötlich blä-
henden Pflanzen erwähnen vmr: I.ythrum sal'icaria, Epil,obium hirsutum,
Eupatoriotm cannabinum; gelbe Blüten haben: Bid.ens tripartitus, Son-

chus araensis L. var. wl'igi,nosus Simk. Die Labiaten sind durch.-Ly-
copus. ewropaeaas vertreten. Pflanzen von mittlerern Wuchs sind hier :

Scutellaria gal'ericwl'ata, Myosotis,palwstris (Yerytrssmeinnicht). Samolus

V,alerandi erträgt die Azidität rsehr gut. Durch den Menschen,hat Sich
(Jrtica d,'ioica stark verbreitet; weniger verbreitet sind: Ranuhculws

l,ingwa, Pwlicaria d,ysenterica, Cirs'ium palustre', Stachys ,pal'ustrds, P6l'y-

gonutrl tenwiflorum P r e s 1., Carex psewd.ocyperus, Roripa amphibia,

R. awstriaca, Ranwncul,us sceleratui. Von den Kletterpflanzen waöhsen

lller: Conaol,aulus sepinm; Solanum dwl,camara. Die Baumflora ist durch
Sal,ix cinerea, S. grandifol,ia ttrrd Popu'lus alba vertreten. : \)

AuJ älteren Pflanzformationen mit mehr oder weniger salzhaltigem

und feuchtem Boden erscheinen: Suaed'a maritima, Salicornia hevbacea

f. stricta Moss et Sal isb., Atripl'ex I'atifolia, JuncusGerad,i, Apiarn
graveol,ens, ein Beweis dafür, dass Sellerie auch auf Salzböden kulti-
viert werden kann 1).

Zur,Bereicherung der Hurnusschichte tragen auch'viele'Tiere bei,

wie Wöüe, Füchse, Wildschweine etc.,r die hier ihre Nahrung (Schilf-

rohrrhizome) und Behausung finden, ebenso auch Vögel wie, Pelicahus

cris,pws, P. onocrotal'us, etc.

f) Die schui;mmehden Inseln.

Die schwimmenden Inseln sind für die Baltas längs des Donau-
laufes charakteristisch. Sie bilden sich aus dem Röhrichte der Ufer,
clas sich in grössere oder kleinere Stücke au-flöst, die an der Ober-

fläche des Wassörs schwimmen oder manchmal vom Winde und von
den Wellen getrigben, sich zu einer grösseren Insel vereinigen. Die
Tfrsachen dieser Loslösung können verschiedene sein: d.as Vieh, d.er

Frost, die Schiffe, etc.
-'Der Untergrund dieser Inseln wird. eber-falls vom Schilfrohr ge-

bild.et und zwar von dessen Rhizomen, ferner von Gl'yceria aquatica,

1) Geiaue Forsc-hungea we[den ergebe!, il6s am Rede del PlauE aoch folgode vom phyto'
g@gaphischo Stardpunkte sehr wichtlge Moose wachse!: Mfüün efrdulhtuffi tu. uNigönoswm

Petetfi (mit fast rudetr Blättetn), Moelchia Flotowiana, etc.

Meqztha. und anderen Stolooenbildend.en oder vielnrrrzeligen pflanzen.
Die lebenden Rhizomen dieser Fflanzen bilden durch verfilzung ein
Gewebe, dessen Hohlräume einerseits von den überresten d.er wasser-
pflanzen des vergangenen lafues; anderseits votr :rnenschJichen und
tierischen Rqstqn ausgefüllt werden,

. Der ,obere Teil dieser rnseln ist,grän, da er mit,verschiedenen pflanzen
bedeci<t ist, von denen einzelne sogar blähen (Segge); der untere
Teil befindet sich im wasser und ist mit zahlreichen miteinander verfilz_
ten wurzeln bedeckt; die der ganzen rnsel ein haariges Aussehen
verleihen.

Ard diesen. Inseln ,finden wir,häuJig: Sium,latifol,ium, Cta.rex riparia,
Rumex hydrolapathurn M o o s e, Mentha aquatica, polygonum hyd.ro-
piper, Galüam pal,wstTe, Bidens tripartitug, Früchte v_on Trapa natans,
Lemna, Glyceria aquatica, etc.

Die interessantesten schwimmenden rnseln finden wir bei Somova,
im nördlichen Teile des sees Brate;, inlder Balta vederoasa,von Raqova,
und bei Siutghiol.

DIE DONAUGEGEND UND DAS DEI,TA

fn bezug au-f ihr Ausseres, auJ ihren Au-fbau und ihre Vegetation
weist die Donaugegend. der Dobrudscha viel A-hnlichkeit mit aei mittte-
ren Donaugegend auf. Bei Ra;ova z. B. finden wir dieselbeu charakte-
ristischen Pflarizen, wie an der mittleren Donau, und zwar: Agropyron
cristatwm, Diantkws giganteus; Berberis bwlgar,is, Sal,sola kali, Echinops
ruthenicus, ackil,l'ea coarctata. Etwas weiter nördlich, bei cernavoda,
mischen sich zwischenldie Elemente der mittleren D;";; ;h ;";;;.
fremde Arten (r5. J'rli rgro).

vorherrschend sind xeranthemum a.nnuuln .ord. st'ipa capil,l,ata;
zwischen diesen wachsen: Al.liwm flaaum, Tkymel,aia pässerini, lrero,
nica spicata, V: prostrata, .V'. muttifid.a, Dianthus ,oitinur, Arenaria
s erp yllif ol'ia, M inwarti a aisco sa, c yti sus austri acus, Li.num austriacum,
And.rosace maximti, Bupl,eurum apiculaüum, Thymus collinus, Aspeda
humifusa, A. cynanchica, Scabiosa ucranica, Artemisia scoparia; Jurinea
mol,li:s ; E chinöp s rutheniöus, C eniawr ea p seud.orhenVna.

Gegen Norden werd.en die fremden Arten immer zahlreicher. Auf
dem aus Kalkstein gebildäten Ufer bei Härgova finden wir: Asparagus
aerticillatws, Resed.a lutea, Moehringia Jankae, Minwartia setacea, 

-M.

glomerata, Medicago falcata, Celtis australis, Thymus zygioides, Cam-
i anu.l a pinil oti a, G:alium oc hrolewcum, M er curi ali s onnui,- Firu, carica,
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Peripl,oca graeca,,Aristolochti,a clematitis,'centawrea solstifü,al,is,, Ach'itlea-

coia.rctata; Gentaotrea'Vlad.escui, C. Bdsseriana DC, r' '

AuJ feuchten, sancligen und tiefer' gblegerien' Uferstellen i wachsen :

Popul,us nigra, Roripa si,:lnestiis, Glycyfthiza eckinata, Ranuncul'us nt'e-

diterranews, Gratiola officinal'i's, Scuteuar'ia gal'erieulata, Eu'pko;rbi'a pa-

lustris, Lysimackia nummularia, Stackys palustris, Malachium aqua-

tiatm.
Von Härqova bis }Iäcin teilt sich die Donau in brehrere Arme;

der,Hauptarm schmiegt sich jedoch ziemlich.fest an die Dobrudscha,

so dass d.ie sich hier ausbreitenden sümpfe eigentlich 1.xtBtäila gehören.

von Mäcin bis Isaccea ist,das Donauufer.sumpfrg,und,bildet die se'en

Jijila u:rd Crapina, die'von ausgedehnten Röhrichten' umgeben' pind';

inr crapina-see wächstl auc:n val,l'i;sneria spiral,is. Von hier angefang'en

ist die Donaugegend bis zum Delta sumpfig.

trn der, Nä.he der Stadt TuJ.cea teilt sich die'Donau in drei Arme:

chilia, sulina und sf; Gheorghe. Das Gebiet zwischen den zwei äusseren

Armen ist das Donaudelta. Seine Flora charaktelisiert sich durp,h

verschiedene Formationen, wie Röhrichte, Plaurs, etc. Von besonderer

botanischer. Bedeutung sind die düurcnförmigen Erhepungen; die so-

genannten Grind,s. Diese ziehen sich gewöhnlich längs des ufers hin

und sind rnit Wdldern leschmilckt. Die interessantesten Grinds finden

wir bei l,etea und calaorman; die wfilder dieser Grincls bestehen zum

grössten Teil aus Eichenbäumen. AuJ den Ufergrinds, die vot' zwei

seiten vom wasser bespätt werden,, befinden sich Häuser und Bäume.

rm a[gemeinen nimmt das kultivierte Gebiet des Deltas von Jahr,zu

Jabr zu.

A-us obigen Ausfüürungp4 geht hervor, dass das Gebiet des Raltas 1)

längs des Donaulaufes in z-wei Teile zerfällt. Das Gebiet,längs.des Donau:

laufes bis Tulcea; das den. Überschwemmungen ausgesetzt ist, die

alljähriich grosse Schlammengen absetzen und au.f diese Weise diesern

Gebiete der Baltas ein rnanni#altigeres Aussehen und eine grössere

Fruchtbarkeit verlei-hen. In diese* Teile finden wir ausgedelnte Weiden-'

wdlder,, Weideflächen, , Röhrichtq, 9tc' Die Seen dieser Partie sind

terqporär und nicht tief und die ,Plaqrs sind durch.schwimmende,Inseln

ersetzt. Der untere Teil ,der.Baltas oder, das Delta wird von verhältnjs:

mässig seichten, mit sphwimmendem Rohq - Plaur - bedeckten ,Ge-

wässern gebildet. Hier, setzen die ÜberschwernmlrnSen weniger schlaprqt

ab und die Seen sind beständig und haben qine- grössere Tiefe., Die

wir hier das gaaze fluldatiosgebiet
Deits iud längs äe'ooriaulauie.

der utsu DoEu: die

?s,

Ii'bersöhwemlnungen durch die Donau spielen im Leben der Pflanzen

eine sehr wichtige Rolle. Im lterbst'transportieren sie die Samen von

einem Ort zum andern, aus denr Gebirge in die Ebene, usw-

Im Frülling veranlassen sie die Keimung verschiedener Sarnen und

tragen zur Neubelebung der Wasserpflanzen bei.

DIE \EGETATION EES IINTEREN DONAIILAUFES UND
or" a,JMpTwEGETATTON VON NORFOLK B ROAD S, (ENGr'AND),

VERGLEICH.

Da die Irebensverhältnisse der Wasser- und Uferpftranzen, die genü-

gend.e Feuchtigkeit zur Verfügung haben; weniger lrarüeten, als

diejenigen del l,andpflanzen, so leiden brstere auch weniger itfolge

d.es Kampfes ums Dasein. Dieser Vbrteil kommt in der ein-facheren

Tracht, der geringeren Ausrüstung, der schwachen BÖhaarun$ etc:

zum Ausdtuck.
Der Gleichförmigkeit der Standortsverhältnisse, sowie auch dem

konservativen charakter'diesel Pflanzen ist es zuzuschreiben, dass

diese sich weniger verändern und d.ass die Bildung neuer Arten seltener-

ist, Dies hat ntr Fölge, dass die spezifischen chäraktere der rndivi-

duen einer Art; ,clie,deren Individualität bestirnmen, sehr wenig differen-

ziertr sind; grössere unterschiede findet man,nur beim vergleich von
' Individuen, die sich unter I .versciriedenen Boden-, KlimaVerhältniSsen

usw. entwickelt haben.

Von diesem Standpunkte aus betrachtet ist ein Vergleich der ältestÖn

Sumpfgebiete Europas-das Gebiet der unteren Donau und das

N o r f o I ke r-G e b i e t -von besonderem Interesse.

Gemeinsame Pflanzen dieser zwei so entfernten Qslffie sind:

r. Sumpfpflan zen:. Tkal,iötrum fl'auttm, Ranuncul'us flammula, C al'tha

pal,usttis, Nasturt'i,umtofficina'1,e, Card.amine.pratensis, C. amara, Lychnis

flo s-cucul.i, S agina noiTo s a, H yp ericum tetr apterum, Rhamnws c atharti'ca,

Rh. lr angul,a'; Lathyrus p atustris, S p'ir aea' wlmaria, C omarwm p al'wstr e,

P. tormentil,Ia; Rosa canina, Crataegws oryacantkg, Parnasiia pal,ustris,

Lythrum sal,icaria, Epil'obiwm kirsutwm, aicuta airosa, Sium l,atifoliurn,

S:, a.ngu:stifol'ium; Oena'htlt'e' f istul,osa, Angelica sil'vestr'is; Peucedanunt ?q-
tust rl Vinrrnum 'opulus, Gal,ium palwstre, G. wligino,surn, Valeriana

dioica, V. officinalis, Swcoisa pratens'is, Eupatoriurn cannabinum, Lysi'
ricachia awl'garis, L: nummularia, Sati'lolus Val,erandi, L'igustrwn uul'gare,

Fralxinui excel.sior, IVl'euyantkbs triföl'iata,, Myosotis palustris, Conaol'uul'us

sepium, Sol,anum ilulcamara, Ped.icul.ari's palustris, Mentha aquatica,

Lycopus europaeus, S cutel,l,ari,a gal,ericul,ata, Rumer acetosa,'R:: acetosella,
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Al'nus glut'ino sa, Quer cus ped.uncu!,ata, S al,i x c apr eq, Listera oa ata, E pip actd s,palwstris, orch'is ratiforia, Juncus obtwsiflorus, Luzwra carnp,estris, Tri_
glochin p alustre, Er.'iophorum p ory stachion, s choenus nlg,ronr ; c ,nadu*

.mariscus, Carex panicwlata, C.,strieta, C. ftava, C. t,esicaria, C. ampwt_
l,acea, c. pseudocyperus, c. riparia, phalaris arundinacea,, Antho xantkum
od'oratum, Agrostis aul,garis, a- arba, a. canina, caramagrostis ranceorata,
Holcus l'anatus, H- moris, Triod.ia d,ecumbens, phragmites communis,
Mol,inia coerulea, Briza media,' poa pratensas, p. "t 

;o;oti,r, Glyceria. aguatica, Festuca elatior, Nephrod.iwm thelyptheris.
?. Wasserpflanzen: Ranwncul,us circinnatus, R. Iingua, Nwphar

l,wteum, Nym,pkaea (.Castatia) al,ba, Hippoais uul.garis, tlyriophyl}um
aerticillatutm, M. spicatum, Oenanthe piel,and.rium, Hottonia ial,ustris,Utricularia aul,garis, 

-(J. 
rninor, polyginum amphibium, Rumex hyari_

lg0 athum, c er atophyllwm d,emersum, 
- 
H ydrockaris lnor sus r anae, s tr a:.tiotes al,oides, Elodea canad,ensis, Sparganium. ralnosuF/r, 5.. natans,.

TyPkq tatifol;ia, T. angustit'olin, Lränn minor, L. trisulca; L. gibba,-L. pol,yrrkiza, Al.isma plantago, Sagittqria sagittifol,i,a, Butomws um_
bellatus, Potamogeton natans, p. I,uceis, p. perfoliatus, p., pusillus; p.
pectinatus, Zannichellia palustris, Naias ma)ina, Chara ^irri, C.. nfr_pida, C . p ol y acantha, F ontinalis anti p ytretic a, nlrr;,oro.pu{ 

- 

n-äonr.

- 
Es ist zu bemerken, d.ass einzelne in Norfoik vorkommende Arten,

bei uns nicht längs des Donaulaufes wachsen, sondern ,i"n-.roo li"n
entfernt haben und zuw€'en sogar in den Torfsümpfen.der wälder anzu-
treffen sind' so finden wir in feuchten 'wärdern: 

Ribes rubrum; R.
nigrwm, Behtl,a alba, Nepkrod,ium cristatum, Erica, Calluna, ,pyrola ,ro_
tund.ifolia, Hypnum. rn Torfsümpfen: Nard.us stricta, val,er,i,ana d,ioica,
Dyosera rotund.ifol,ia, Sphagnum cymbrilotiwm, S. squarrosu*, S. tn*r_
med,ium, Hypnum, etc. Vorn DonaulauJ weiter entfernt wachsen: Ophio-
glosswm aulgatwm in der Umgebü* von notu.".t ooi-iprri*i)r, **rr^in der Moldau.

Folgend.e Sumpfpflanzen des, Norfolke4 Gebietes kommen in aer Flora oor"r; t;;;;;'";"ul
u 

-o 
r: Viotra palustris, Hypericwm aoarr-u-i i:.,- ;;r:r;; ;nghq,,

H_ydr-ocotyl,e awlgaris, Oenanthe Lackenalii G in e 1., Cnicis ,ptal1uqtrTs

I o t f ^.: C. pratensis, Alisrna ranuncu.loid.es, Apium in)nd.atu,m;
Juncus obtusiflorus, etc.

- 
Pffanzen, die bei uns vorkommen, in Norfolkaber f ehIen, sind: polygonum tenuifol,ium, Ald.rouaryd.ia aesi_

""!:o, Tre4a natans, Val,lisneria spiralis, Ma,rsil,ia quaariiqliq, ,Sal_uinia natans.

Aus'dieserr Vergleich geht folgendes hervor:

a) Die Pflanzen beider Gebiete sind einander ähnlich.

ö/ In der Sumpfflora von Norfolk fehlt die häufigste Pflanze
unseres Landes: Salix alba.

c) Eine gemeinsameFormationbeid.er Gebieteist das Röhricht, das

in Norfolk von, Pltragmites.comrnunis,. bei uns von PItr. communis
Trin. llaaescens Gren et God.r. gebildet wird.

d,) Das Donaudelta ist, wie auch andere grössere Gewässer, so 2.,B.
<lie Wolga, r9i9h an schwirnmenden Wasserpflqnzgn, In Norfolk aber
ist diese Pflanzengrgppe schrgächer vertreten,

e) Das in Norfolk vorhandene Sphagneturn fehlt im Donaudelta.

l) D€r Umstand, dass in Norfolk typishe Wasserpflanzen mit
uralter Strnktur, wie Ald,rovand,ia'uesicwlosa, Trafa natans, Marsil,'ia
quadrifol,,ia atd, Sal,ainia natans, die sich auch bis: heute den Lebens-
verhältnissen zs Lande noch nicht angepasst haben, feblen, berechtigt
uns anzunehmen, dass das Gebiet der unteren Douau, insbesondere

das Delta, älter ist als das Gebiet von Norfolk.

fm allgemeinen können wir schliessen, d.asS ää, DoIr.odelta das

älteste Gebiet Europas ist, in dem sich die Wässerflora in ihrer garnzen

Originalität erhalten hat, da hier ihre einJachsten Vertreter za fiin-
den sind.

DAS KÜSIENGEBIET.
KURZER ÜEENBI.TCK ÜEBN DIE VEGETATION DER

MEERESKÜSTE.

Die Küste des Schwarzen Meeres von derMündungdesDniester bis zur
bulgarischen Grenze, südlich von Ecrene, weist floristische Elemente
auf, die sowohl auJ den hügeligen als auch auJ den ebenen, tiefer gele-
genen Teilen (das Gebiet d.ei Strandseen) des Meeresu.fers vorkommen.

Von den Elementen d.er Sumpfflora, die mit.geringen Unter-
brechungen auf kleineren oder gröiseren Flecketr, manchmal auch auJ
ausgedehnten- Flächen dieser Gegend wachsen, erwähnen wir in der
Reihenfolge ihrer Verbreitung zunächst die Röhriehte, d.ie von Phrag-
mites communis gebildet werden. Die Flora dieser Röhrichte variiert
mit der Feuchtigkeit und Zusammensetzung des Bod.enS. Eir vor-
herrschendes Element ist hier Aster tuipolium, der immer ein Zeichen
für einen mehr oder weniger salzhaltigen Boden lst. In Stragdseen
mit süsserem Wasser vermehren, sich Pflanzen, die am Rande der
Röhrichte gewöhhlich vofkommeir,' wie Sckoenopl,:ectus'lacustri,s, Bol.-
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boschoenus maritimws,in'denjenigen mit salzhaltigerem wasser nimmt
die Zahl der Salzpflanzen- aj.

Auf sandige' oder sandig-salzhartigen Böden sind die Röhrichte
rnit hohen Polsternvon luncus acutus, J. maritimus, seltener J - Thomasü
umgeben, welche stechende Blätter haben. Zwischen den Juncus-
Gesellschaften sieht man die guten Bodenb"f"r;;";, niordrorn,,
aul'giri;s tnd Aeluropu,s ritoraris (oft nied.ergestrecki) .,,,i eotypogon
mons'f>eliensis verleiht diesen orten durch seine gelben Ahren einen
mediterranen Anblick. von den wichtigeren Bod-enbefestigern dieser
Böden'erwähnen wir fernei: Elymus sibotlosus, l**"lili, o";;;h,
cynodon dactylon und die Agropyron-Lrten. Dem sumpfigen Gebiet an
der Meeresküste verleiht Alopecurws u,entricosus p e r s. (: A. arund,i_
nitoeus P o i r., A. nigrdcans H o r,n.) einen besonderen charakter.
Durch ihre hohe und scb:lanke Gestalt, durch ihre-langen, haarigenl
im Meereswind.e sich wiegenden Ahren äänelt diese pflanze"dem Rohr.;
kolben (TyBha). rnfolge ihrer eigentümlichen polsterförmigen An
ordnung, ihrer üppigkeit, .sowie auch infolge der Schwierigkeit, mit
der sie sich manchen stellen nähert, bildet sie eine der interessantesten,
Formationen dieser r Gegend. rn ihrgr ursprünglichen. Ausbi.ldung ist
diese Formation bei Duralculac iu der Dobludscha und bei Budachi
in Bessarabien zu sehen

AUJ salzhaltig-sandigen, mehr oder weniger feuchten Böden wachsen
A.rten, die ebenfalls längs der Meeresküste fast ohne unterbrechung
vorkommen, uite: Tournelortia argwzia, Euphorbia peplis, Spergularia
salina, .Crambe maritima, Mul,ged.iwm tataricwm, Gypsophita trichptoma,!),
C ahil,e maritima :und Atrop'is transsihtanica.

Weniger verbreitet sitd: Frankenia hiysuta, F. puluerulent;a,and.
eiljge Alyssum-Arten.

Je niedriger die alkalisch-sandigen Böden des Meeresstrandes ge-
legen sind und je höher ihr F"r.citigk"itsgrad. ist, desto zahlreicier
y:td"" di 

.f.ir 
SatzbQden clarakteristischen Arten, wie :, Ko chia (nassiä)

hirsuta, Sal,ic:orn'ia kerbacea, Spergul,aria sal,ina, Atripl,ex Litoratle, !u,,aed.-a

rnaritima, S. salsa, S. pannonica :und Salsola soda.
Geringere Verbreitung haben hier: Salsola hyssopifotia, petrosi-

monia triand.ra ar-Ld P. crassilolia
Die ebenen salzhaltig;sandigen Halbinseln sind reicb. an salicornia

herbacea, obigne, Frankenia n;ip;ao; h.ier tritt auch Atropis trarnssil.ua-
nica in grösserer Menge .auf.

't) I. PioAan: Die ötölogie aer rätäpdyien *.iriiiariiens, im vetgle,rct nit d.erijällgc! Ird-
guas ucl der Thei$.ebetre, etc., p. 36. (Buletiül d.e iqlormatii al Gräd. :bot,. rg2z ,ünd. .rg"?);
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: Ard den..etwas höher gelegenen .Stellen.,dieser Böden;. die rlängere

Zeit von den Meereswogen verschont blieben, beginnen verschiedene
Agropyron-Arten zu erscheinqn; hier konrnt die Gattnng Euphorbia
zumr Vorschein. Zu Beginn-sind die einheineischen, kleinen und. zu
Bodenr gestrecktenr Arten zahkeicher, wie: Euphorbia peplis, d.iesen

folgen E. Cerard.iana und -E'. pannonica. In,grösseren Abständen: findet
man Eryngium maritimwm, Artemisia maritima,und r4.. aranaria. Später
gehen diese Orte'durch das Au-ftreten der echten Sandpflanze Elymus
sabulosus in echte Sandstellen über.

Zur dritten Gruppe gehören diejenigen Pflanzen, die auJ den ton-
und lösshaltigen, felsigen Meerösufern waöhsen. Da das 

"Meelesrif,ervon der Dniestermündung bis Capul Midia sehr reich an Strandseen
ist, haben sieh hier die Pflanzen der ersten und zweiten Gruppe massen-

weise niedergelassen, wfürend die Pflanzeri der dritten,'Gruppe haupt-
sächlich auf dem höhgr gelegenen Teile des.Meeresufers wachsen, das

sich von Capul:Midia gegen Süden bis zur bulgarischen,Greuze brstreckt
und eine Reihe weiter Buchten, und eine ,Anzabl tonhaltiger oder. fel-
siger Kaps bildet, die diese Buchten begrenzen.

,Die Pflanzen der dritten Gruppe unterscheid.ei sich von den vor-
hergehenden Gruppen durch eine grössere Variabilität und sind mehr

für die tsöden; auf .denen sie wachsen, charä'kteristisch; so finden wir
auJ,'{tössböden Pflanzen, ;.die für 'I,össböden charilkteristisch sind, auJ

Kalkböden Pflanzen; die,f{ir Kalkböden,charakeristisch sind.

Wir sind berechtigt anzunehnren, dass ausser dem Boden auch das

Seeklima (Wind, salzhaltiger Wasserdampf) .diese Pflanzen in nicht
geringerem M,asse beeinflusst..

Der Ein-fluss des Klimas äussert sich dadurch, dass es nur den-
jenigen Pflanzen gestattet sich auf den Hügeln der Meeresküste nieder-

zulassen, die sich den dortigen Witterungsverhältnissen am besten

anpasser können. Deshalb bin ich der Ansicht, dass' das .Seeklima im
Laufe, der ZeTt wter den char,akteristischen Pflanzen. verschiedener

Böden eine fortwährende Auswahl getroffen pat und auch gegen:

wärtig trifft und nur jenen Pflanzen sich dort niederzulassen ge-

stattet, die imstande sind. auch das ,Seeklima zu qrtragen. Aus dieseP

Grunde haben die hier wachsenden Pflanzen etwas charalteristisches
in ihrer Trach-t, was ihnen ermöglicht sowohl die sengende Hitze
als auch " die beständigen Wind e, die in der Meöresgegend herrsbhen,

mit Leichtigkeit zu ,ertragen.
In djesem Klirra wachsen vor a1lem Pfl-anzeq, die aus den Mittel-

meergebieten stamrne!-!,,deren Klima siph dem hiesigen n.füert, wie:
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F'i,c,us carica, Vit'is :a,inifera L. L sil,uestris?, ,4.mygd,a,l,us 'commwnis,

Jasminum frut'icans, .Puniaa granatum und verschiedene, Aosa.Arten.
Von diesen Pllanzen wachsen einige im Schutze des steilen Abhanges
in der'Nähe von Capul Caliacra. Za dieser Gruppe rgehören,.auöh;'die
Pflahzen, die am Mee'resufer, bei der Mündre:eg der Batova wachsen,
vme;'Hedera kelix, Periploaa lraeca und Smilax excel,sa. r , :

:In zweiter Linie erwähnen wir jene Ffianzen, die zwecks sichererer
Fortpflanzung ihre.r Art'mit .Zwiebeln;,,Knollen,,.Rhizomen etc. ver,:

sehen sind.
Zw i,e b e 1n h a,b e n: Aspkod,elinel,wtea,Ornithogalumurnbellaturn,

Al'lium sphaer o cephal,wm,, A, fl,avurn,, Po a bul'bo sa:. ttnd H or deum' I'ep o.

rönam; Hier finden wir, auch die charakteristischeste iPflanze der,Meere's-

kiste: Hordewm bulbosum. Diese Pflanze ziert die Felsen, insbesoridere

aber' rdas niedrige,:'Mberesufer zwischen Ecrene und Colstanla. ,Von
den , xerophilen Gramineen erwährien, wir.: Aegilops oaata: ryar.,;tria-
ristata,'Itraynal'diall,i,l,l,osa,'Agropyroncristaturu;Stipa,capil,,trata,.'
. Knollen h.ab.e,n: Centawrea napul'ifera, Pkl'omis twberosa, Fil'i-

pend.wla hexapetala, etc. .: r' , 
l

R hi z o me h a b e n die .Izis-Arten,wie ftis purnila,. eir. holziges

Rhizorn haben die A,ckil.lea-Arten, ferner Aspa.ragus o'f'ficinal'is, etö, .etc.

Um gegen die sengende Hitze geschätzt zu sein, sind mit einer
mehr oder weniger filzigen, weissen BekLeidu.ng versehen:: die ,Alysswm-

Arten, wie A:, eximiwrh,,A:,caliacra0,.A. kirsutum, A. d;esertorurn: ,.' , .

, Von den Compositen -versehiedene C bntatn ea- Arter- :, C.'iwrineaefol,i a,

C'. solstiüial,ist C; öal,iaerae, ferner Ack'il'l'ea cl'ypeol,ata, 4.t coarctate; Arte-
misia cauca,sica, Xeranthem'al/1, amnu,turn, Eck'inofs rutken'icus, Taraxa-
cwrn serotinumt Onop,orilon acanthoid,es, Aster. ail'losa.

Ein grosser Teil dieser; Pftranzen gehört zu den bekannten, Xeio'
phyten: Bromus ,japonicus var. aill,osus, Agropyron cristatum, Stipa
capil,Iata,.Pl,antago r&rnesa, Eupkorbi'it. gl'areosa, Cephalaria,,'.Hern'iaria

incana, Potentil,l,a argentea, Melica ciliata, Hord'eum rnurin'wrn', Kochia
prostrata, etc.

Schliesslich ist noch zu erwfünen,.dass auch die Gymnospermen,
einen Vertreter haben, und zwar: ,Ef;kedra d.istachya, d.ie sowohl auJ

Sand- und Lössböden, a1s auch auf Kalkböden wä:hst. ,' ,

GENAIIERE BESCHREIBUNG DER FLORA DER
RUMANISCHEN MEERESKÜSTE.

Die rumänische Meeresküste kann in zwei Teile geteilt werden, und
zwar; diä Meeresküste Bessarabiens und die Meeresküste der Dobrudscha.

' i - j 'L: pIE MEERDSKüSTE BESSARABIENS

Die besSaräbische Meeresküste eisträckt sich' von'der Dnieiter-
mündung bis Välcov. Im Vergleich zur Meeresküste d.er Dobrudscha
weist dieses Gebiet sowohl in orographischer als auch in geologischer
Hinsicht weniger Verschieden-heiten au-f. Hohe felsige Berge fehlen
hier fast gänzlich. Auch die steinigen Berge in der Umgebung von
Cetatea-Albä sind nicht so hoch wie diejenigen der Dobrudsclia. Der
Boden ist, mit wenigen:Ausnahmen, Sand.bod.en, seltener T,öss- oder
Tonboden und zu*eilen tonhaltiger Sandboden. Der Sändboden ist
än rrianchen Often eben und bildet Süss- oder Sal2wassersümpfe, an
anderen Orten weist er Sandd.ünen auJ.'

Infolge der Gleichartigkeit des Bodens ist die Flora d.er böisara-
bischen-Xzleeresküster weniger.mannilT-ältig äls'diejenige.der Dobrudscha.
Im allgemeinen känn maä'sagen, dass die Pflanzengenossenschaften
der Sümpfigön Orte voh dem'im allgemeinen Täi1 Ei#ähnten nicht
lfaik.abweichen, d;ih., wir find.en auch hier von Ort 'zi Ort Röhriclite
mit ihren Begleitpflanzen. Auf feuchten Sandböden, u:rd. oft auch
zwischen den Dünen, herrschen Juncusvereine (Juncetum) vor, 'die
von Juncus maritimus gebildet werden; dem sich an manchen Orten
Juncus acutus und. J. Thomasü beimischen. Die Salz- und Dünenflora
der bessarabischen Meeresküste unterscheidet sich nicht wesentlich

:
von derjenigen. der Dobrudscha.

Wir wollen d.ie charakteristische Flora einiger Orte der bessarabi-
schen Medresküste betrachten. ..

a) Die surnpligen Orte.

. Auf den feuchtenundqtlmpfigen örten in der
Nähe von Cetatea-A1bä wach.sen f olgende Pf lan-
, 

" 
o 1 :'" Agroitis al.ba, Alopecuru,s ventriiosus, Eckinockloa crus-gaili.

B olb o scho enws maritirnus, S cho enopl,ectus T ab ernaemontani, C ar e x kirta,
C. autpina', C..extensa (in ihrem Verbreitungszentrum), Jwncas arli-
iuJatus, Hei,leocharis acicularis, Chlorocyperws gloäeratus, Alisma ftan-
tago, Butomus urnbel,l,atws, Roripa sil,uestris, Pastinaca satiua, Lythrwm

.::.?
a'irgatwm, Lycopus ewropaews, Scwtellariq galericwl,ata, Veronica becca-

bwnga, Pwl,icaria uulgaris. Irie und d.a siqht man Trilolium lragit'erum
:rrnd, Lepid,ium tatifolium. Über die ganze Küste ist, mit kleinen Unter-
btechungeir, Phl ag.:mite s c ommt t;ti s verbreitet.

1) Die hier aüfgezählten Pflezer rutle! voa llerm stud, agr, G,. Vdl,illa gesa@elt uld
Prcdat detetm. .: ' '. ' -' : l
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Häufigere Pflanzen anderer sumpfiger Orte
der Meeresküste si nd: Typha latifol,ia, T. angustifolia, Iris
p s eud.acoru s, E up horbi a p alustri s, Ranuncul,u s s cel, er atus, P ol,,y gonum
tapatkifoldum, Ruruex maritimus. In stehenden Gewässern wachsen:
P ol y g; onum amphibium, C er ato p iyl,tum d,emer sum, C . submer sum. C astali a
al,ba utd, Nwpkar l,uteum kommen im C,ewässer der eigentlichen Meeres-
küste selten vor; häuJiger sind sie in den Baltas des Dniester, des Pnrth
und in den Donauarmen zu finden. Von den Potamogeton-Arten sind
P. peiloliatus und P. lucens besonders in den süssen Gewässern vor-
herrschend, während P. interruptus fast über die garze bessarabische
Meeresküste, cl. h. von Budachi bis Välcov, verbreitet ist. Ebenso
verbreitet ist in den Gewässern der Meeresktiste Na,ias minor,.während
N. rnarina weniger verbreitet zu sein scheint. Ferner sind a.udn Zanni.
chel,l,ia pal,ustris wd Z. ped.icellata zu finden, obwohl diese Pflanzer in
neueren Arbeiten nicht erwähnt werden. Von den, Pflanzen,..die am
Grunde des Meeres und der Strandseen wachsen, erwähnen wir Zostexa

ma:r'inq., Z. nana and Rupfia rostel,l,ata, die oft von den Wellen ans

tand geworfen werden.

b) Di,e Salzböden.

Auf dem salzhaltigen Sand.boden bei Buddchi
wurden folgende Pflanzen gesam*e1t1);'Atropis
trznssilaanica, Festuca' arund,inacea, Agrostis alba, Lol,ium perenne f.
pawcifloru.m, L. perenne f.. bessarabicuni, P r o d. (dem L. perenne f..

paucifl,orum ähnlich, jedoch mit verzweigter Hauptachse), Agropy,ron
glaucum, Ca.rex ertensa, Ju,itcus Gerard,i, Atripl,ex litorale, Obione aerru-
c'ifera, Kochia prostrata, Ckenopodium gl,aucum, Bassiahirsuta, Sal,icornia
herbacea, Petrosirnonia crassifolia, S{,ergularia sal,ina, Lepid.iurn Lat'i.

foli,um, Gypsophita !,richotoma, Cakite rnaritima, Crambe marit'ima,
Med,icago falcata, M. marit'ima, Cynanchum a.cutunn, Euphorbia peptis,
Tournelortia argwzia, Plantago lanceol,ala, Mul,gg.d.ium tataricwm, Arte-
misia salina. In Salzsümpfen wachsen Alopecurus uentricosus, Lythrum
Ledebouri, etc.

Auf dem salzhaltigen Sandbod.en von $agani
wach sen: Trigl,ochin m,aritimum, T. pal,ustre, Atropis d.istans,. A.
fuanssilaanica, Juncus Gerarili, Pol.ygonum aaiculare, Atripl.ex litoralis,
Obione peduncwlata, O. aerrucifera, Kochia prostrata, Bassia hirswta,
H alo cnemum str obil,acewm, S uaeda maritima, S al s ol a so da, P etr o simonia

tr,l,andrq, P. brackiata, P. crassifolia, St'ergul,aria marginata, Gypsophila
trichotoma, Cakil,e,maritima, Crambe.marilima, Frankenia pul,aerul,enta,
F. kirsuta, Mul,ged.ium tataricum,, etc.

An anderen salzstellen wurden geTunden: polygonum auiculare, poly.
cnernurll araense, Bassia seiloid,es (Galitesti, Dr. Tr: Sävulescu), Suaed,a
salsal iber die ganze Meeresküste verbreitet ist Zygophyl,l,um fabago.

Die hiesigen Salzstellen unterscheiden sich . nur weuig von d.en,
jenigea der Dobrudscha; so z. B. fehlen auj d.en salzböden der Meeres-
küste der Dobrudscha die Arten :Fetrosirnonia b:rackiatawd, Ilaloenernum
strobilaceum. Die letzte Pflanze wächst wahrscheinl,ich auch in der
Dobrudscha, wo sie fitt Artrocnemurn glauci,wm gehalteu wird. W.egeu
Mangel an blütentragenden Exemplaret' kann sie jedoch nicht nach-
gewiesen werden.

c) Die Sanfl.d.ünen.

Bei Budachi haben die Sanddünen folgende
V e g e t a t i o n1): Cynod,on d.actylon, El,ymus sabwlosus, Aegitops
cylind,rica,' Hol,osckoenus uwl,garis, Eryngiwm maritimum, Asperwla,
Tribulus terrestris, Astragalus uirgatws, Dianthus selotinus, silene otites,
S. longiflora, S. conica, Sisymbrium pannontcwm, Cbniaurea arenaria,
X eranthemum a.wla/nnL, P ortwla oleracea, Erod,ium cicutarium, Anagall,is
araensis. Dort, wo die Dünen in sandig-steinigen Boden übergehen,
erscheinen: Potantilla a.rgentea, Senecio tacobaea, A,gropyron cristatum,
C entawrea diffusa, B erteroa incana.

Auf dern S.ande in der Nähe des I,euchtturmes
von Buga z wfl-rden gesamm elt: Ewpkorbia,u,irgat[.lormis
Prod ., Agropyron glawcum, A. bessarabiurm, Festwca arund.inacea,
Carex liger'ica, Cynod,on dactyl,o,n; Chond,ril,Ia ,iwncea, Coronilla aai,.ia.,
Artemi sia aotstri aca? ?, C ephalari a iranssila anica, M ed.icago I alc ata,

Auf den Sanddünen von $ragani finden wir:
B r ornus,i ap o nicu s, A gr ap yr on. b e s s ar ab i cum, E L y mu s s abulo sus, C y n o d.on
dactyl,on, Carex ligerica, Hol,osckoenus awl,garis, Allium guttatum, Aspa-
r agws, maritimws, Er yngiwm maritimum, C entaur eh ar rinaria, C entaur e a
orientalis-

Die Sanddünen von Välcov. Diä vorherrschend.en'
Pflanzen d.er < cuciugiri r>' genannten sanddänen äotdtich von välcöv
sind 2) : Ewphorbia Gerard.iana rnd salix rosmarinifolia. rn den Tälern

1) Die Pfldzeu wurcleu von llelr[ Itg. agt. G. Valula gesaEEelt t\d. I. prod,an detqm.
t).Die Pfl@zen mtalen..vo! Macarco gesawelt. Bei d.er 2usaooercte[üug d.s,Flota.dieser

Dälen be!ützte ich auch die Notize! ds ]Jetta riytittidy, und Materiale petrtru flora Basarabiei
ton Sd.oulesc* und Ragss

Julius Produ.
1) Vo! Iag. agr, G, Valula gesa@elt wd. I. PrcAan detsEt.



zwischen den Dä.nen .wird. der Sancl 
"von den Juncusvereinen befestigt,

die hauptsächlich aus Jwncus maritimus.bestehen, dör von Jt'wt'cus

aeutus wd Aetrwropus l'itoral,'is begleitet wird. Andere Sandbefestiger

sirrd El,yrnus sabwl,osus,'Hol,oschoenus uul,garis,. aynodon d'actylon,

Ael,wropup litoral,is und Carexl'igerica, Vori dein Gymnospermen erwähnen

wki Ephed,ra d'i,stackya. Andere Pflanzen dieser Düneri sind: Secale

sil,vestre, Pol,ygonwm mar'it'imwm, Dianthus pol'ymorpkus; S'il'ene l'ongi-

fl,ora, Astragal,us airgatus, Med'icago fa:l,cata, Fwmana procwmbahs, Syrenia

sil'i;cul,osa,.- Tkesi,wm . ramosum,, Eupkrasia, Lina.tia genistifol'ia, S cabiosa

onrq.n'ica., Ckond,iitta 'iwncea, Asperu,l'a setul,ose Bois,s., Equisbtutrt

heleochari,s.

Auf den Dünen wurden auch einige flücht'ige Pflanzen beobachtet,

wrc: Draba praecox, Cerast'i,um semid,eca'ld.rum, Arenati'a serpyl'l'ifol'ia'

An feuchten Orten wachsen: Typkoid'es arwnilinacea, Agrosttis 'alba,

Di,ckostyl,is kamul,osa, Juncus bufoniws, J. lamprocarpus, CypeTws fla-
üescens, Lythrwm hyssopifol,i'um;.an manchen Stellen wächst viel Tti'
fol,iurn fragilerum. Aul dem feuchten, salzhaltigen Sande zwischen,den

Dünen finden wir: Carex bxtensa, Gypsophil'a trick:otoma und an sehr

feuchten Stellen sogar Rumex hyd,rolapathwtn.

Fast übet das ganze sandige bessarab-ische
Küstengebiet verbre,itert s ind: Ephedra distachya, Cy-

nod.on dactylon", Ael,u'ropws l,'itoral,is, Agropyron intermed,iurn, Elymus

sabwlosws, Carex l,igerica, Hel,eocka'ris acicwlaris, Hol,oschoentls aulgaris,

Pol,ygonum maritimum, Eupkorbi,a Gera.rd,iana, E. peplis, Gypsophila

panic*lata, Sil,ene I'ongifl'ora, Al,yssum kirsututn,, Syren'ia siil,'icwl'osa,

Linaiöa genistifol,'ia, Tribwl'us terrestr'is, Asperwl'a setwl,osa B o i s s.,

Scabiosa ucran'ica, Cepkal'aüa transs'i,l'aanica, Centaurea arenaila, Chon-

d,rill,a ,iuncea. AuJ vielen Dünen ist auch Brornus steril''is zahlreich.

Vop. 'den, St!auchgewächsen finden wil auf
f euchten Sandbö den' Tamarix Pal,l'as'i"i. Von den Sandböden

der bessarabischen Meeresktiste werilen Arnopkil,a australis tnd. Poly-

po:gon monspel'iensis von Sävulescu urid Rayss nicht erwähnt, obwohl

d.iese Pflanien bestimmt gefunden werden können. Durch das Au-f-

finden von Diantkus serotinws hat die Zahl det Sandpflanzen zuge-

nommer.; in der Arbeit von Sävulescu und Rayss wird diese Pflarze

nicht erwähnt. Auf der.gaf,zen bessarabischen Meeresküste fehlen:

Pl,wnbago ewropaea) Aspkod.el'ine lutea, Hypecoum ponticwm un{ f{.
pseud.ograndifl'orum.

Von den vTgnigen,,.Pflanzen,. die auf den Sandböden der Meeres-

küste der Dobrudscha fehlen uncl in Bessarabien vorkommen, er-
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wähnen v"irr: Euphorbialairgatiformd.s P r o d..qnd Agrop,yrpn frp.atrStwL.
AuJ der dobrudschaer Meeresküste fehlrcn ferner: Vqrbascum oaal,t

I olium, S corzoner a tuber o s a :und. H al,ocnernum str o.bilaceum.

d) Sand,i,g-steinige Böd.ik.

Zwischen Cetatea-Albä und $aba wurd.en auf
s o 1c h e n B ö d e n g e f u n d e n (r7. Jnlir.gzflL):Cynod.ond,:aclyl,on,
Secale silaesüre, Eragrostis megastackya,. Phleum phleoid.es, Mel,ica ciliata,
Poa pratensis, Bromus squarrosus var. ttillosus, Hord,eum murinum,
Setaria a'irid,is, Al,l,ium pul,ckell,um, Kochi,a sed,o'id.es, C!,enopod,ium al,bum,

Polygonwm putcheltrurn, P. m,ite, Delphinium cansolid.a, Gypsophita
p aniculata, S is ymbrium p annonicttm, Onobr y chis gr acili s, S eilum ma xi-
m.um, Anagal,l,is coerul,ea, Sid,eritis montana, Scabiosa canescens, Anthemis
aruensis, Matricaria chamomilla, Centarnea sotstitialis, C. diffusa, C.
arenaria, Achitlea collina, Hel,ickryswm arenariurn, Trago.pogon, ma,jor,
1.. r epl,s r ko e ad,L I o Lr a..

zwischen ceta ;'::::::;:"::^ $aba wurden:
Pl,antago 'ind,ica urrd. Marrubiwm riemotwm io groi.", Zahl gefunden.
Andere Pflanzen dieser Böden sitö.; Secale silaestre, Eragrostis mega-

stachyai Setaria a,irid.is, Tra:gus race?llosus, Agropyron cristatum, Lolium
perenne, Kockia cdnesceni (Mocq.) Nyär ädy, Papaaer d,ubiu,m, P.
thoeas, Sisymbrium pannonicum, Sil,en;e Cserey, M,inuartia setacea,

Berteroa 'incana, Potentil,l,a argentea, Sider'itis montana, Vicia steno-
pkyll,a, Astiagalus c:hlorocarfws, . A. onobrych,i.s, Onobrychis gracil,is,
Med,icago satiua, M. falcata, Trigonella Besseriana, Lincaia ital,ica,
Hypericurn el,egans, A,juga ckda, Anlchusa o;cltrol,euca, Asperula kwmilusa,
Centaurea d,iffusa, C. tirenariq,' Ackill,ea setacea; Chondrill,a iwncea, Crepis
rhoead.ilolia, Taraxac'ü,m offi,cdnal,e. i

e. DIE MEERESKüSTE DER DOBRUDSCHA.

Dieser Teil der rumänischen Meereskäste.erstreckt sich von Välcov
bis zur bulgaris"hen Grenze. Sowohl in orographischer als auch in
floristischer Hinsicht weist diese Küste mehr Verschiedenheiten auf
als die bessarabische

Die Meeresküste der Dobrudscha beginnt mit dem weiten,.sumpfigeu
und sandigen Deltagebiet und geht gegen Süden in ein hohes Ufer
über, das voll z1lm grössen Teile auS Kalldelsen, I,öss und Tone{d.e be-
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stehenden Berfen gebildet wird und nur hie und da Sanddünen, Salz- -

böden und Sümpfe auJweist.

a) Sumplige Stellen.

. Die Sumpfflora der dobrudschaer Meeresküste ist im allgemeinen

derjenigen der bessarabischen Meeresküste ähnlich; mit dem einzigen

Unteischied, dass die Bä1tas in der Nähe des l\feeres, und beSonders

diejenigen des Donaudeltas; eine sehr individuenreiche Vegetation
auJweise*.

Von den wichtigeren Ortschaftön der dobrudschaer Meeresküste

haben wir im Delta die am lVleere gelegene Stadt
S u li n a. Diese Stadt ist von Baltas umgeben, auf deren 'Wasser-

spleCel Elod,ea canad,ensis, Limnanthemum nymphqtid,es (Nymphoid.es
peltata) und.Hydrochari.s morsws runae z1t finden sind; nach den No-
tizen des Herrn f. Nyärädy wachsen hier noch: Trapa natans (weriig),
Salainia natans, Marsilia quadrifol,ia, Stratiotes al,oides, Utricul,a.ria
uulgaris, Potamogeton l,otcens, P. .pusil,l,ws, Lemna minor, L. trisul'ca,
Myriophyllum aerticillatwm, M. spi.catum. Die Wasserspiegel sind an
manchen Orten von Typha latifotia, T. angustifotia, Glyceria agwaJica,'
Scirpws lacwstris, Rwmex hyd,ro,l,apathwm und Aspidium thelypteris :rrr;'-

geben. Zwischen diesen Pflanzen wachsen: Clad.ium mariscus, Spar-
ganiurn ramosum,, Bwtbmws umbellatus, Roripa ampkibia, Lytkrunc sali-
caria, Veronica anagal,l,ioides, Myosotis pal'ustris, Mentha aquatica,

Lycopws europaeus, Epil,obium hirsutum, Cicuta a'irosa, f ysimachia

uulgaiis, Hippu,ris aulgaris, Rlanunculws l,'ingua, Scropkul,aria al,ata,

Berula angwstifotia, Sium latifotium, Scwtell'aria gal'ericwlata, Gal'iwm

uliginosum, Cavex stricta (C. Hudsonü), C. psieudocyperw.s, .in etw'as

salzhaltigem Wasser sieht man Samolus Valevand'i und hie und da
erscheint a:udn Triglochin palustre.

Von Sulina bis Cardoni f indet man neberi dem

- M e e r e sehr viel Petasites tornentosws und an manchen Orten irschei-
nen ganze Wälder von Hippophaö rkamnoid.es (nach Nyärädy).

Ein anderer wichtiger Ort dieses Teiles der Meeresküste ist S f-
Gheorghe. Im Hafen dieser Stadt fand Herr L Nyärädy: sehr wiel

Potamogeton natans, P. perfotiatus, P . pwsillws , P . interruptus, ausserdem

vie! Limnantkemwm nyncpkbides :und Saluinia .natans und hie und da

auch Trafa natans.

Weiter gegen Süden, bei Constanfa,,sowie auch an anderet' Orten
(Cavarna etc.) wird, Zostera marina von deIr Wellen ans l,and geworfen

und an sumpfigen Orten wachsen verschiedene Potamogeüon-Arten,

Ierner Zannichellia palustris, Z. ped.icel,lata, etc. Iu den Sümpfen von
Duranculac'wächst die interessante Graminee: Alopecwrus uentri,cosus.

.tsei Capul Midia hört das weite Sumpfgebiet auJ und voir hier-an
bietet die Küste infolge der Hügel und Berge, der Sand- und Salz-
stellen und der hie'und da vorkommenden sümpfe einen wechselvollen
Anblick. Von den'Berge' si4d diejenigen in der süddobrudscha (cadri-
later) wichtiger. Von del Sanddünen erwähnen wil diejeligen von
Mamaia, Constanla, Techirghiol, 4grg"r, TuzLa, Mangalia, $ablal) etc.

Da die Dünen-, Salz- und gumFfflora dieses Gebietes derjenigen
der bessarabischen Meeresküste sehr ä"hnlich ist, werd.en wir ,d.iese bei
den betreffenden Abschnitten belr,andeln und wollen zunächst die
Flora der Hügel und ,Berge beschreiben, die zum grossen.Teile im
bessalabischer Küstengebiete fehlen und auf einem bedeutendem
Teil der Dobrudschaer Meeresküste vorkommen.

b) Die Hügel, d,ie Berge wnd, s.ndere Te,ile d.er Meeresküste.

Auf den Hügeln bei Constan!a wachse n: Agro-
pyon cristatwm, Sti.pa cap'il,lata, Melica cil,iatg., Idordeum murinum,
Bromus tectorum, B. ,j.aponicus var. villosws, B. inermis, Dipl,ackhe
serotiria, All,ium sphaerocephalum, A. flauum, Asparagus officinatis,
Iris pumila var. l,wtea,,Koch,ia prostrata, portwla:ca o,l,eracea, Del,fhinium
consol,id.a; A,lyssum kirswtum, Falearia aulgaris, Statice tatarica, Sid.eritis
montana, Ewpkorbia pannonica, Achill,ea coarctata, Cichorium intybus,
X er anthemum annuum, Onopordon tawr,icct m, C entaar ea d,if,fwsa, C .,i ot ii -
neaefol,ia, C. sol,st'it'ial,,is, Anthemis tinctoria, Eckinops rwthenicws, Aster
aillosa, Hierac,ium robustwm, H. uynbellatum, H, fol,iosum, Taraxacwm
serotinum, Laciwca scariola, Picris kieracioid,es.

Das erste Kap, welches sichrsüdlich von Constanla von der Küste
erhebt, ist Capul Tuzla. Itrier finden wir die Rud.eralpflanzen:
Onopord.on tauricwm vermisbht mit O. acantki;um; hie ,und da finden
wir auch Sträucher von Pal,,iwrus spina Clwisti.

Auf dem f elsigenUf er des Sees.von Mangalia
wach sen: Ficus carica, ,Paliwrws spina Clwisti, Crataegus mono-
gyna, Cel,tis awstral,is, Rhamnws. Herr Nyärädy fand hier auch plum-.
b ago ewr op aea. Andere Pflanzen. dieser Felsen sin d : A gr op gr on cristatum,
X[el,ica cil,iata, Dactyl'is gl,,omerata, Bromws tectorwm, B. japonicws var.
villosus, Diplachne,serat;ina, Secal,e sil,vestre, Hordeum leporinum, Attium
flaoum, Asparagws officinalis, Iris pumil,a, paeonia peregrina, Al,yssum
hir sutum, Statice B ess eri ana, Euphorbia Ger ard.iana, Orlay a grandifl,ora,

\) L Proilatu: ulslpurllor ilin Romänla (Supt. ia Buletinul Agtidlturii tg2il p. S.
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Tügenio "Xeiitotria, Fatcaria aulgaris, Eryng'i,wn campestre, Verbascum

banatie,wnt'; Marrubium rematwm, Sideritis niontana, Teuc'tium polium,

Bitl,tota nigra, Sambucas ebuLus, Hapi'l'opkyl'l'um Bieberste'inü, Asperula

htiniifwsa, Scabiosa wcranica, A'chi,l.l,ea coarctata, Artemisia 'pont'ica,

C,i,ckorium'i,ntybus, Xeranthemum''annr,tttm, Onopord'on tauricun, Sebl'y-

mfus k'i,spanicws, Centataea diffusa, C. sol,stitiäl,is, C. salonitana; Echinops

rutheniccis, Ca.riluus Lei,opkyl,l,us, Antkemis tinctoria, Carthamus lanatws;

Aster o'il,l,osa,, Clwysanthemum, mil'tefol,i,atu'in, H'i'eracium umballatum, H.

föliosum, Taraxacum serotinum etc.

Südlich von Mangalia bis in die Nähe von
Cap ul öa1i acr a ist das Meeiesufer'mit Aüsnahme der sumpfi-

gen Buchten-rniedrig, grasreich, oft eben und besteht aus Löss oder

Tonerd.e. Als charackteristische Pflanzen dieses ufers kann Hordeotnt'

bwl,bosunt' betrachtet werden, das aul dem ganzen Küstengebiete mit
niedrigen ufern wächst. Auf diesen niedrigen ufern wachsen ferner:

Iris pum'i,l,a (vtel), Trigonel,la Besseriana, Haptophyllunt' Biebersteinü'

Zuweilen sieht man .aus der Ferne ganze Felder, die durch verbascum

gelb gefärbt sirld; an andeien Orten sieht man hohe Rud'eralpflanzen,

wle Ono.pord,oit, tauricum vermisöht mit o : acantkiitm, c atdwws leiophyl,l,us ,

Ech'i,nops rutkenicus (ritro), Echiam al'tissimum, auf lockererem Boden
--.\n'ächst 

viteL Xeranthemurn cylind'raceum,; alle diese Pflanzen bilden

einen lebendigen':Zaun Lärrgs des Meeresufe:rs. Hier.finden sich fbrner:

Er yng'ium camp estr e, Artemisi a awstriac a, C entaur ea diffusa,' C entaur ea

sol,stit'ial,is, Ckrysantkemwm mill,efol'iatum, Sal,aia nern'orosa' Med''icago

rtgid,ul,a, I9I. m'i,nima, Inula ocul,us Christi, Teucriurn pol'ium, Agropyron

cristatum, Medicago orbiculari,s, wel Manubiurn remotutn, B'idm's

tectorum, B.'iaponicws vat. oil'losws,'viel Toril,is hod.osai hig und da sieht

man Exemplare von statice tatarica; Linum perenne :flnd sal,a,ia ncttAns.

Auf den Weiden der Hüge1 des Ufers wäc.hst oft viel Artetttisia pontioa.'

Die Vegetatiorr von Capul Caliacra. Das von Aus'

flüglern so besuchte Kap Caliacra ist auch vom floristischen Stand-

puhlite von besonderem Intetesse.

Hinsichttich der Vegetation dieses felsigen Kaps wurde sowohl

von den Botanikern a1s auch von den Geographen aller Zeiten die

Tatsache heworgehoben, dass das ,felsige südli&e Ufer - bis in die

Nfüe von cav.arna - mit sträuchern von Ficus caTica. ltnd mit .vitis

ainifera I.; f . sibestris. G m e 1? bewachsen ist ; von den Kletterpflanzen

ist ausser der 'Weinrebe auch Peri,pl,oca gra,e:ca, z1J erwähnen. .Auf dem

felsigor Ufer sind, ferner Strä-uche r ; von Frt'xinus brnüst' J asminwm

fruticans, Cornus sanguinea, Crataegws tnsnogyna, Viburnwm lantäna,
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Cel'tis australis $eltenet) uud verschiedene 'Rosa-Arten zu beobächten'

Die leeren Ste[en zwischen clen Sträueben werden von Ort zt Ott'

von der straucbLohen Pflanze Opopanax bul'garicwm Vel'' ausge-

füllt. Die, grüne Farbe:'der grauen Sträucher sticht gegen die grauen

Felsen sehr gut ab.

Einen zweiten Vegetationstypus bildet die V'ergesellschaftung der

Plurnbaginacee, Pl,wmbago europaerit (gewöhnlich abge'weidet) mit der

Liliaceä,rtspkodelti,ne Lu)teat)',
, I{ier wächst auch vid lris pam'i'l'a, lerner Paeonia tcnwilolia vnd'

zuweilen fintlet man auch .Rwta'graieol'ens' '

Am besten scheint diesen felsigen Orten der d'ritte ' Vegetations-

typus angepasst zu: sein, der wie die Felsen' grau oder weisslich'grau

guiat t 1"t., Oi"..t T:ypus ist hier d'urch folgende Pflanzen vertreten:

',Indenmanchmatr-schwerzugänglichenFelsspaltenwachsenoft
Pflanzen,dievondenFelsenherabhängenünd'vonclenendiemeisten
endemisch sind, wie: Al,ysswm eal,iacrae N y ä r ä d y, A. caliacrae

Nyäräcl y -var. hwmeroswm Nyärädy, Astragal'ws kamul'osus'

Gypsopkil,a fastigiata; artf feinem Schotter sieht man: Al'yssum hir-

su,tun, A. desertorunt, Sesel'i rhod'oiefum Ve1', Ärfumisia lanata;- A'

awstriaca,A.pontica,Ckrysantkemummil'l'efol;iatu'm',Ackil'l'eacl'ypeol'ata'
Marrwbium rimotun;, M. uul,gare, Kockia pro'strata, Minudrtt'a glomerata,

Cepkal,aria transsil,üan''ica, Herniaria'i'ncana, 'Potent'i'l'l'a argantea' P' tau-

rica, c'enüaure,a,cal,iacrae F r o d. Am ufer aüthmwrn tna'rit'i;murn L.

Diesenklimatischenundedaphisca.enVelhältnissenangepasstsind
auch die wenig sbkkulenten Pflanzen, die zum groSsen Teile durch

Grarniueen vertreten sind, wie: Aegilops cyl'ind'r'ica Host'' Ae' oaata

Ii. var. triaristata W i 11 d., Dactyl'is gl'omet'ata, Haynal'd'ia vil'l'osa (L')

S c h u r,, Agro,pyron bristatum,, Horilewrn l'eforinum, 'Poa 
bul'basa' Bro'

rnws srytaäoiüs L','B' wolgensis Ja oQ:: Mel'ica cil'iata' Cal'amintha

,rooroi,l,rn, B.oiss.; 'Diantkus pal'l'ens, Di giganteus, D' pseuilarmaia'

Centaot'rea sal,onitana: . r'

Andere zum giossen Teile rR'uderalpflanzen ,sind: Cirsiwm l'anceo-

Latunt; sisymbriurn Loese!/ü, saluia nernorosa, Antkem'i,s antensis, sonchus

asper,; Geran'i,wm pusill,um., .A'iwga chamaepitys, Cezintke.,nvi'nor' I7 
.de1

Ninä aes ,Meeres wachben.: Brassica nigra lfrtd.,coniwm macul'atunt"

unter den Felswänden wachsen Parietar'i,a ckerconensis :Ulid Beta tri-

gynat itirrLterden Felswänden in der Nähe des Wassers'sehen wir grosse

\ Dü;t,* * asfhodililri trikt *ddel vom votke tü Bqeitring * gtür.j"- $Yt

"o_J"ia,, 
Jlocüa_ z.*t sie mia heisB;wassr'abgebrüht wsddrrJEbeGo. finaet Ttd4oßlla

cHuleaiadsKüchevwsdülgrutrttmwitttdisPfluzeimOfsgetroc!3et'daEzsstose!'
mit Paprika vsmischt ud so gegesse!. Sie soU sehr glt schmecken'



40

Exemplare 'von 'Jwncus gl,aucus. Ierr Nyäräd.y fand auch Cl,ad.ium

mariscus,

Andere Tei.le.der Meeres'küste. Auf den Bergen des
Haf ens Ca\r'arna finden wir eine Vegetation von grauücher
Farbe, die ihr von den vorherrschenden Pflanzen Artemi,sia awstriaca,

Artemisia pontica, y'tel Achil,l,ea clypeol,ata und.,Chrysantketnwm rnil'l'e'

loliatwrn verliehen wird. Zwischen diese Pflanzen mischen sich: Mil'ium
aernal,e, Coronilla varia, Trinia glauca, Linwrn tatnicum, Thymws

carnoswlus, And,iosace maxima, Xerantkemam cyl,ind'raceum, Scabiosa

ucranica, S. micrantha D e.s f., Knautia lyrophylla V i s. et P a n ö.,

Kochia callescens, Card,wws acanthoid,es, Alyssum hirsutum, A. d.esertorum,

.V iola ara ensis, G a,Liwm ap arine, C entawr ea sal'stitial'is, Pkl'omis .tub er o s a,

Agropyron cristatwm, .viel.Ma.rrub'ium remotum, ferner Sabia.. fl,elnorosa',

Ewphorbia glareosa und hie und da Orobancke pwrpurea J a c q.

Vereinzelt wachsen Sträucher yol Cra,ta.egus rnonngylla und verschie-

dene Rosa-Arten.
Von Cavarna bi's Balcic sieht man an der Meeresküste

hohe,Berge mit teils ,steilen, teils seichten Ufern, von denen einige

abrutschen und grössere oder kleinere Hügel bilden. Ihre Vegetation
besteht aus Sträuchern vorl Crataegus monogyna, von verschiedenen

--Rosa.Arten: R. tomentosa S m. subsp: Seringeana D u m., R. micrantka

S m. subsp. nud,a :R.. K e 11. und andere, und hie und da sieht rnap

Gruppen oder Wäldchen. von Pal,iurus spina Ckristi, Die Vegetation
der abgerutschten.Berge ist oft spärlich und stellenweise sieht man
leere Flecken. Die nirit Pfianzen.bedecken Partien weisen eihe 'ein-

tönige graue oder weisse Farbe ,au-f, die den Artemisfa-Arten'tnd
Marrubium remotwm zuzuschreiben ist. Hier herrschen zwei ."4.rtet

rwis'ia-Arteln vor und zwar A. austr.iaca :und A. pontica, von denen
je nach cler Bodenbeschaffenheit bald die eine, bald die andere

prädominiett. Auf eiaem kreidehaltigen, kegelförmigen Berge dieser

Gegend hat Herr Nyärädy viel Genista trifol,'iata var. rornan'iaa

gesamrnelt, (29. Juni). Andere Pflanzen, die sich'hier stark ver-
mehren, sind: Stipa Lessingiana Tr'in. et Rupt., Brom'as squAl.

rosus, Agropyron ,cristatum, Koeleria :gracil,is, DiantVtus psewd'a:rme7ia,

Astragal,us Sprunneri, A. aesicar'ius, Eupkorbia Gerard;iana, .Asperwla

h,wmifasa, ,Teucr'ium potium, T.'ckarnaeilrys, Scabiosa ucranica, Ackil,lea

cl'ypeol'ata, .Antkemis t'i'itctoria, Ckrysantkemum mil,l'efol'iatum, Centa'['crea

dif fws a, X eranthemum cyl'indr acewm, Koqkia c anescens, f urinea sto ecka-

d,ifol,ia; Zwischen diesen Pflanzen fand Herr Nyärädy Al'yssum cal,iawae

Nyärädy.
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östlich von Balcic wird.die bekannte avs Paliurus spina

ckii;sti., crataegus und Rosa bestehende vegetation immer. spärlicher,

und auf den Bergen erscheineu plötzlich Büsche voÜ Pegetuum harmala

in 3o grosser zahl, wie sie anderswo selten zu Sehen sintl. Dieses Grün

wirktrsehr a'genehm auf das durch die irn:,Westen und"Norden von

Balcic vorherrschen,id.e blenclend weisse Farbe ermüdete Auge'

östlich von Balcic gegen C.avarn a at (t3'YT.l'1924)

sind die abgeweideten,Berge mit Peganunt, karma:l,a (i11' Blüte) bedeckt;

diese Pflanze ist hier 6o-roo cm. hoch und durch ihre buschige Tracht

crambe tataria ähn1ich. Zwischen Peganum harrnala wachsen: viel

centawrea iber,i,ca, ferner. Eryngium campestre, arte,rnisia awstr'tacq,

Marrwbi.rn peregr'inwm, Festwca sul;cata, Bromws 1'aponicws, Koeleria

pyramid.ata, Poa' annua', Pqa'bwl,bosa, P- comprassa', Asperula'humi-

lusa, veronica arvensis,,.clirysr)ntkemwm, rnil,l,.efol,iatwm, Pötent'illa feptetLs,

Teucrium polium, viel Cyno'd'an d'actyl'on,' Sclerochl'oa d'ura, Thymus

carnoiulus, Asperula cynanckica,,Al'ysswm desertorwm,'Bromus indrm'i's'

B. villo sws, A gr op.,yr on cri statum, M el'il,otus offi'cirial'is, M edicago Ger ar di'

M. falcata, Ackiltea mitl,efotiwm, Brassica el'ongata, Urtica "d'ioica'

an der sic1-,Conaol1tw1ws arluensi,s,empor schlingt, Iterschiedene Rosa-

Arten, Paliurws spina Christi, Crataegus lnonogynd', Ackil'lea cl'ypeolata'

ononis spinosa, Taraxacum serotinum, Rosa spinosissima, Ackil'l'ea

setabea,.Plantago, lanceolata, Eckium uul,gare, Herniayia incana, Toril'is

nod,osa (I,.) Gärtn', Kochia prostrata, Alyssum 'desetorwm' A' hir'
sutum. Auf tiefer:gelegenen Stellen sincl sehr zahlreich: Cynod'on d'ac'

tyl'on, Salvia nelnorosct, Tewcrium potium, Satwreia coerulea I *r-ka,
Pkl,eum panicul,aturn H u d s., crepis rhoeadifolia, sisymbriurn oröentale

L. Auf feuchten stellen wachsen: Atropis distans, A,groitis al,ba, Poa

triaial,is, Gl,yceria plicata. AuJ Rud'eralstellen finden wk: Xanthiwrn

spinoswm, Sambwcots ebul,uS- i
, Bei ts alcic sind. auf den aus Löss gebildeten, gegen Ecrene

zu gelegenen Bergen, die rlLeckenweise nit :Sträuchein 'von' Colutea

arborescems, Vibwrnum lantana, P'irus piraster, Berberis aulgaris, Prwn'ws

nana ttr.rd. verschiedenen Rosa-Arten i Rosa' micrai'tka Sim', var' nwda

R. ,I(e1tr., R.' lerox M. P.-, R- d,umetorum A hui.1 1' var' Thuill'i'eri

c h r. var. subg.tabraB.o r b. und andere bedeckt si:rd, folgend.e Pflanzen

vorher.rschend '(6. Juni :rgz4):' Ephed'ra distachya, Eck'tnops rwthinicws,

Br.assiaa elongata. Zwischen diese mischen sich: cepkal'anthera alba,

Cyt'ißus lankae V e'1. ?, C. austrict'ts var' argenteu's N e i lr', Astragalus

tisicarius, Fl,antago r&rnosa:, Seseli tortwoswm L', Sangu'i;sorba thi$or'

Gal,iwm aerctm, Dactyl,is glornerata, Agropyron clistirt4rln, Mel'iba ciliata,
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C amp anula sibirica, Linum fl,auotm', A ckillea clypeolata, C kr y santhemum

rnitlefoliatum, Thymus zygioides, Koel,eria gracilis, Brontus'iaponicws

Thb. var. aestitus Schr ad., Crep'is rhoeadifol'ia, Lappula patul,um,

Al,yssum kirsutum, Eupkorbia agraria, E. gl,areosa, Veronica Jacquini,
Crataegws ,ltonogyna, Prunus spinosa, Festuca sul,cata, Scorzonera his-
panic'a, Leontod'on asper, Frax'in'i.ts exeelsior, Asparagus aert'icil'l'atus,

Coronil'Ia emeroid,es B o i s s., S p r.., fzfs pum'i;Ia, Sal,uia nemorosa,

Linum catharticum, L. ferenne, Asperula cynanckica, Ornithogalwm

tenuif olium, T euuium p olium, P oly gal,a mai or, Di anthus p seud,armeria,'

Adonis fl,,ammea, Aster ail'losa, lurinba stoechad'ifol'ia, sehr' viel

Arte;misia austriaca und. ,{. pontica, Gypsopliita fastigiata, Kockia pro-

strata, Cotinus coggygria, Thymus zygio'ides, Inul,a ensifol,'ia, Satwreja

coerulea J ank a, Asperula galioides, H'ieraciurn eckioides, H. cymo-

sxr,ril', etc. Salaia nutans, Genista t'inctoria, Jurinea mol'l,is, Astragalcts.

onobr y chis, T eucrium charnaedr y s ; R esed;a inodar a, Stachy s sideritioides,

Tkesium simplex Y eI., Centaureu oriental,'is. An manchen .Stellen

präclominieren: Artemisia: austriaca, Kockia prostrata trrd Agro'pyron

cristatum.
Am Rande der Stadt Balcic gegen Ecrene zu finden wir Sträucher

von Celtis austral,is, Pal,iurus vpina Claisti' etc., die sich bis Ecrene

- fortsetzen.
Herr Zach. C. Panlu (a. a. O. S. 15) faud am Rande'des steinigen

Weges, der arn Meeresufer von Balcic nach Ecreue führt, in gfosser

ZabT: Pl,u,mbago europaea, J.asminum lrwticans tld turinea sloech'a-

dilolia.
Die bedeutendste topographische Abwechslung zwischen Balcic

und F.crene finden wir bei Teke, wo sich ein tiefes .Tal befindet, rdas

von zablreichen Sträuchera ungeben ist. .

Zwischen Teke und Ecrene befindet sich am Meeres-

ufer der interessante auJ Seite 48 beschriebene uferwald, in welchem

die Sträucher die Tendenz haben, Schlingpflanzen zu werden.
- Aus dem bisher Gesagten geht hewor, dass in der Süddobrudscha

(cadrilater) füi das MeeresuJer auJ den l(alkfelsen charakteristisch

sind.; Plumbago europaea, Aspkod.el,ine I'wtea, lurinea stoechadifol'ia;

Al,yssum caliacrae. Bei Ca.liacra triirden sich auf den KallCelsen sehr

zahlreich: Ficus carica und Viti,s ainiferaL. f.. sil,vestris ? Auf lösshaltigen

stellen des Meeresufers wachsen einerseits Peganum karrnal,a :utÄ,.

Artemisia pontica, anderseits Ephedra d'istackya und zuweilen auch

Jur'lnea stoeckadifol,ia.' Epked,ra'distaahya ist"auch'für die Kalkfelsen

charakeristisch. Auf den niedrigen lösshaltigen Stellen des Meeresufers

wächst viel Hordeurn bul,bosum. Die chardkteristische Pflanze der Baltas

urd Sümpfe des Ufers ist , .lopecurus aeniricoiu.s., Auf den trockenön

Sandböden wächst die Graminee: '4mmoplti.l'a awstral'is, auf den feuchten

finden wir das von Juncus n4etitimws, J. acutus und /. Tkomasii M. T.

gebildete Junbetum.

DIE FLORA DER SCHLANGENINSEI.'.

Vom floristischen Standpunkte aus ist die Flora äieser Insel von

keinem besonderen Interesse. ihre Elemente gehören --riiit':wenigen
Ausnahmen - zu den häufigsten Ruderalpflanzen, d'ie bei uns sowohl

äuf Mauern als auch an Strassenrändern oder auf Salzböden wachsen.

Nach Procopian-Procopovici 1), A. Botzaz) und P. Enculescu 3)

wachseu auJ dieser Insel folgende Pflanzen: Setaria airid,is (T..) R. et

Sch., S. glauca (I..) R. et S ch., Cynod.on d'actyl,on Pers', Cal'ama-

grostis epigeios (L.) Roth. f. fl.aveseens Grütter sf. d'ensifl'ora

I, e d., Pkragmites communis I'., Eragrostis m.in'or H o s t', Btomus

tectovum L. var. l,ong'ipilws (I(urem. et Sendtn') Borb., B.

h,ord,eaceus L. f . simflicdssirnws (C e s.) A. et G r., I{ordewm mutinum L.,
H.' l,eporinum Link., Agropyron, d'umetorwm (I{rc.f f rlr.) Richt.,
Ornithogalum relractum Wi 11 d., Arnaramtus retrot'l,exus I.., Chenofo'

dium opul,i'fol'ium S c h r a d., Ch,enopod,ium albwm, Atriplex tataricum L-

var. typicum Haläcsy, r. form. inciswnt Gürke, z.form. obtusi-

Lobum Beck.', Rwmex patientia Ir,, R. .cr'!spus, R:'aceiosel'l,a I,. var',

tenu,i,folius If a 1 I r., Pol'ygonun+ aaicul,are I.., Urtica urens L., Holosteurn

umbel,latum I,. var. glutinoswm (M. B.) G ü r k e, f. parcigland'ulosum

Schur., Stellaria media L., Cerastium pumilum Curt., subsp.

pallens(F. Sc hu'lz) Schin z et I hellungvar. genuinum R_ooy
et F o o c a u d., Portulaca ol,eracea L., Spergul'a'ria marginata, Draba

nelnoros&, Lepidium ruderaleL., L. perfoliatwml.. f . elatum O. K u nt z e,

Capsella bwrsa pastoris L., Sinapi,s araensis I'., Brassica rapa I.' var'

campestris L., Tri'fol'ium aloense I.:, T. campe.slza S c h r e b., T. inter'

weiliurn G u s s . f . kirs'utior B o r z a., T. subternineum L- var' oxal'oides

R o u y., T. paraifl,orwrn E h' r h., V icia spec'?, Epil,obiurn tetragönunt' L',
Malaa rotund,ifotia L., M. siluestris L' var. eür)carpa- B o i s s., '42-
thtiscus scand'i'x (S c o p.) A s c h e r s., Elodium'cicutarium L' H6 r i t.,

') Duiche Pilarze! dq Schlargeninsel, Publ. Soc. Nat. dir Romänia Nr. 3, S' 32. Busre9ti
,9O2.

') colhibulii ia cunoa$terea vägetatiei 9i florei Insulei gerpilor. I Bdeti!ül Soö' de 9tiirle '
cluj, Tom I, fsc. 5,. r) Contributiuli 1a vegetalia fäobgariücä a rlsulei $erpilor. { Buletinul de Infolm. D, Cluj

vol. Iv, N!. 4, r92+
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Geranium pwsil'twm 1,., Lycopsis araensis T.., Sol,anum nigrum L., S. m'i'
niatwm B e r n'h., Val'erianel,l'a costata; Galiwm aparine Iu., Tragopogon

spec.?, lfara*acwm officinal,e L.,'7-. wegalorrkizon mit .dicken Wur.
ze\n, Lactwca scar'iol,a I'., Sonchws araensis L., S. asper H i 11,, S. asper

H i 11. B. pungens B i s c h., Matricaria inodora L., M. ckamotni'l'l'a L.,
Fil,ago araensis L., Erigeron canadense L.

Nach Herrir'Dr. Enculescü werd.en im westlichen Teile der Insel

kultiviert: Tomaten, Koh1, Kürbisse, Gurken und Mais. Eine russische

Studienexpedition fand auch kultivierten Roggen.
'Bei genauer Durchsicht obiger Pflanzenliste stellen wir folgencles

fest:

r. Die Barrrnflora febLt gänzlich, was auf ein ä{sserst trockenes

X-ilma hlnwe1st.

z. In diesem trockenen Klima geclefüen nur jene Pflanzen, die den

beständigen Wind, der hier Tag und Nacht weht, ertragen können'

Solche Pflanzen sind vor allem unsere gemeinen Mauer- und Schutt-
pflanzen, wie Bromus tectorum L., var. longi'pilats (I{ u rr m. und

Sendtn.) Borb. Die einseitige Rispe dieser Pflanze, sowie auch

die dichtere Behaarung weisen auJ eine besondere Anpassung an den

-,Wind bint). Za dieser Kategorie gehören: Cynodon dactylon Pers.,
Vwlpia m;ywros (L.) G m el., Eragrostis rni,nor H o s t., Hordeum I'epor;i-

num rwderal,e I, i n k., die Setaria-Arteu Lepid'iwm rwderale I.., Matri-
caria inodotaI.., M. chamomilla I,. Diese Pflanzenliste wäre noch durch

das Auffinden von Poa compressa Ir. zu vervollständigen. I

3. Ausser ihrer Xerophilie müssen die hier wachsenden Pflanzen

auch die p;higkeit besitzen, den salzhaltigen Wasserclampf, der sich

hier fortwährend, besonders aber während der l{acht, auf die Vege-

tation niederscblägt, zu widerstehen. Hierher gehören die Chenopo-

diaceen mit ihrem auch au-f Salzböden bekannten Vertreter Atriplex' 
tataricwm L. Da diese Pflanze auch durch eine ziemlich dicke Erd-
schichte begünstigt ist, hat sie sich in Gemeinscha^ft mit Malaa sil-

uestris L. über einen bedeutenden Teil dieser InseL verbreitet und bildet
mit dieser die häufigsten Pflanzengesellschaften der Insel'

4. Besondere iAuJrnerksamkeit-verdienen diejenigen Pf1a47eu, die

mit den voLlkommensten xerophilen Eigenschaften ausgestattet sind,
indem sie alle ihre Organe für den Widerstand gegen die Dürre ein-

gerichtet haben. Unter diesen Pflanzen nehmen ohne Zweifel die geo-

1) Es wäre intqesaut zn untersuchen, ob die eiseitige F.ispe der Gtamileel
AEp6süag a! detr Wiod zurückdführeE ist.

alcht aul tlie
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carpischen die erste Steltre ein. Von diesen erwähnrn vmr TriloLiwrn

subterraneurn t. Diese Pflanze scheint gegen aller Widerwärtigkeiten

ausgerüstet zü'sein, d.ie einer Pflanze.infolge ungünstiger standorts-
.Irurh?i1toi.r" begegnen können. Um vor dem Winde geschützt zu sein'

ist iLr Stengel niedergestreckt; ihre behaarten Bträttef schützen'sie

vor der Sonnenhitze; um vor der grossen llitze"geschützt zu sein' reifen

die Früchte in der Erde. Da diese Pflanze auch arn Rande der Salz-

böden wächst, besitzt sie meiner Ansicht nach auch' die Fähigkeit'

den salzhaltigen Wasserdampf, der sich aul sie niederschlägt' zu er-

tragen. Von allen Pflanzen ist diese, meiner Meinung nach' den Ver-

hältnissen auJ der Schlangeninsel am besten angepasst' Zu' dieser

Kategorie von Pflanzen gehören einige ornithogal,urn-Lrten, die wahr-

schefulich auf dieser Insel wachsen.

5.AusderPflanzenListegehtfeinerhervor,dassgrossblütige
pttaoreo nicht vorhand'en sind. Die nehauptung, dass die Pflanzen

mit riechend.el Blüten fehlen, ist nicht stichhältig, da das Vorhanden-

sein der Matricaria ckamornilla L. uns das Gegenteil beweist; ja es

wachsenhiersogarPflanzen,derenganzerK'iirpereineneigentürrrlichen
Geruch hat, wie z. B. Lepid'ium rud'eral'e L'

Was die Ansiediung der Pflanzen auf dieser 'Insd anbela"gt'-flt

es mehrere Theorien, und- in letzter Zeit wurden aucb öesbezüglicbe

Versuche angestelltl). Aus den Versuchen geht hervor' dass der Wind'

die Tiere und der Mensch beirn Transport der samen eine geringere

.Rol1e spielen als die wellen d.es Meeres, die mögiiche und wahrscheinliche

Transportfaktoren sind. Demnach gehen die ins Wasser **1*:l
Su*"i nicht zugrunde, sondern erheben sich nach einiger Zertc als

I(eimlingeandieoberflächedesWassers.Gelangendiesel(eimlinge
nun auf festen Boden, so'können sie sich weiter entwickeln und zu

vollkommenen Pflanzen heranwachsen'

In Anbetracht der ausgefährten Veriuche bin ich der Ansicht'

dass die Schlangeninsel ihre-Vegetatiln i1 "**l LTi-:.*en 
]vte1s-chen'

dann dem Wind'un{. den Tieren :und ntlebzt' dep We11en des Meeres

zu verdanken hat.
Die d.urch dÄn Menschen, den wind und die Tiere au-f diese insel

verschleppten Pflanzen passen sich meiner Meinqng nach den hiesigen

ökologischen und klimatischen Verhältnissen leichter an'

schliesslich würd.e ich es für sehr wichtig erachten zu erfahren,

woher dje wächter des Leuchtturmes auf der scblangeninsel (Insula

t) Al. Bolze ttd. Gh. Buiotean', <

florelor irsulate, Buletitrül de iui, al
contdbutiuri experimeütale la saoattelea problemei origitrei

gräd. bot. Cluj, vol' YI, t926, ar. 3-4.
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"$er-pilor} dair'nöüigerHeu für ihr'V,ieh,sieh v,erscha{fen. Mir.scheint es

sehr wahrscheinlich, dass dieses Heu vo4 salzigen Ste[en' herstairmt,
wenigstens das bezeugen die folgenden Pflanzrcn:. Tri,lol,i,um swbterra-

newm; Trif,. paraifl,orum, Matricaria charnomiNla, M., .,i,nod,ora, Atri,plgry
tatarko, Spergr,l,qria marginata, Lepidi,um rud.eral,e. Au.sser diesen gibt es

.auct noc.h andere Pflaazen, die sich auJ den Salzloden verirren, so

z. B. Agropyron lrepens, verschiedene Bromws.Arten; etc. Letzteren
pbgesehen bemerken wir,r,dass ,seit jener Zeit, seitdem Prof. Dr. Borza
diese Insel eine'rr ernsteq Stqdiutn, u:rJerworfen hat, vermehrt sich
die liste ,der Salzpflaflzen,von laht qu Jahr. Die über diese Insel
ziehenden Ztgvögel dürften auf die Ilerkunft rder ,PfLanzen dieser
Insel ein wgnig Lich! streuen 1). In dieser Beziehung sind dig Veröf{entfi.
chungen vor- Rudol,f Drost in der < Forschungen und Fortschritte >

betitelten Zeifschrift interessant. Rqferat in,derr < Analele Dobrogei r,

XI. Jahrg. (rgSo), p. r88. Dort erwähnt Rudolf Drost, dass er

im Jahre ror8 auf der Schlangeninsel 75o vorüberziehende Zugvögel
gefangen hat.

DIE VEGETATION DER \4,'ALDER
Nach ihrer Lage Zerfallen die Wälder der Dobrudscha in Wälder

' des Inundationsgebietes und Wälder der bergigen Gegend.

. .1. DIE WAI]DER DES INUNDATIONSGEBIETES;

Ilierher gehören zunächst die Wä'lder des Deltas und der Inseln,

die nach den vorherrschenden Bäumen in Auen- und. Eichen#älder
zerlallen.

' ") 
Die .Auenwäld.er ('Salicetwm)

In den Auenwäldern ist die Silberweide und ein Bastard z#ischen

Salir al,ba und S. fuagdlis : S. ercel,sior H o s t. vorherrschend. Diese

Weiclen waöhsen im Delta, sowie auch in den Sümpfen iängs des Donau-

laufes, und vslhindgln das Einstürzen der Ufer, die durch d.ie Stösse

d.er Eisschollen während des Winters und infolge der häufigen Über-
schwemmungen, die die Wälder oft bis zu füret halben Höhe mit
Wasser bedecken, in Gefahr sind, zerstört zu werden. Während der

Überschwernrm.ungea entwickeln die untergetauchten Teile der Pflanzen

1) Du Trsport als Samen tluch die vögel ist sehr wahrscheinlich aucb schor aus deB
Gruqde, da es sich d$ch die sebr iltuessnten VeJsuche vo\ Ptol. Dt. A. Botza v\d Dr-B*iorelfr
heTausg$tellt lat, , aess einige Samo im w6ser sehr starcb aufqueuer ü[d darq deu unter-
g.t"uc;t"n Oegeustaiutlen solanhafteu, dabs sie von dott arir schws zu etrtterneu siud.

Adventirrwurzeln, die nach clem Abf liessen, deS. Wassers bättchenartig

herabhäugen. In den Auenwäldernfinden wk auch noch andere weiden'

und Pappel-Arten, wie: Sal,ix purpwea, S, 'aimi'nal'is; S' trianilra,

Popul,ws al'ba, P. tremwl,a tl:Ld' P. nigra-
.Dinen inteSessanten anblick,verleiht diesen Aueawäldern die An-

ordnung der Pflanzen, die durch die Beschaffenheit und die ,Feuchtig-

keit des Bodens bedingt ist. Gal,anthus,n'i,aal:i,s :und. Leuco'ium aestiuum

sind. die ersten vorposten des Frählings; nach ihnen erscheint die segge

(Carex) mit ihren schwarzen oder hellgrauen Ahren' Es folgen dann

der Reihe nach andere Pflanzen, die dieses anlangs so eintögigelMeiflep.

gebüsch an Farben bereichern, wi,ei lris pseuilacoirws, Lychnis fl'os cwcul'i

tit fresfarbigen B1üten. Gegen den Sommer erscheinen: Senecio palu-

d,osws, Eufhörbia palustris.'Grosse Flächen bede ck Ckrysanthemwm t;wl-
'gare, 

das gelbe'81üten hat. Die Mentha--Lrten bilden in Gemeiaschaft

:mrt RwbuS caesius trrd. Humu,lus tupulus undurchdiiiigbare Dickichte.

Gegen den Herbst erscheint Glycyrrhiza eckinata'

Geschlossänere Formationen bilden die verschiedenen Roripa-.[stet

(Roripa sil'aestris, R- amphibia, R' palustris), Althaea offi'ci'nal'is'

Lytbum.sal,icaria,Eu,patoriwm cannabinum, Val'eriwna offi'cinalis, Pkrag'

m'ites communi's, Typka l,at'itol,ia, T. angustifolia, Carex, Schoenopl'ectus

l,acwstris, Bol,bosckoenus mar'i't'i,mus, Sci'rpus rad"icans' In kleineten

Gruppen wachsen verschiedene Hel,iocharis-arten (H. acicul,aris,

A. jig*oro Torr). Th,al,ictrum fl'auum, Sol'anwnt' ni'grum, Taraxacum'

offici'nale.
Ausser den Pappel- u:rd weidenbäumen finden sich noch vereinzelt:

Eschen, IJlmen, Qwercws-Atten und ziemlich häufig a.uLc]I- Tam-arix

gal,lica, die der Thuja ähnlich sieht. Auf Sandböden wächst'viel Hippo-

fhaö rhamnoides.

A1le Pflanzenarten d.er Auenwäld.er zeichnen sich durch eine ausser-

gewöhnliche Vegetationskraft aus, was zur Folge ha!, dass ihr Wuchs

iusserordentlich hoch ist und' ihre Organe viel kräftiger sind' sodass

sieiamanchen.Fällen- RordQapalustris_|aummehrzuerken-
nen sind,

Ilier werden wir auch die am MeeresuJer befindlichen übergangs-

wälder der Süd-Dobrudscha bpsprecfen, da diese iach ittgn wichtigsten

Baumarten mehr zu deT Auen-wäldern gehören'

In der Süddobrudscha finden wir an d'er Meeleskäste zwei-Wiilder'

die nach füreu Baumartgn Auenwäider sind. Von diesen erwähnen wir

zunächst die Auenwä1der von $abla, die von kleilrwi:ichsigen Bäumen

gebildet werclen, wie: Salix atba, S. pr'wptaea, S' t7'i'andra, Populus alba'
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Alnws .gl,utinosa. Zwischen den Weiden- uncl Erlengruppen befinden
sich Sümpfe mit den bekannten Wasserpflanzen und kleineie oder
grösseie zum grossen Teile vegetationslose Sanddünen. Auf grasreichen,
feuchten Stellen wächst Atropis transsiluatoica und an den Sträuchern
klettern Cal,ystegia sil,aatica, Humulus l,upulus wd Pol.ygonum ilume-
torum empor. Dieses Wäldchen wird lansgam verschwinden, um den
Sanddünen mit ihrer charakteristischen Flora Platz zu machen . (siehe

< Flora nisipurilor r).

Ein anderer von llerrn Zach. C. Panlu I) beschriebener interessanter
Wald befindet sich am Meeresufer an der Mündung der B atovaz)
in de.r Nähe von Ecrene. Dieser Wald wird von folgenden
Bäumen gebildet: Alnus gl,utinosa, (Jlrnus glabra, Acer campestre, Malnrc
pwmila Mi1. vqr. dasyphylla Borkh., Fr.axinus coriariaelolia
S c h e e 1e. An den Bäumen und Sträuchern klettern empor: Clematis
uitalba, Periitloca glaeca, Hedera hetix, Vitis ainifera, Smilar excelsa,

Calystegia siluatica, Humulus lupulws. Am Rande dieses Waldes wachsen
kleine Bäume und Sträucher, wie Prunus spinosa, Vibwrnurn opulus,
Cornus sangwinea, Crataegus TtLomogytxa. ato.d Rhus coriaria L.

Ausser den von Panlu erw'dhnten Arten fand Herr I. Nyärtid'y. in
diesem Wald.e noch folgend.e Pflanzen: Fraiivnws ornws, Salix alba,
S. cinerea, verschiedene Rubws-Arten :rrnd, Euphorbia lwcida. In diesem

..eigentümlichen'Walde werden auch die Rosa-Arten zu Schlingpflauzen,
indem sie an verschiedenen Bäumen emporklettern.

b) Die Eickenuäld.er

Eichenwälder finden wir im Delta besonders auf den Grinds (irbe-
bungen) Caraorman und Letea. Die häufigste Bäumart d.es Waldes

L e t e a ist Quercws pedwncul,ata, der sich Quercus conferta, Fraxinus
coriariaefolia S c h e e 1 e, oder F.' Pat'l,isab W i 1 I m o t t? beigesellen.

Neben dem See Boian finden vt:r Fraxinus excdsiior L. var. oxycarpa

W i 11 d. Vereinzelt wächst Pirus piraster, gruppenweise kommen
Populws alba; P. nigra :urLd Alnws glutinosa vor. Au-f tiefer gelegenen

Stellen wachsen: Salix triandra, S. cinerea, S. rosmarinifotria;

Die Gebüsche dieser Wälder werden von Berberis uulgaris, Crataegus

lnonogyna., Prunws spinosi, Ligustrwm vulgare, Rhamnus frangul;a ttnd.

Hippopkaö rhamnoides gebildet. Auf tiefer gelegenen Stellen finden
wir Tdmari,x gallica, auf Bäumen Periploca graeca und Vitis vinifera.

t) Zach. C. Partr: Coütribuliudla Flola Dobr'ogöi-Noui. Acad..Itom. Meu., Seria lff; Fo!4. III,
2) EncüIesce fud.bje!: Fagss situaricd (It pädurile de pe dealulile dintre glanifä Si valea Batovei,

Buletiaul societäfei rom, <te siiinle, a8. xxII, Nr. 6, r9r4).

49

Auf den Eichen wächst Loranthus etwopaeus. rn wäldern findet uian:
Cannabis. satiua, Cucubalus baccifer, Nepeta cataria, Mel,ampyrum ar_
aense, Latkytrus platyphyllu.s au.f ,den sandigen, jedoch feuchteu Weiden
derselben: Asparagus pol,yphyttus, Tkalictrum flaaum, Verbascum ni_
grwm, Gal,ium rubioid.es, Scutellar,ia gal,e,iculata, Veronica longifol,ia,
Tewcritim scordiurn, Mel'il.otws albus, Geraniwm diaariaätum, vincetox,i;cum
officinale, cibhorium intybqs, sbnecio erucaeforius, picris kieracioid,bs.

Hie und da sieht ma' auch Sandpflanzen, vme: pl,antago ind,ica T.,
(: ramosa), Thesiwm far.nosuln, Amarantus crispus, Sal,sol,a hal,i, Al,lium
d.escendens; Corispermwm purpurewm, seltener Conuolaul,ws persicws:

Je mehr wir uns derr Meere nähern, desto zahlreicher werden die cha_
rakteristischen Pflanzen der Düaen dieses Gebietes, wie: Euphorbia
Gerard.iana, Astragalws virgatus, Eryngium maritimum, Hel,ichrysurn
arenarium, Centacirea calcitrapa, Scol,ymus hispanicws. Auf den Grinds
sind oft Bolbosckoenus maritimus and sch,oenofrectws racustyi.s sehr
zahlreich.

Auf den trockenen, sandigen Weiden der Grinds find.en sich:
All,ium guttatum, Medicago falcata, Asperula setulosa, Helianthemwm
aul,gar e, P oly gonwm ar emarium, Tribu:l.us terr estri s,' C ori sp ermwm rtiti-
d.urn, Tragus racelnosus, Eragrostis minor; auf den feuchten und schwach
befestigten weiden finden wir viel Gnaphaliwm r,uteo-arbum .ond, Dicho-
styl'is Micheliana (I..) Nees.

rn kleineren oder grösseren Gruppen wachsen: silene otites, D'iantkws
pol,ymorpkus, Linuyn austriacwm, Chond,r,illa iwncea, Crepi,s foetid.a, C.
rhoeadifolia, Scabiosa ucranica, Onosma arenariurn, Echinospermwm
lapfuila, Linaria genistifolia.

Der einzige Vertreter der Gnetaceenist Epked.ra i.istackya. Es finden
sich ferner: verbena of/icinalis, Daucws carote, Teucrium scorilium,
Melil,otus albus, Cichoriurn intybus, Salsola knli, Erigeron acer, Centawrea
arenaria, C. ykenana und C. spinul.osa. Auch die Al,tium-Arten (A.
guttatwm) haben die Tendenz, mehrere Stengel zu bilden. Weniger
verzweigte stengel find.en wir bei: Irieracium prapal,twm lnd. veronica
spicata. von den Gramineen spielen als sandbefestiger eine wichtige
Rolle; Elymus sabwlosus, Cynodon d.actylon,. Aelwropus (pactyl,is) lito-
ral,is, Agropyron glaucwm, A. repens; als Sandbefestiger kommt ferner
duich sein massenhaftes Auftreten auch corynepkorus canescens in
Betracht; ausserdem wachsen hier: Andropogon ,isckaem)wm, Bromws
iaponicws und ziemlich spärlich Erianthws strictus.

Auf dem zwischen den Donauarmen liegenden Teile d.er Meeres-
küste beteiligen sich an der Befestigung des Landes zwischen den Dünen

Julius Proala!. 
L
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auchdieJwncws-nndHol,osckoenusgesel'lsckaften'YdmdenJwncws-
Arten erwähnen wit; luncus mariti'mws, J' acutus und /' Tkomasü'

von den. Hol,oschoenus-Arten: Hol,oschoenus aulgar'is. Zu diesen gesellt

sich manchmal auch die kleine Pflanze Juncus bufonius'

DigVegetationdersalzhaltigenSandböden:istrvertreterdurch:
Lepid'iwm"crassifol'ium (Sf. Gheorghe), Euphorbi'a paral'ias; Gypsophil'a

triikotoma, .Artemisia sar.ttonicwm, Statice Gmcl,'ini, S. caspia, Acorel'l'us

p annonicws ur-ld. H ord'eum maritimwm'

DieSalzlösungenerträgtsehrgut;Eckinochloacrwsgall''i'Vetreter
der Rutleralflora sind: Delphinium consolida, Xanth'i;um strum'm'ariwrn'

X. rnacrocar$um. Ar' manchen Orten ist: Cynanckum acwtct'm slark

verbreitet.
Hier müssen vrir auch die Insel des Ovid im Mamaiasee erwäh-

nen, die zum Srossen Teile mit Schil-frohr bedeckt ist' Weniger ver-

bteitetistQaercus'ped'uncul'ata,itdessetGesellschaftUlmwsl'aeais'Sam-
bwcw,snigra,Prunussp'inosa,P'cerasustnd'Vitisainifera(wild)wachsea'

,.IndenangepflanztenRobibienwäldernfind'enw:It:Al'I'iariao||ici-

nal,is, Chel,id,on'ium ma'iws, Con'i'urn maculatwm' Urtica d'ioica' 
-lo4|o

maior,Cannabissatiaa,Leonuruscard'iaca,Gali'wmaparine'IleLiantlt'as
twberosus. Au"f feucüten Stellen wachsen: Sonckus pal'ustris und Epi'-

-' l,,obir* hirswtum' Die Bäume und Sträucher sind von Bryonia alba'

Cal'ystegia sepium tnd- Humwlus lwpwlus umschlungen'

schliesslich erwähnen wir hier ooch das Robinienwäldchen von

Sinoe.

DIE WALDER DER BERGIGEN GEGENDE}I'

Diese Wä1der befinden sich im Norden der Dobrudscha' und zwar

auf., dem, Territorium, der, Ge:neinden Jurilövca (Jurilofca),. casimcea,

Topolog, Atmagea, Cerna, Mäcin;'trsaccea und Camrcna' G-tgtt3t: Wälder

finäen *i, io d"" Nähe der ortschaften tiganca, cerna, Nicolilel und au.f

dem Territorium der Gemeinden Babadag und Ciucurova' Im allgemeiaen

sinddie Grenzen der verbreitung dieser wälder durch Galali'und'iJuri-

lovcaangezeigt.Nüausnahmsweisefinden'wir\dlälderimmittleren
TeilederDobrudscha,wiez.B.'aufclemTerritoriumd.erGemeintlen
Dobromir und Tekekioi'- 

fo a", Dobrudscha befinden sich am Fusse d'er Berge gewöhnlich

keineWälder;dieWälderbedeckeninsbesond'eredieBergrückellvon
einer gewissen Höhe aufwärts oder auch die Berggipfel: tsis zu den

Wälderrl sind die Bergrücken mit Obstgärten und Weiden bedeckt

odersiewerdensogarmit'and'erenKulturpflanzenbebaut'vondenen
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hier der Mais, die Gerste, die Bohne, manchmal auch die Weinrebe
(Nicolilel, Sariöa, Babadag), der Tabak (Mäcin, Babadag, etc.); dann
die Obstbäume (Cerna) am besten gedeihen. In den WaldliChttrngen
weiden zuweilen Mais, Gerste, Kartoffeln (Babadag), die Weinrebe
(Babadag) kultiviert.

Die' vorherrschenden Bäume der hiesigen Wälder sind. Quercus pe-
d.amcul,ata, Carpdnus betwlus arld Ti,l,ia tomentosa $iganca). Au_f den
steinigen und,trockenen Abhängen wachsen C arpinits oriental,is, Qciercus
lanuginosa wdFrax'inus .ornus. In diesen Wä1dern finden wir ferner:
Qwbrcws sess,iliflora (am Rande der 'Wiilder),. Ulmws gl,abra, U. gl,abra
vat. suberosa, Acer campestre, A. tataricum, A.8latanoid,es,, Til,ia cord.ata,
T. pal,l,id.a; T. pl,atyph,ylla, Prunws rnakal,eb, P. auium, Coryl,ui riael,l,ana,

Viburnum l,antana) Cornus mas; C. sangwi,wea, Crataegus ,oxyacantha,

C. monogyna var- laciniata Stev., C. pentagyna (am Rande des
Waldes von Tiganca) , ,Stapkyl,ea finnata, Eaonymus aul,garis, E.
telrucbsus, Pirus m:al,ws, P. piraster, Sorbws torrninal,is. Am Rande
der Wälder und in den Waldlichtungen findef sich ein verei:r-
zelter vom pflanzengeogaphischen Standpurkte wichtiger Balrm:
Pirus elaeagrilolius.

fn dem der Steppe,zu gelegenen Teil dieser Wälder wachsen: Cotinus
co ggygria ; Qwercws l,aäuginose vai. uisp at:a, Ptunus nana, P.'frwti.eosa,
Pt spinosa, Pirus pirq.ster, Carpinus orientalis;.bei Cema findet sich
ausSerdern noch Söiraea crenata. Seltenere Bäume sind: Fagws silaatica
(I,uncavifa, 8o-roo Exemplare). Am Rande des Waldes von Babadag
wächst Syringa.awlgaris. In den tieferen Täler'.' finden wit Populus
alba (I"anca,Plopi1or) und P. tremula $iganca).

Von den Frühlingspflanzen erwähnen wir: Nectaroscold,iurn bwt-
garicotm (Cerna), Al,l,ium ursinum, Gal,anühus niual,is, G. plicatws, Ane-
?none la.rluncul,o'iiles; Isopyrum tkal,'ictroides; Sci.ll,a bi,t'ol,ia, Asarum euro-
paewm, Gl,echoma kirsuta, Corydails sl,itenensös,.C.. caaa, C. Marsckal-
Liana, Viol,a odorata, V. silvestris, V.: alba:,'V. mirabilis, Pwlmonaria
ol ficinal,is, P oly gonatwm aulgar e ; P.,multifl,orwm, S ympkytwm taaricum,
Dentaria bul,bifera, Veroniba ked.er,ifol,,ia, (die sich manchmal überaus
starL verrnehrt), Gagea aroensis,. G: minima, G: twtea;.. etwas später
erscheinen: Arum maculatum, Epipacti.s tatifol,ia, Asperwla od,orata,

Lathyrws aureus, Litkospermetm purfureo-coeruleum, Lamiurn macul,atum,
A'iuga geneaensis, lVloehringia trineruia, Mercurial,is perennis, Cepha-
lantkera al,ba, Neottia,n'idus avis, Pl,atanthera bifolia, Sanicwla euro,paea,

Potentil,a micrantha, Geam urban;um, 'Vicia, sordida, A,iuga reptans,
P arietaria o I licinatis, Atli ari a ol iicinal,i s :
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ImWa.ldevon}igancafindenwirSil,eneu,i,rid'ifloramit
gr,änen Blüten, Podi; nemotalis, Fragar'i'a aesca', Veronica ckamaed'rys''

Scrophul,a'rda Scopol'ü,,"Camp-anul'a' petsicifolia' Prunel'l'a aul'ga:ris: M)r'

euri'ilis perennis, Latkyrot's niger, Brachypod'i'um silvriticum' Heilera

helix, Paeon'ia peregrina trlLd Mel'ica nutans'

An lichteren stellen und . an ,waldränderlr r wachsen: Luzwla cam-

festris, Hypericum kirsutum, Epit'obi'um angustiJol'ium' Lapsana com-

mun'is, Carer wiuticafa:; Poa bulbosa var' aiaipara, Rumex acetosa'

Tkt'aspi perfol'iatum, Hierac't'wm sil'aat'icurn, Rubws Mrazecü' S'ilene

nemoral,is, S' ital'ica, S. airdd'ifl'ora, Smyrnium perfol'iatum' Aegopod'ium

p odagr aria, C arp esiurn cernoturt'

B ei B ab ad ag fintlet sich am Rande'der Wälder und in Wald'

lichtungen Goebel,ia al,opecuroi,des; .eine Pflanze asiatischer llerkunft'

In den \Mäldern von consul, und zwar auJ feuchten moosbedeckten

stellen wachs en Geranium lucid.wm., G. Robertianwm:und Lactuca mtnal'is ;

bei Bäbadag. finden liliil aüf' ebensolchen Orten: Epitobiwm montanum'

C amp anul,a tr achelium, P hy so caulis nodo sus, etc'

DieBächederbesprochenenWäldertrocknengewöhnlichwiihrend
des sommers aus und in ihrem käh1en Bette siecleln pich schattgn-

liebende Farnkräuter an. So z. B' finden wir bei I-Tuncavi,ta: Scolo-
- 

pendliwm awlgare und in der Nähe d'es Klosters Cocos:
P ol,ypodium uulgare, A sp:Ieniwm trichornanes' A diantum n'igrum' C y stop-

teri'sfrag'il.is:,Nephrod'iwrn;fil'ixmas'Indenfeuchteren:Tälernwachsen
mitVorliebe:Geran'i,umpka:eum,Veronicaserpyl'l'i'|ol'ia,Carax.r.emota.
In den Tälern der temporären Bäche von figanca und Niculi.tel kommen

vor: Petasites officinit'is (oft,bis zu r Mtr' frsshl', Equisetumma'ximwm'

Geraniumfhaewm,stackyssil'aatica,Card'arwi'ne'i''mpatiens'All'iumwrsi'-
num,, Geraniwm Robertianum, Lactwca muralis, C,tr'caea lutetiana, Phall,ws

impud'icws,Miliotm-elfusum,Carexremota,sambuausebu;l'us;Cal''ystegia
sepium, Plantago maior, (Jrtica d'ioica'
' Neben Quellen iW*a 1ig"o9a bei Urloaia) find'en wi;r:. Circaeat

l,utet'i,ana,,Ramuncul'us repens; Epi'iobium ailnatum' Se'i'tpus sil'aaticwi'

Z w i sc h e n T i S t n c a u n d'- G r I c i (in d'er Nähe von Urloaia')

am Rande eines tteineir sees wachsän'. Al,isma pl,antago, Typka l'atifol'ia,

Lytkrrwm sal'icaria, Stackys phl'ustris, Lysimackianwmmul'aria' L' awl'garis;

Scropkul,ar,i'a atata, Gaiium pal'ustre, Lycofus europaeus; L' exahtatus'

öi" ,Wälder ,der Süddobrudscha sind' Überreste des alten ausge-

' dehntenl, rjüaldes <,D e 1i o r- m a n rr' Dieser zurn grossen Teile aus

Qwerous-Atlen bestehende Wald erstreckt sich 1ängs des Donaulaufes

gegenOstenundsehicktgrosse..A'usläufefgegenBaleicuad,Bazargic.
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. von clen ausgedehnteren wäldern der südd.obruclscha erwältne ich

den Wald von Ciairträghio1 oder Ca'jirlighiol (ro' Juni

r9z4). Dieser Wald erstreckt sich zu beiden Seiten der Strasse' d'ie

durchCiairläghiolfiihrtund.setztsichaus'folgendenBäumen.ztr-
sammenr Quercus peduncul,ata, Q- l,anuginosa, Q' l'ant't'ginosu var' cris'

pata, Q. ceris, Til''iatomentosa, Crataegws rn'onogy tt' Crataegws pentagyna

W. K., Fraxinus ornus, Cornus sanguinea, P'irus piraster' P' el'aea'gri'

fol,ius, Carpinus oriental'is, Acer campestre, A: tatariowm'

Die Heuwiesen und' LichJungen dieses' W:aldes, und besondeis die-

jenigenind'erNähe'des,Dorfes,sincl.'zum.gtossenTeil.einAckerlanä
Lmgewandelt worden und werden letzt nit Getreide' wie Weizen'

G"ä" unrl liafer bebaut. Die Flora der nichtkultivierten lleuwiesen,

Weiden und WaLdliöhtungen der Waider von geringeier Ausdehnung

setzt sich, je naeh der Feuchtigkeit und Beschaffenheit des Bodens'

aus fotrgenden Pflanzen zusammer': Campanul'a macrostachya' viel

Ackil'l,ea setacea, Trimorpka acris (I,'\ 'r{ i e r h a'p!r'e r)'CkYysanthemwm

aul,gare, Gal,i'ürn aparine, Al,ysswm al'yssoid'es, Crepis setosa' 'Coronilla

otaiia, Verbascum phoeniceuflL; V' phl'omoid'es, Muscar'i comoswm' 'Dac-

tylis gl,omerata, Erysimwm, pannonicum, Digital'is lanata' vtel Clayso'

iogoi gryl,l,us, Bromus ''iapowicws, Arrk.matherum el'at'ius' Potentill'a
'argentei, 

Knautia atrorubens J a n k a, Yicia sord'i'd'a' V' ail'Iosa' Oilaya

grinAtlt'orn ([,') IIo,f f m,, Inul'a sal'icina' I' hirta' Geranium sangui-
"*,u*,. l'ul,',a cannab,i'na, Tri|oli'um al'pestre, Cynanckwrn a'incetox,icurn

(L.) P ers., A'iuga L;axmann'i', Euphorbia Gerardiana' Moenchia man-

tica, Toril'is aruensis.

Von den Hieraciwn'Lrten erwähnen wir: 11' pil'osel'laL''H' filosell'a

x B auhini, H. B aukini, H - auricul'a, H' echioid'es I' u m n'' H t setigerum

Tausch.
Z. C. P an!u fand am-Wald'esrande von Ca jirlighiol noch

folgeride,Pflanzen :' Ornithogal'um pyr am'i'd'atre, Geum urbanum' Crataegus

pri'tngynn, Agrimon'ia oilorata MilL, A' eupatotia' Tri'fol'ium arüense'
'7|. 

purpweum, T. pannonicurn; Vicia'el'egans' V' sord'ida' Latkyrws

nisio,t i i, Ger anium s angwineum, G. col'urnbinu*t, Lau ater a tkuring'iaca,

Or'iganwm uwl,gare u^1. bo"'n'e Simk', Campanula banon'iensis'

C.:rapwncwlws, Inul,a aspera P o i r', f' cotdata "B o i's s'

süd1ich o.o iiairl,äghiol oiler cajirlighiol
(8. luni 1924) sind die Wäilder sehr ausgedlehnt und ihr vorherrschender

Baum ist ihier Quercus pedanculata, der wiel Pirwspiraster 'beigernisch!

ist;' hier finden sich ferner : Ctataegws"monogyna" Quercus lay'uginosa

var,. crisp'a,,und vereinzelt' lträchbt Pirus etra:eagri'fol'iws' l
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,AuJ. dea trIeuwiesen dieses Waldes finden wir folgende Fflanzen:
Festuca pseud,olina, F. sutrcata, F. pratensisl Brachypod'ium pidnatum,

Phleum pratense, Koel,er'ia pyramid,ata, Briza m,ed'ia,, Dactyl'i's gl,o- '

mcrata; Poa.pratensis, ,,Arrhenatherum elatius var. d'obrogenstls .P r ö d-

mit kleinen Bhiten,.Pl'antago med.ia, P..l'anceol,ata, Doryeniwm kerbaaeum,

Galdtlrn aq/u/n, Teucri,um ckamaedrys, Fal,caria aul,garis, Hyperipwm
perforatum, Pewced,anum al,sat'icum I.., Triinia Kitaibel'ü, Tord'yliurn
maximwm, Veronica chamaed,rys, Sanguisorba minor, Digitalis lanata,
Eryngium campestre, Trifol'ium, ockrol'eucwm, Eupkorbia Gerard,iama,

Anthernis tinctoria, viel CkrysoSogon gryl'lus, Calamagrostis epigeios,

Arrkenatherum elatiws,. Cytisus pal,l'i'dws, tr:athytus nissol'ia, Lotus corni-
cwlatus, Knawtia atrorwbens J a,n k a, Vicia stenofkyl'l'a B o i,s s. klet-
tert an Crataegw:s-Sträuchern empor, Fragar'ia , co:l,l"ina, Agtimonia' eu-
patoria, Muscari, Linum kirsutum, Potent'il'la argentea, P. recta, Coro-

nil,l,a par,ia, verschiedefle Hiöracium-Arten:i Brom'its .,iaponicws, Poa
cornpressa, Achil,lea setacea, Inul,a :sal,icifol,ia, Festwca keterophyl,l'a,

F. /ub:ra., Ckrysantkemum corymbosctm, .Avenastrum,com|ressum
(Heuf f.) ,Deg.?, Trifol,iwm alpestre, Rosa gal'l'ica, Verbascum pkoe.

niceum, Inwl.a h'irta, Tri,folium pratense; Gera.w;um sa.nguineum, Ca,m-

panula spicilormis B o i s s., C. macrostackya, Dianthus paltrens Sibthr,
- qlstragal.ws gtycypkyl'l,os, Stackys offi,ci,nal,is (L.) T r e v., Trifoliunr.

pannonicum, Ferul,ago sil'aatica (B e s s.) R e i c hb., Verbascwm phoe-

niceum, V. banat'icum, Centaurea iwrineaefol,ia, Ordganum awl'gare, V'ieia
sord,id,a, Er y simum p amnonicwm,. Geraniwm col,u,mbinum.,

AuJ den grösseren Weid.en der hiesigen Wä1der (g. Ip.t 'tgz+)
wachsen: Achil,l,ea setacea, Dianthus col,linu:,s, Poa bulbosa, Med,iaago

falcata, Galium aerunL, Potentilla argentea, Festuca psewd,ouina, H'ype-

ricum perforatum, Lotus cornicotl,atus, Trifol,iwm repens, Capsella bursa
pastoris, C'erastium caes.ltitoswm, C. pumil,um, Poa pratensi,s, Bromws

iaponicws, B. kord,eacews, Pl.antago l,r)nceol,ata, Thymus Marschal,l,ianus,.

Herniaria imcana, Prwnel,l'a I'aciniata, Eryngiam aampestrd. Auf tiefer
gelegenen, halbsalzigen Stellen sind zahlreich: Hord.eum maritimwm,'
Roripo silaestris, R. armorac'ioid.es?, Matrica'i'ia ckarnomil'l'a, Trifol,iwm
rgpens, 7.. hybrid,uvt', Al'opecurws pratensis, Pol,ygonunp avicwlare,

P oly cnemum &/a ense, T araxacum offi'cinal'e, Gyp sopkil'a mur al''is, S cor-

zonera cana (Podosferrnum f acquinianwm), Rurter crispus, Brornus

commutatus, Phol'iürus fannonicus. fnrdieseir Wäldern gibt es viele
Exemplare vor- Pirus piraster.

Ausser den ausgedehnten Wäldernlnit grossen Bäumen fiudeniwir in
der Süd d ob ruds ch a vereinzelte kleirrere Wälder mit rweniger
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hohen Bäurnen. Von diesen hat der Wald v'on Balcic, der

auf den steinigen Abhängen oberhalb . der Weingärten wächst,

eine grössere Ausdehnung. ,Die wichtigsten Baumart6n dieser wälder

sfrd.: Quercus Lanugi,nosa tru arI^., Carp'inws orientalis, Ul'mu's campestris,

Fraxinus,örnus. Atsserdem wachsen hier: Viburnwm lantama, Cornws

sanguinea, Crataegws tnonogyna', Evonymus Curopaews' Ane Rande

dieser. Wälder finden' w'ir: viel Cotinus coggygri,a, Quercus l'anuginosa

L a m. var. crispata (S t e v.) ul1d verschied.ene Rosa"Arten. Aul stei-

nigen Stellen wachsen: Colwtea arborescöns; Paliurus spina Clwisti.

Am Rande steiniger Schanzen prädominieren: Jasminum frwticans,

Berberis aul,garis und viele Rosa-Arten. Auf freieren stellen erscheint

C oronilla erneroid'es.

An schattigen und steinigen stellen fand ich einige orchidaceen,

wie: Ophrys musc'i,fera? (ein einziges Exemplad, einige Exemplare

vor. Anacamftis pyramid,alis im Fruchtstadium und einige Exemplare

vonorch,istr,id'entata,Pan!ufand.hieratlehorchispurpurea.
Anr schattigelen Rande des Waldes wächst Cytisus nigricans. In

waldlichtungen wächst Paeonia peregrina, an sonnigen stellen finden

wir viel Oil'aya grand.ifl,ora. In kleineren, grasigen Lichtungen wächst

diä seltene Pflanze Salaia ringens begleitet von S. nutans'

' Im zerstreut anzutreffenden Dorngestrüpp von Paliurws sp'ina

Christi firrden wir Psoralea bituminosa.

Kleine zerstreut liegende Wälder sah ich am

Wege zwischen Cavarn.a und $abla sow'ie auch von die-

sem. wege gegen westen. Diese wälder weisen dieselbe vegetation

wie die Wälder von 'Balcic auf, aber in füren grasigen und offenen

Lichtungen fand ich auch einige seltenere Arten, wie cwaiera aspera,

Cru,c'ianella oxyl:oba J a n k a, Trilolium reclinatu'm W' et K'
Die wälder d.er Süddobrudscha (cadrilater) haben dieselbe ztsam-

mensetzung wie die Wälder der übrigen Dobrudscha. Einige beobach-

tete unterschiede wären jedoch folgende: r. In einzelnen wä1dern

der süddobrudscha komm en- carpi.nus or,i,entalis :u'0ld Pirus elaeagrilolius

häufiger vör. z. In d.er Süddobrudscha wacüsen einige Pflanzen,

.die in der übrigen Dobrudscha fehlen, wie z. B. cycl,cimen durostoricwm

p a n t u et s o 1a c o.1 u; in den waldlichtungeri der.rSüddobrudscha

finden wir einige mediterrane Elemente, wie z.-B. Salu'ia ringens, dte

im übrigen Teile der Dobtudscha nicht vorkommt. 3. Es ist ferner

hier ein versalzen einiger zwischen den wäldernlie gender 'weiden zu

beobachten. Auf den halbsalzigen Stellen dieser Weiden wachsen:

Matricaria cltamomilla, Pkol)'i'urws pannonicws, Hordeum maritimwm,



T rjl oliww hybri d.utn,' G yp s ophil a mural,is. Dieser Versalzungsprozess;
erinnett uns arr,dib Wälder ]der Ebenen.unseres,Irandes (Bukarest:
comana, die wälder in der umgebung von Timigoara). solche salzstelen.
im walde finden wir auch in d.er voivodina Bäcska in Jugosravien
und an mehreren orten ljngarns l). 4. Es wurde beobachtet, dass an
den meisten orten der Dobrudscha (Jl,mus .ond, pirus pirastez vorposten
der Wälder sind, indem sie den Boden für diese vorbereiten.

Vereinzelt oder in Gruppen zeigL pirus piraster auch diejenigen
Stellen an, die einst,mit Wald bedeck,-"r"o.

DIE HOI,ZSCHI,AGE.

In den Ii.olzschlägen bei Niculi!el finden wir:
Paeonia peregrina, potentilta irta, Grrm "rU"),-iii*** Äf"rir_ ,

lot ium, Gl,echoma ked,eracq:a, V erb ascum austr al,e, V inceto xicum l,a xum,
Trifol,ium diffusum, T. med,ium, Lathyrus niger, L. ouirur, Gal,ium
ap arine, Anchusa officinatis, M y o soti s ara ensi s, Artemisia ab s,inthium,
centaurea sal,onitana, Inur,a saticina; im Frühling: v,iora oluo ,,,'a i:.
'oilorata; etwas später': Achittea Neil,reich,ü untl ,41 punnon,:r,o. Es forgt
dann eine ganze Reihe von pflanzen , vme: Bromol,s ,inermis, Meland,ritin
al,bum, Lt chn i s corona,i a, A grimonia euj atoria, Tril olium p annonl.ru,*,'''-.7. 

arvense, T. med,ium, T. pratense, Lathyrus megalanthus, L. pratensis,
vicia sordida, Lauater.a thuringiaca, origanum-aurgare u^r.' b*"rnr,'.
s aJuia zt erticiltata, c atmp anura p ersic;| oit a, c attuni ap arine, Knawti, a
an ensi s, Artem-i sia- austri aca, Anthemi s ara ensi s, c entawrea spinuro sa,
Carl,ina aulgaris, fnula sal,icina, I. hirta, Senecio Jacobaea, Eckinops
commutatus.

Auf den steinigeien und felsigereu stellen, die in den wäldern
zerstreut sind, wachsen: Gerani,f,im Robertianum, fnrU* *;;;;;,
Ligustrwm aulgarg tnd Euonymu.s; iu offeneren wärd.ern erscheinen:
Gagea saxatilis, Tkalictrurn aquil,egifol,iwm, Cotoneaster aul,garis und
Farne, wie Polypod.ium t,ulgari, Aspl,enium septentrional,e, A. ruta rnu-
raria, A. airid.e. Die Rud.eralflora ist vertreten durch: Anthriscus tri-
ckospermus.

oi" .".oaehnteren steinigen waldlichtungen überziehen sich mit 
\

einer aus folgenden pflanzen gebildete' grünen Decken (]iganca):
Festuca pseud.oatina,' Iris pum,ita, Sil,ene compacta, Sclera,ntituJ aXno.-

t) I. Prodqn: Flora ds Ko.itates Bäc-Bodrog (separatabdruck aus der zeitscbrift { uf,gdische
Botanische Blätter r, fahrg. r9r5 II. d/rr p. 25 .G4d. . .f. Prcdafii Kurze l6chreibutB d.er pflanaagenoserechaftel ds Tieflaldes (tgzg) p. 20r. gsul dintre Duträie ti Tisa 'ti e-l dintre Tisa i i;. 

"*p.fir..-irrrrip. 
,"_-"1-- 

* '
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tomus, Diantkus,"giganteus:,, , Potent:i,Il,ci .argentea,,, Verbascurn, austriacum,,
Veronica sPicafa, Sm.ymium perfol,,iaturit,; Trilolium campestre, T.;d.iffu-.
sum,: Achil,l,ea coarctqta,. Centäurea Kan'itzirina. In einigen Holzschlägen
des Wa^ldes Ciairl'ä,g'5iol oder C,a j irlighiol, wächst viel
Opoponax bulgaricum.

Aus dem bisher Gesagten geht hervor, dass die Dobrudscha im
allgemeinen wald.arm ist. Dieser. l{achteil wurde durch die Au-fforstrrng
der sandigen Gegenden, der Weile,r, etc. einiger4assen verriagert.
Damit aber die 

-ktinstlichen 
eufforsiungen nlen Zweck or"iJn*

wird man dazu nur einheimische Arten verwenden müssen, wie: Quercus
peilunculata, Q. I,anuginosa, Ti;!,ia tomegtosa, etc. Vom. ökonomischen
Standpunkt ist die l,ind.e von geringerer Bedeufrrng als die ersten zwei
Arten; trotzdem bedeckt sie' in einigen Gegenden (figanca-Cocog, ..

Jiganca-Greci) weite Strecken; dies ist z,rm Teil einem verfeblten
Ameaageinent zuzuschreibe4, das aber vielleicht die Förderung der
pignenzucht dieser Gegend 1ur Folge hat. In diese- Falle wäre es
vom forstwirtschaftlichen Standpunkte richtig mit I,inden .zunächst -

diejenigen Abhänge aufzuforsten, die für wertvollere und rentablere
Baumarten nicht geeignet sind. Hier würden sie,auch zum Schutze
gegen das Abstürzen der Felsen und gegen die Bildung von steilen
Gehängen dienen. Zw Anpflatz.ung gegen den Wind sind für steile
und 'trockene Gehänge. folgende Baumarten zu empfehlen,: Carpinwp
orientalis, F ra xinus ornis, Prunws, Cr atae gus Tnono g yna, C o4nus sangui-
nea, Eaonymorc europaeta etc. und nur im Schutze derselben: Til,ia
tomentosa. Diese Aufforstungen erfäillen also eine zweifache Aufgabe,
denn einerseits füllen sie die zwischen den Linden entstandenen Lü"cken
ats, anderseits mässigen sie die heftigen Winde. Diesen Vorgang finden
wir auch.in der Natur, welche auch zuerst die Bildung von Gebüschen,
und danl erst die Entstehung d.er Wäld.er begrinstigt. Später könnten
solche Schutzwälder durch nützlichere Wälder ersetZt werden.

Trotz d.er grossen Aufmerksamkeit, die den Wäldern seitens des
Staates und auch'seitens einiger Priüäipersonen gewidmet wird, sind
doch viele Fehler bei ihrem Amenagement zu tieobachten. So z. B.
wird bei Greci und. Qei Luncavila .u"h heute das Vieh, insbesondere
Ziegen, in die Wälder getrieben, wo es grossen Schaden anrichtet:
Ein anderer Fehlei des Ääenagements ist, dass-auch äuJ äen steilen
Grihängen und sogar auch auf den Gipfeln der Berge, Holz geschlägen
wird, was wegen der sehr schwierigen Regenerierung hier unzulässig
ist. Der d"ritte Fehler, der begangen wird. ist, d.ass man die allgemeine
Regel nicht beachtet, nach dbr die Abforstung eines Waldes an der
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der Richtung des an dem betreffenden Orte vorheirschenden Windes
entgegengesetzten Seite zu beginnen hat. Die Folge davon ist, dass

die Bäume *mr \4/aldrande, insbesondere die I,ind.e, infolge der Winde,
sehr viel leiden;'dies beweisen auch die zahlreichen Astbrüche bei den

Linden am Rande der Wälder.

DIE WIESEN UND WEIDEN DER WAI,DER.

Die steinigeren Orte überziehen sich oft mit einer grünen Pflanzen-
decke, die immer dichter wird und auf diese Weise Wiesen und Weiden
bildet, deren Flora sich aus folgönden Pflanzen zusammensetzt (8. Juli,
zwischen Jiganca und Cerna) vorherrschendist: Ackiltea
Neilreichii; ihr gesellen sich zu: Chrysopogon gryllws, Gagi'a saxatilis,
Cerastiwm bulgaricwm, Anefitone montana, Herniaria glabra, Lychnis
coronati'a, Hypericum elegans, Dianth,us armeria, Herniaria Besseri,
Rumex acetosa, Fitipendwla hexapetala, Prunella alba, Plantago lanceo-

lata var. hungarica, Centaurium minus, Eu.phorbia glareosa, Trifolium
campestre, T. d.iffusum, T- medium, Verbascwm banaticwm, Lophoscia-

d.iwm rneifolitr.m, Campanwtrh glomerata, C. macrostachya, C. rapunculus,
Hieracium auricul.oicles, H. setigerum T aus c h. ssp. pseud.oechioides

N. P.

Auf den Weiden der Wälder von Niculi!e1
finden wir: Phleotm phteoides, Muscari cbmosum, Hypericum perforatum,

Pol,ygal,a aü.Igaris, Potentilla argentea, Agri'monia ewpatoria, Rwbus

omentosws, Dianthus armeria, Viscaria uwlgaris, Digi,tatis lanata, Origa-

num uulgare .var. barcense, Salaia aerticil,l,ata, Satureia aulgaris, Vero-

nica prostrata, V. spicata, Eckiwm rubrum, Trilolium repens, T. ochro-

l,eucwm, T. diffusum, T. campestre, T. alpestre, Pl'antago lanceolata,

C amp anula r apunculus, Knauti a maced.oni,ca v ar. atrorubens,'Anthemi s

t'inctoria, Tragopogon orientalis, Centaurea stenolepis, Carlina aulgaris,
Achil,Iea mitlefotium, Inula salicina, I. hirta; auf den Wiesen zwisbhen
Mäcin und Grecl. Brornus subsqwarrbsus, B. squalrosLts var. villosws,

Allium sphaerocepkalum, Viola araensis, Lychnis coronar'ia, Potentilla
taurica, Fragaria.aesca, Paeonia peregrina, Trilolium diffusum, T.
expansum W. K., A,:fuga Laxmanni, Satwreja vulgaris, Vinca kerbacea,

Campanula rapwnculus, Knautia macedonica var. atrorubens, Senecio

aernalis, Artemisia austriaca, Achillea Neilreichii, A. pannonica, An-
themis tinctoria, Inula germanica, I. oculus Clwisti.

Auf den Wiesen zwischen Medanchioi und
Ortachioi wach sen: Orchis morio, Trinia Kitaibelii, Satxia
aeth'iopis, etc.; zwischen Ortachioi und Akpunar finden Slchi Hype-

ricum el,.egans, Haplophyl,lum Biebersteinü, Isatis tinctoria, Artemisia
campestri s, H elichry sum arenarium.

Auf dem Consul.-Gebirge bei Alibeichioi konr-
ü e n v or i Milium aernale, IVlelica cil,iata, Festwca pseud.oaina, Stipa
Lessingiana, lrwm .macwlatum, Platanthera bifolia, Iris pwmila var.
Itaa a, P oty gonum d,umetorum, Ger aniti;m col,umbinum, G. sanguineum,
Herniaria glabra, Sclerantkus dichqtomus, Silene n:emoralis, S. ital,ica,
Dianthws gigantews, Althaea cannabina, Linwrn tenuifolium, Hypericwm
perforatum, Prunws rnahaleb, Potentilla argentea, Rosa spinos,issima,
Paeonia peregrina, Thalictrum aguitegifoliwm, Ranwncul.ws,,:il:l,yricus,
Twrritis glabra, A,l,l,iaria officinal,is, Syrenia cuspid.ata, Sisymbriunt
orientale, Alyssum desertorwm, A. alyssoides, Camelina silz,estris, Vinca
herbacea; Sil,er tril,obum, Seseli aarium, Verbascum phoeniceum, Veronica
teucyiwm, Trilolium &laense, T..d.iffusum, T. procumbens, Conuolaulus
c an t abri cus, F r a xinu s . ornw s, Litko sp er mwm p ur p ur e o - co eruleum, O no sma
setosum, Echium altissimurn, Glechoma hirsuta, Aiuga Laxmanni, phlomis
tuberosa, Sal,a'ia nwtans, Scutel,laria orientalis, Carnpanula glomerata,
C. rapunculws var. spiciformis, Centawrea napwl,ifera, C.. sal,oni.tana,
C. iurineaefol,ia, Anthemis tinctoria, Tragopogon d.ü!ius, Senec,i,o uer-
nalis, Leontod.on asper, Crepis rhoead.ilolia, Kentropkyl,l,um Lanatum,
Inula hirta, I..ocul,us Chri,sti,, I. ensifol,ia, Hieracium echioid,es, H. um-
bellatwm.

Auf den Waldwiesen zwischen, Camber und
B abddag f inden wir : Erysimu?n ca.nescerls,.Dianthus membra-
maceus, Linurn tenuifolium, L. kirsutum, L. austyiacum, Digitalis ta-
nata, Astragalws ponticus, Trigonella coerwlea, Sal,aia aethiopis, Cam-
panula persi,cifol,ia, C. glomerata, Bupleurum aficulator.m, B. ,jun-

ceum, Calium Schultesü vtr. pwbescens.

Interessant ist die Vegetation der Waldwiesen von Ba-
b a d a g : Phl,ewm phl,eoid.es, Metica ciliata, Polygonaturn tatifoliwm,
Veratrum nigrwm, Muscari colnosurn, Iris aariegata, Orckis purpurea,
H imanto glo s sum hir cinum, A r ab i s hi r sut a, S i s y mbriwm ori entale, S y r eni a
cana, Al,yssu'm al,yss.oides, A, deseitorwm, Brassich el,ongata, Hesperis
rwncinata, Fraxinus ornus, Carpinus betulus, Qwercws ped.wncul,ata,

Staphylea pinnqta; Eaonymws aewucos&, Polygal,a maiir, Ctgxtatis vitalba
var. crenata, C. integrifolia, Anemone silaestris, Ad.inis aernalis, Tkatic-

t ru.m aquilegif ol,iurt, T. fl,auwm, P aeonia p eregrina, D el,phinium. li ssum,
Sorbus torminalis, Pirws commwnis vat. piraster; P. el,aeagr,ifolius, prunws

nana, Cralaegus oxyaaentha, Agrimonia ewpatoria, Rttbus tomentosws,
Euphorbia airgata, E. aillosa, E. epithymoid,es, Silene otites, D,ianthus
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aol,linus, Kohlrausck'ia frol,ifera, Lycknis coronaria, Anchuia.offici,nalis,
Parietaria officinal,is, Salvia austriaca, Scutellaria al,ti,ssitta,.sature,ja aci-
nos, Orthantka |,utea, Or,iganum aul,gare.var. barcense, Teuor'ium chamae-
drys,Tkymus Marschallianws, Convolaul,us sepium, GlobulariaWil,l,komrnü,
Onobryckis gracil,is, Latkyrws pannonicws" Trilotium ockrol,ewcum, T.
pannonicum, T. ,d,iffwsum, Vicia tenwifol,ia, V. el,egans, V. sordid,a,
Coronil,l,a aaria, Astragal,us ponticws, A. asper, A. monspessul,änus,'A,
cicer, Ononis col,uninae:, Med.icago l,upulina, Lathyrus pratensis, Linwm
hirsutum,, Plantago lanceol.ata, P. med.ia, Peuced.anum alsaticum, Foiu-

' lago silvatica, Toril,is antkriscus, Trinia Kitaibelü, Lopkosciad.ium mei-

fol,i,um, Siler tri.l,obum, Digitalis l,anata, Linaria genistifolia, Verbascwm
phoeniceum, V. banaticwm, Veron'ica tewcrium, l/. orch,i,dea, Val,eriana
officinali,s, Gal,ium rubioides, G. verunL, G..cruciata, Campanwl,a.persici-

fol,,ia, Scabiosa ockrol,euca, Hieraciwm foliosum, Ackill,ea col.l,ina, ,4.,. pan-
non ica, S enecio erue'ifoldws, E ckinop s spkaer ocephalus, 7'r agopo gon d,u-

bius, Cbnüaurea ,iurineaeJol,,ia; C. oriental,is, C.. Mrazecü, ö'. Sirnioneseui,
C. spinul.osa, C. solstitialis var. intermedia, Anthemis tinctoria, Ckrysan-
themwm corymbosum.

Auf d.en Waldweiden von Babadag wachsen:
Agropyron glawcum, A. trickophorurn, Stipa Tirsa, .5. capil,l,ata, Bromws

. . subsquarrosus, Alliwnt, spkaerocephal,wm, Syrenia cuspidata, Thalictrum

llexwoswm, Polygala major, Herniaria Besseri, Hyperiatm elegans,

H. hirsutum, Potentil,l,a recta, Fragario uesca., Mel,ampyrum a.lnense,.

Linar'ia genistifol'ia, Geranium sa.llguineunx, Sanguis;orba lnüricate,
V'i,ncetoxicwm laxum, L,inum hirswtwrn, L tenu,ifol,ium, L. perenne, L.
tauricwm, Medicago lupwl,ina, M. satiaa, Astragah.a asper, Trilolium
supinum ('7. eckinatum), Salaia nwtans, S. aerticill,ata, S. nemorosa,

Eryngium pl,anwm, Orl'aya grand,iflora, Heracleum sibiricum, Plantago
' Ianceol,ata, Euphorbia gl,areosa, Gal,ium rubioides, G: mollugo, Knautia

macedon'ica var. atrorubens, Xerantkevnuvn annuuln, Crupina ttulgaris,

A chillea I,{ eilr eichü.
Auf den Waldwiesen von Dobromir komr:ren

v or: Al,l,'ium sphaerocephalum, Antkericutll r&nt,osuln, Pol,ygala maior,

Clematis aital,ba; Hesperis runcinata, Filipendul'a hexapetala, Plunws
mahal.eb, P. spinosa, Dianthus giganteus, Geratiiwm sailgtiinewm, Cot'inus

coggygria, Al,tkaea c.annabina, A. paltida, Laaatera tkurinigiaca, Nepeta

ti,uda, A cer tatari cwm,, E ck'ium rubrum, Tri fol'ium p annoniatm, Genista

elatior, Cyti,sus hirsul,issimus, Asiragalus gtycyfhyltws, Digitalis lanata,

V eronic a spic ata, C ampanul,a' p ersic'if ol'i a, G al,ium rwbioides, Laps an a

communis, C hr ysant hemwm cor ymbovtm.

DIE VEGETATION DER STEINIGEN IIND FELSI.GEN ORTE
UND DER FELSWTiNDE.

, Die felsigbn Waldlichtirngen, tsowie'auöh die felsigen r u:rd die kalk-

reichen Gebirgsgegenden zeichnen sich im allgemeinen durih eine

Flora' aus; deren Elemente sehr anspruchslos sind und ifu Leben auf

d.er sehr d.ünnen Humusschichte fristen, die in diesen Gegenden anzu-

treffen ist, oder die manchmal gänzlich fehlt, inilem sie fortgeschwen'nt
wurde und nur Teile d.erselben in den Felsspalten zurückblieben.

Wir werclen nur jene felsigen Gegenden berücksiChtigen,' die eine

grössere Ausdehnung haben und mit Gebüsch bedeckt sind. B e i
Mäcin und Greci finden wir z.B.:Nothol,aenaMarantae,
C y stopteris fu agitis, N ephrod.ium fil'i x mas, A'splenium septentrional'e,

l. l,v,i,pfusimanes, Mel'ica unifl'ora, Asparagus aert'icillatws, A. tenuifoliws,

Pl,antanthera bifolia, Ir'i's pumila, Orchis morio, Leontice altaica var'
od.essana, Anemone rwltana, Thal,ictrum aquilegdfol'ium, T' fl'exuoswtr',

R-anünculws 'il,l'yrricws, Faeonia feregrina, Prunws mahaleb, P' frwticosa,

Sotbusitorm'inalis, Pirus eta'dagrifalius",^";Sringuisorba' muricata; Geum

tn'banum, Rosa spinosissima, R. and'egaaensis, R; sepium, Potentitl'a

arenaria, P. taurica, Prunws nana, Cotoneaster auigari,s, Arabis turitta,

Iberis saxatilis, '4l,yssurn saxatil,e, A: minutwm, A- mural,e, Viscaria

awlgaris, Sil;ene nernoralis, Diantkus,nard,'ifor.mis; Moehringia Grisebackü,

Herniaria glabra, II. Besseri, Geraniwm sanguineum, Lathyrus aureLts'

L. f,annonicus, L. niger, Cytisus hirsutissimus, Sedum Hillebrandü,

Cotinw,s coggygria;.F.räxinus ornus,Galiuin, crwciata, Siler trilobwm; Cackrys

alpina,TriniaKita'ibel,ü, Seseli glauatm, Rwmex acetoseLlavar. mul'tifidus;

Verbascwrn pkoeniceum, Veronica teorcriwm, Haliotrop'i;um europaewm,

H. suaaeolens, Aiwga reptan:s, A. ckamaepitys, Thymws zygioides, Va-

Ieriana olficinatis, valerianella costata, Achillea coarctata, A. ochroleuca,

Scorzonera austriaca, Hieracium echioid'es, H. cyrnosum L' ssp. uirid'ans,

H. sil'a aticum, Tr agopo(on d.ubius, C entaär ea s alonitana.

Am Fusse des Suluc-Gebirges finden'wir im
F r ü h 1 i n g : Gagea pwsil'la, G' lutea, G. minima, G. saxatilis, Alysswm

rninutum, A. desertorum, Drabta aerna, Ch,orispora tenel'la, Thl'aspi per-

foliatwm, Potent'illa micrhntha, Androsace maxima, Viola alba, V' hirta,

Anemone Montene:, Artemisia austriaca tnd A.-pontica.

I m So mmer pr äd o minier en'- Agropyron cristatum, Bro-

rtuus squerrosiui, B'. subsquarrbsus, Sti"pa capil'Iata; Chrysopogon gryllus,

And.ropogon ischaeinwrn, Herniaria glabra, H ' Besseri, Sisyrnbriunt'
,iwncewm, Erysimum ca'nescens, Potentil,latawrica', P- argentea, Al'yssu'rn

mural,e, Semperaiaum Zeteborii, Linum 0.ustriacum, Itrypericum alegans,
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' Köch'ia pr.ostrata, Marrubium praecox, M..remotum, Thyirnus Marckal_
Jianus, T. collinus, S,al,aia sil,aestris, Teuarium:potiwm, T. charnaedrys,
scl'erantkus dichotomus, conaoluur,ws araensis, Echiwm artissimorm, Hapro-
phyl'l'um, Bieberste'inü, prantago r,anceor,ata, verbascurn austrar,e, L,ina,ia
genistifolia, Eryngiu,m campestre, Asperwla humifwsa, Galium l)afirrrg
scabiosa wcranica, Het'iotropium .swaaeor,ens, AchiJ,rea coilina, A. Neil,-
reichä, A. coarctata, A. prod.ani, a. ochroreuca,artemisia campestris,
C ardwus treiophyUws, Centaurea Kanitzi ana, C . s al,onitana, C. ä;fiaqa,
Xeranthernum annuutm; Hieracium fall,ax, H, auri,cul,oid,es, H. eckioid,es,
f wrinea moll,is, H el,ichr y soirn ar enariwm, C,entawr ea cy a,nus.

Auf den triasischen tr(a1ken des Sep;elgin_
Gebirges bei Bagchioi wach sen :,Aspl,enium tricho_
rnanes, A..sep.tentrionale, Epkedla aul,ga.ris, Koeleria Degeni,Agrqpyr.on
cristatum, Festwca pseudoaina, And.ropogon,ischaernurn, Del,pkiniun
oriental'e, A.l,yssum montanum, A. .murar,e, Minua.rtia glomerata" M.
lenwifolia, Potentilla arge4'tea, Dianthus nard.iformis, Koklrausckia fro-lifera, Arenaria l,eptocl'ad'os, Herniaria Besseri,, paronychia cepliar,ites,
Med,icago fal,cata, M. minima, Trigonel,la, monsfeliaca, li,mpineil,a tra
giwm, Eupkorbia cad.ril,atera p r o d., Veronica orck:id.ea, Lappula echinata,
Teucrüt'm poliwm var. awlgare, stachys angwstifolia, sid.eritis monta.na,

'. Satureia nepeta, S. acinos, Tkymus zygio,id,es, Sed,um IXil,l,ebrand,i,i,
S. maximwnt., Conuoluwl,us cantabricws, Gal,um Sckwl,tesü var, pwb:escens,
Arternisia awstriaca, a. pontica, picris hieracioid.es, Leontodon asper.,
senecio wrnalis, crepis virens, c. rhoead,ifol,ia, centaurea Kanitz,iäna-,
C. d,i,ffas a, I nul,a . ocul,us C hri sti, H eli.chr y swm arenali,uln.

Au.f den triasischen Kalken des -ple;u1_
Gebirges (Ke1-Tepe),zwischen Camber und. B.a_
b adag f ind en w ir : Grimmia,Koel,eriaDegeni,Agropyroncrista_
tum, Melica ciliata, Bromws squerrosus, Carex nitid,q., Mascatri race_
lnosuln, Al,lium ltr uum, ,4,. guttatum, A. Stegenü var. rninor, pol,ygo\natum

vul,gare, Ids pumil,a, Alyssum kirsutwm, Hesperis tristis, Ad.onis vernatris,
Potentilla tawriaa, P. pinnatifid.a, Sanguisorba mwrtcata, Cerastiwm
bul,garioum, Arenaria serpyltifol,ia, Kohl.rauschia prol,ifera, Hypericum
el,ega$s,,Sesel,i glawcwm, Yinca kerbacea, Thymus zygioid,es, . Teucrium
ckamaeilrys, T. pol,ium, Stackys recta, Sider,itis montana, Sal,via nutans,
Sed.um acre, Semperaiaum Zel,ebor,ü, Coronilla aaria, Trifol,iwm aruense,
Antkyl,l,is aulneraria, Trigonell,a coerwl,ea, Ononis col,wynnae,, MeLarnpyrum
&raense, Veronica orckidea, Cot'inws coggygria, Statice Besseriana,
Eupkorbia glareosa, Cephalaria corniculata, Galium flauicans, As.pe_
rwl,a cymanckica, Leontodon asper, centawrea orientalis, Achiuea Neil-

rcickä, A. coarctata, Inul'a germanica, I. ensifol'ia, I. ocul,us Chri'sti,

A ster lino syri s, ! urinea ar achno'idea, H el'ickr y sum ar enarium.

Die steinigen Weiden von 6alcic, d'ie ober-
halb der Weingärten <I.a vii) liegren (7. Jani tgz4

2wischen der S,trasse Bazargic-Balc,ic und dem
'etsrten Bach -g'ege,n Ecrene zu), haben1f olgende
Vegetation: viel Sal,uia' netxorosa', S. nutans, S. betonicifol''i'a,

Euphorbia gl,areosa, lernet Bromus dobrogensis, B. squaruosus, tu-
tinea mol,l,'is,, Festwca sulcata, Agropyron: cristetum; I''inum perenne,

Ilypericwm perforatum; Cytisus tanhae Y e7., Inul,a ocul,ws Ch.risti'

Eryng'ium campestre, 'Ko;el,eria pyrarnid.ata, Nonnea atra, Tkymws' I'anu-

g'inosus, Tk. Marsekal,llianws,'satwre'ia coerutrea J anka, Tewcrium

fol,ium, tiel Scutellaria orientalis var. pinnatifida, Plantago l,anceol'ata,

A,iuga Laxmannü, Astragal,ws ckl'orocarpus, Inula hirta, Sangw'isorba

m'i,nor, Fitipendul'a hexapetala, Achi,l'l'ea.cl'ypeol'ata, Onostna fonüicum
P r'o d.a n, Brassica' el,ongata, Veronica Jacquini 'B a u m g., Marrw-
.b'ium peregrinum, Amtkemis araensis, Leontod,on asper, Ackil'l'ea setacea,

Dictamnus al'bus, V'i,nca herbacea, Scorzonera kispanica, Ornithogalwm

tenuif olium G u s s, .A synewma anthericoid,es ( Pkytewma antkerico'id'es ),
Trinia Kitaibetü, Koeleria pontica P r o d. t), K. balcicensis P t o d-,

K: cad.r'ilateri P r o d., 'K. gracilis var. d,obrogense P r o d.,

Z. C. pan!u sammelte in den Weinbergen (La vii) von
B a I c i c aüsser &en,angef,ührten Pflanzen noch folgende: Stipa capil'l'ata,

!) Koel,eiia ponlica Ptodan. Därse caepitosa, rhizomate brevi., culmis hautl [uaerosis glabris

gracilibüs saepe gqiculatim scendütibus, folüs radi@libus glaucis aqgustissimis, glabris t4tuB
scabriusculis, rigialiusqüa, vagiDis glabris, tatuo scabriuscillis, culEis 2o-3q cB. altis' Paüis1ä

cylinilrica, pallida spleadeüti, strictiore sat tlosa, spislis Eitroribus circa 3r/1-4 mE. longis

2 - floris,..gluEis itraequalibs, praeseruE itr dorso s€buimis glumdlis uguste larceolatis
acumilaus Eaxi@ ex parte hyalitro-s@dosis nitidulis. Habitat i! hqbidis prope oppiduB Balcic

in 1oco. dicto { Iia vü t et loco dicto t FsEia D leg. slvllry2a.
K. po:ntica Prod'.. Plaüz media itrter K. nilidaw vei. et K. tigdd.utrau Simk. Diffqt a K. !iti-

dula vel, statula hu4i1i, Eaxi4e 30 c4. alta, folüs expresse glaucis; rigittioribus, vagilis glabris,

?uiela compactiore et milore, spiculis mitroribus.
It. pontica diffqt a K. rigid,uta Simh. statura humiliore, folüs blevioribus et argustioribus

Diffst ib ambabus (It. litidula et K. rigidula) folüs valtle angultis, folü! K. gracitris simitibus,

folüs et vaginis glabds, fo1üs ugustiöribus et seEper brevioribus, deuique spicutis minoribus.

Ilaec speci€s tlus variatiors habet: K. ponticaffi aat tcbLtstafr Ptod.. et K. Ootutüafi Prod.

\at.fi,id,am. K. pontica Pfod. eat robusta Pirod. differt a specie tipi€ statua robustiore, izule

bsia vqsus qasiore, toliis lotgioribus et, lätiodbus et dgidio$ibus, p4löula lolgi.ole et multo

latiole, ramos lorgioles habelte. Ilabitat ir l@is uenosis et sdosis prope cavalna.et $abla. Haec

variatio Gpectu et K. arcfücolae Dom. et K. sdbulowe similis est, diffst autem ab his spiculis

ainoribus et glabrescentia foliorum.
K. pontica Prod.. vu rigida Prod,. difte't a specie tj4)ica foliis latiolibus, tigidioribs et evid@tiE

glaucjs, valde brevibus, convolutis, margiue paulüm a-l.bido-cartilagitreis. Caulis ad basim bulbosus.

flaec plaata Eagla@ s@ K, iristata va\ Etacili #bv' lei,ophyu,a Hackel si@ilitudided habet.

(K!zucke! Gram. es. XII. !ief. !9o3, N. 346) Habitat in cotlibls saxosis praecipue calcareis,

prope oppiduE Balcic.
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Phleum Boehmeüi, Apera, sp,ica aenti, Dactylis glomerata, Al,l.,ium mo-
schatum sehr viel, A..fl,aoum, Mwscari colnosurn,, Orchis purpurea, Ana-
e amp,ti s p yr amid,ali s, C aipinu s ori ent ali s, H erni ari a inC an a, M alaniir y um
album, Gyp sophil.a gloniei" ata, D ianthus p s eudo armeria, Nigella aru ensis,
Clematis uitalbat . ifhal,ietrum flexuoswm, Berheris aulgar,is, papaaer

hybridum, Lepid.iwm p ar f oliatum, Diplota xis: nlaralis, Ery simum .r ep an-
dum,. E. canescens, Alyss,üm,kirsuturn, Sed,um Hil,lebrandä, Potöntilta
8o,rnm,lil,leri B o r b.,, Cytisus nigricans, Onattis spinosa, Trigonel,Ia
Besseriana, Melilotws albus, Lotus cornintlatus, Colutea arborlescens,
Astragalus onobryehis', A. chl,orocarpus, A. Sfrunneri, A. vesiaariu,s, Co-
ronilla aaria, Onobrychis al,ba, Viöia peregrina sehl viel, Erodium cico-
nium, Linum tawricwm,, L. austriabwm, Rotta suaüeolens, Cotinws coggygria,
Hypericum, el,egans, Tamarix Pal,l,asii, Orl,aya grand,ifl,ora, Torilis. hel,-

a etica, Buplewrum r otundil olium, F alc aria uwl garis, Andro sace ma xirna,
Statice tatarica,. Fraxinus' ornus, Ligustrum aul,gare, Jasminum lruti-
cans, Cal,ystegia sepiwm, Eckinospermum barbatum, Symphytwm: ta.u/i-
cum (seltener), Marrubiwrn uwl,gare, Odontites rubra, Orobanche epythi-
mum, Asperula humifwsa, Scabiosa ochröl,euca, S. ucranice, Echinops
rutltenicws, Aster amell,ws, Inul,a germanica, Senecio Jacobaea, 

-Crepis

asper.

Die steinigen Weide,n am Rande des Waldes
zwischen Bal'cic und'Ecrene, die oberhalb der
Weingärten .von Balcic die Fortsetzung der steinigen
Weiden bilden, weisen nach Za ch. C. Panlu (a. a. O. S. 14 uridr5)
folgende Vegetation .aü: Pkl,eum Boehmeri, Dactylis gl,ornerata, And.ro-
pogon isckaemum, Stipa Lessingiana, S. capillata, All,ium moschatum,

Dianthtts pseud,arrneria, Silene d.ensiflora, Gypsophita glomerata, Alysswm
hiysutum, Pa[iaaer hybridwm, Linotm tawricum, Potygata maior, Erodiwm
cicutarium; Astragalus chlorocarpus, A. Sprunneri, Vicia peregr'iph, Scu-
tellaria orientalis vat. pinnat'ifida, Campanula bononiensis, C. sibi-
rica, Phyteuma (Asyneuma) antherico,ides, Scabiosa ucranica, Aster
uillosa, Aster amellus, Inula germanica, I- ensifol'i;a, L oculus. Christi,
A chillea setac e a, Artetnisia s antonicum, E chinop s ruthenicus, C artkamus
l,;ahatus, Leontodon asper. Meinen Beobachtungen nach wächst hier viel
Astragalus aesicarius mit verschieden farbigen, gewöhnlich blauen oder
rötlich-blauen Blüten.

DIE FI,ORA DER FELSSPALTEN. \

In den Felsspalten zwischen Mäcin und Greci
finden wir folgende Pflanzen : Asptertiam trichornanei, C ystapteris .fragilis,

Notholaena Ma,rantae, Festwca aales'i;aca, Mel,ica ciliata var. transsil,ah-
nica, sil'ene csereii, scleranth,tts dichotomui, convolawr,us cantabricus,
Rosa spinosissima, Q,ercws lanuginosa var. crispata, Tilia tomentosa,
Prwnus spinosa, Cotinus coggygria, Fraxinus ornws, Camfanwla pini=
I oli a, S e s el,i p euced anif oliwm, H ier aciwm. umbel,latwm.

Bei Niculi!e1 wachse ni Cetelack officinarum, Agropyron
rigidwm, Phleum rnontanwm, Alyss,m mwrale, Attiwm Steuenii, trris
, ariegatq, H erni aria B es s eri, M inwartia glomer ata, E upkorbia myr sinite s,
Stackys angustifol,ia, Thymus zygioid.:es, Teucri*m polium, Gal,ium fla+
aicans, Asperula cynanchica var. tenuifolia, Scabiosa ochroleuca, cam-
panwla romanica, Leontod,on asper, Achillea coarctata.

In den Felsspalten auJ dem Gipf el des.C,onsul_
Gebirges f inden wir Polypodiwm aulgare, Asplewiurn rwta
mt'raria, A. trichomanes, A. septentrionale, Rwmex acetosellaf.. nlultilid s
ilI o eloringi a Griseb achii, M inuartia setac ea, Di anthus nar dil armi s, sileni
c omp acta, s emp eraiaum Z eleborü, s tachy s angusti f olia, G aliwm lI aaicans,
Achillea coarctata, A. d,apressa.

Bei Ienissala, auf den Ruinen der Burg Era-
ctrea und auf Jurakalkfelsen wachsen: Koeleria
Degenä, Agyopyron cTislatwm, Bromus sgualrosus, Cynod.on d.actylon,
Festuca stricta, Kochia prostrata, Alyssu,m kirswtum, Sisyrnbriwm Loe_
selä, Minomrtia glomerata, Bwffonia paruillora, Statice Besseriana,
A ntkri s cu s tr i cho sp er mus, A ndr o s ac e rna xim a, p impin eil a t r agium, s e s el,i
coloratwm, Thym+rs zygioid,es, Tewcriwm potiwm, T. chamaed.rys, Marru-
biwm praecox, Sed.wm aere, Linaria genistifolia, Ewphorbia myrsinites,
Asp;eyula galioides, A. cynanckica, Galhtm tterticillatum, Inul,a ocul,us
Claristi, Ackillea pannonica, A. Neitreichü, Xeranthemwm annwwm, Chry,=
santhemwm millefol,iatutn, Centaurea Kanitziana, C. diflwsa, C. orientalis,
Anthent'is tincto yia, Artemisia awstriaca.

Im südlichen Teile der Dobrudscha zwischen
Cer.navoda ugd Medgidia kommen vo.r: Qwercots
ped.wnculqta, Fraxinws ornus, Ligustrum vulga1e, Cotinus coggygria,
Viburnum lantana, Paliurus spina Ckristi, Jasminum:fruticans, Cre.
taews monogyna, Prunws mahal,eb, p. spinosa, pirus commwnis :rar,:,-
pirastbr, Berberis aulgq,is, Periptpca. gldeca, Vitis uiniiera, Asparagg,ts
wrticillah,ts,, Anemone granitis, A. montana, Satwre,ja coerulea,, S. acinos
lrnd T halictrum oI y.m,picwm.

Bei MangaLia, auf den Kalkfelsen in der
Nähe der schwef elhaltigen. euelle finden sich:
Bro.mws sqüaryosws var. aillosws,,Qhctylis glomexafa, Cttrygopogon gryll;us,

Juii6 Prodan. 
b
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Agropyron cristatwm, Reseila inoilora, Kockia prostrata' Polygonum

contolaulws, Orl'aya grand'ifl'ora, Gypsoploit'a glomerata' Ficus carica'

Etlonymusaulgaris,Paliurussp,inaChrist't,,,Jasrn'i,nwm|tuticans,'PIwm.
bagoeuropaea,InulaocwlusChr'isti',Stat'ieeBossetiana'Asperulahu-
rnilwsa.

ImFriihlingwachsenunterdemGebüschverschiedeneViol'a-:dJ0Ld
Gagea-Lrten.

Bei Sarica in der Nähe von Niculilel finden.Iil Fot*",
' tionen ion Diantkus nard'iforrnis und' sogar auch von Epked'ra,'

Bei dieser Gelegenheit muss ich schliesslich bemerken' dass die

GebirgezwischenMäcinund.GrdcitrotzihrerZusammensetzungaus
archaischen.Elerrenten - Q|la:z, Granit, Filit, etc' -eine 

vegetation

. aufweisen, die derjenigen der Kalkgebirge sehr ähnlich ist' Es ist also

wahrscheinlich, dass die Vegetation d'ieser Gebirge auch die aröhaischen

Gebirge bevölkerte.

DIE STEPPEN.
DIE OFFENEN. iEINSCHOTTERIGEN STEPP'SN'

DieseSteppenrrnterscheidensichVon:d'enschottefigenSteppen,die
vonWaldumgeb*"a*mitvereinzeltenBüschenbedecltsind,da-- dor"h,i a"", J zumeist eiae ebene, mit feinene r<itlic\rn, Schotter

bedeckte Oberfläche haben und dass ihre Vegetation nirgends eine

gescb,losseneausGfamineenoderand.erenPflanzenbestehendeFflarrzen-
Lcke bildet, sondern nür vereinzelte Fflanzen aufweist'
---io 

auo ersten Tagen des April zur Zeit des Erscheinens der Pf'tranzen

mit-unterircliscnän Jtengeln bieten diese steppen den Besuchern einen

wund.erbarenAnblick:dieroteFatbewird'ihnen.vond'ermitl(nolleri
,r"rr.Lo"o Paeon'ia tenuifolia, die gelbe von der mit,fhizlmen ver-

sehene4 Itis pumil'ave'ü"L"o' Wo die;e zwei'Pftranzen sich mitelnandär

vermischen;:verlefüen sie' der Gegend eine Piacht' wie sie in a{rderen

ileilehdesl,andesseltenzusehenist,rrntldiedurchdieschönenweissen
a;;;n" vön'' Ornithogal'um tenu'ifol'ium rcrlh vergrössert wird; Später'

bereits vöm Monat ju"i 
"og"ittgeb' 

bekommen diese Stäppen das

nJ.*n"" von wirklichen steppenivüsten, diie,für,die'Botanik-ohrq jedes

Interesse zu sein scheineo' Oltl' aufrnerksamen Botaniker bieten jedoch

.o"U ai"r" scheinbar vegetationslosen Steltren ein weites Forschungs-

*"J* t bezug auf die Äopts'uog der Pflanzee an d'ie' jeweiligen Ver-

hältnisse.
Ilier'wachsen Pflanzen, die Sich aller möglichen Miitel bedienen'

umsichvordenkllpatischenutldedapliischenW,iderwärtigkeitenzu

schütZen. rhr niedriger wuchs, sowie artch ihre Fähigkeit sich zwischen
den steinen niederzustrecken schützen sie einerseits gegen die grosse
Hit'ze, anderseits gegen den wind, der in dieser Gegend. fast ununter-
brochen weht. viele Pflanzen machen sich rnfolge des wassermangels
auch die geringen Taumengen, die sich an der Basis d.er steinJen
ansamneln, zunatze, indem ihre wurzeln an der Basis der steinchen
:in den Boden eindringen, um den in dem schweren Kampfe ums Dasein
'erschöpften Pflanzenkörper zu ernä"hren. solche pflanzen sind vor
a'ßein Euphorbia myrsinites und Gahium aerticilraturn D anth., Aegi-
J*ps oaata, Bromus scop.ar,tu's, Ckenopod,ium aul,aaria, Kochia pr:ost alo,
Pöltulaea ol;eracea, Phl,eum paniculatum, Thymus carnoswlu;s, f.errer
.ilfltffliütago fal,cata, M.lwpwtina, M. rigid.ulaO e s r., M. rninimaC, 

" t1.,
T;tgbnel,tra monspel,iaca, Euphorbia fal,cataL., E. fal,cataI.. var. racemosa,
E.'hel,iosooPia, E. ckamaesyce L.L. glabra F.oep., Hel,iotropium sua_
vtol;qris, Asperul,a humi.fuia,'Aspeiugo procwnbeis, Sid.eritii montana,
Xerantliunum &nnuurn.

Ausser. dem niedriggn rMuchs weisen xerophile Eigenschaften auf :
O t*t 

11* ^F1rlurn, 
Er yngdwm' campestre, Di.anthiip prot il er, S aturei a

aoaulea; PoJentilla ped.ata, P. taurica. Von den pflanzen mit höherem
Wqc$s d#2ihnen wir : Chrysartthemum millefoliatunt, C erüaurea d.if fusa,
.{@a'oCwl,us:Ahrish; AstTqgafi;hlblocgrpus,'A.aes,iearic,ts1..',_A. Splwn-
.*arii iB:oi ss., cardiuis i;,;;.pi;u";r, einnLn ayira]n;a;- Äi^äai"_
fötmige sträucher btldet Echiurn altissirnum. von den Ruderalpflanzen
eiwähnen wir uater 7nde.let'Cnaol,aulus araemsis: . :

' Ausser den erwähnten 'pf,lanzen sind. hier die kleinen kurzlebigen
lPflanzen sehr zahlreich. Vonrdiesen bedecken gan.ze Felder (r;r-";u"
"Cavarna und Ghiarsuiugiuc, ro, j;oi ryz4l: Al,yssum ar-
-sertorum. A. kirsulwm, A.' atSlssoid.bs, Ilordpum maritimuim, Bromus
,üectsrum, Poa annwa, Agrofyron ciistatum, Bromus ,qun ro*, o^r.
wil,loiws,' E. tectoruru; hier finden sich: Änd.rosace elongata, arenaria
slrfltlWiy, Al,s,ine uiscosa, Euphorbia fatcala, "io U*ial;yneae, atuch
c*psel'l'a bwrs(i'p'irsthris rtd. Reseila tuteora ie\bn nicht Fleischige
tslätter und uieäefiiestreckte Stengel habön: ged.wm aqe, Herniaria
incana I, a m.

Auf d.er steinigen Steppe in der Nähe v-on Cävarna (rr,
Juni'1924) östliih'(von) dör Stadt' präclominieren: paec)nia
.teafifolda, Iris pumil,a, EuphorAfu glareosa und., iryngium campestre; zwi-
sched,diese mischen sich: Bromus squanosus. var. aill,osws;, Tkymus
aar&itoswlus, Achil,l'ea cl,ypeolata, Koeleiia gracil,is, agropyron cristltunr,
C lw y s antk.emwl m!l.l, g f old atwm 

" { n-ul, a, o g,wlu s 
.C 

hrd sti, A s p iul ti c y n an ck i c a,

5!
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Mqrrubium remotwrn; Teucrium poliwm, Erysimu,nt, canescens, Potin-
ti,ll,a taur'ica, Alyssum .al.yssoid,es, Asperula gal,ioid,es, Linum taw'i,cwm-
Bromus. d,obrogensis; . Jurinea stoechadifol,ia, Vi,oLa species?, Kentro-
phyllum lanatum, etc.

DIE GRASSTEPPEN.

Die Grassteppen bedecken stefnige Gebiete von kleinerer Aus--
dehr:urig oCer Irössböden pleistocenen Ursprungs. Die stei'rigen Steppen
befinden. Siöh besonders im nördlichen bewaldeten Teile der Provinz-
die Steppen auf l,össböden hinlegen im trockenen und unbewaldeten
rnittleren und südlichen Tei19 derselben. Die Klimaverhältnisse dieser
Gebiete sind einer langläbigen Vegetatiop nicht günstig, so dass diese
trockeneq Ebenen kaum einige Sträucher, wtre: Ruscus qculealus, Cra-
taegus monogyna, einige Rosa-Arten wd Ononis spinosa auJweisen-

Die Flora dieser Gegqnden ist derjenigen d.er süd.russisihen und medi-
terrairen Steppen sehr ähnliqh. ' 

:

Die wichtigsten steinigen Steppen sind diejenigen aus I(reideka^lk 1),.

der den Wald von .Babadag wie eine Art Gürtel umgibt. Sie breiten
sich zwischen den Gebüschen dieses Waldes und den Kulturflächen
aus. fnteressanter in {loristischer. Hinsicht sind die Steppen .zryischen-
Slava-Rusä und Caugagia, die nichts anderes als die Fortsetzung des.

erwä,hnten Kalkgürtels sind, weshalb ihre Flora dieselben Elementer
aufweist, wie die Gebüsche von B a b a d a g, und zwar; Stifa Tirsa.*
Agropyron tyichophorum, Chrys,o,;pogon,gryll,us, Festg,rca psewd.ouina-

AILium fl'aaum, A. iphaerocephalurn, Cl.enatis integrifol,ia, Detphinic'*n
consolid.a; Ad,onis aernalis, Syrenia cana, Sisymbrium o,rientale, Erysi-
mum canescens, Herniaria Besseri, M,inuartia tenuifolia, Dianthus
pseud.oa.rmeria, Hypericum eteggis, Potygal,a ma,ior, Lüturu' tauTicwn,
L. hirsututn, L. perenne, Conuol,uwlws cantabricus, Astragalus onobrychis,

A. mongpessul,anus, A. yesicarius, G,enösta albid,a, Oryonis dolumnae,..

H aliotr optium eow.op aeam, N Q,nnea atr q., : Ew|korb,ig p annonica,, Pimpi'
nella ti'agiwm, Orlaya grandifl,ora, Eckinophora Sibthorpiana, Scutell,aria
or'i,entalis, Salvia nutans, S. austriaca, Stachys rccta, Veronica ,s|icatq,:

Mpl,arypy.7qry, araetse, Ortka.ntha l,utea, Asperala tyraica; A.. cynanchi,ca,.

Galium Schultesii var, pabescens, Campanula. sibirica, Eckinops ruthe-

nicws, Centaureq. sal,sliteq,l.ß. f... intermed.ia, C. Jankae, C. stereopkylla*
C. orientali,s, C. fuIifualiki, C, Porci,i,, .C., Grecesati, Juri,nea mol,lis, 1,,-

stq(9lqd,ifolia,, Inctlq oculu.s Christi, I. ensifotia, Artemisia 'aastriaca,

6q

drotpina uwlgaris, H eliclwysum arenarium, chrysanthemum mil,lefoliatwm,
Aster aill,osa, Achil,lea Neilreiclcü, A. coarctata, A. cl,ypeol,ata, A:
Wagneri, Hieraciwm macranthum Ten. ssp. testimoniale,.H. failar
W i 11 d. ssp. Panci,cii N. P., H. pannonicum ssp. praecox, ssp. echiogenes-
Jrier prädominieren ferner : P euced,anum arenariwm, c entaoaea-Bastarde,
''Satotre'ia boerulea, etc. Auf den Abhängen der Hügel gegen slava-Rusä
zu wachsen in Gruppen: Centaowea panlui arrd, Rwta d,ivarieala.

Der wald von Babadag ist dem walde von Jurilovca sehr ähnlich.
-Diese Ahnüchkeit wird noch deutlichetrr wenn wir die weiden der trocke-
:ren Abhänge von B ab adag mit denjenigen zwischen Caiaman-
"chioi und Jurilovca vergleichen. In beiden Gegenden
prädominiert centd,rea tankae mit ihren Bastarden: c. Jonescui'und c. cal'afatean'i, f,erndr wachsen: Agropyron *istaium, Koeleria De-
gen'i D omin, Bromus swbsqwarrosus, Stipa cap,iltata, Melica ciliata,
,Al,lium fl'auum, A. sphaeroc ephalum, Er y simwm hi er aci I oliwm., Diantkus
pseud.oarmeria, Potentil,l,a pinnatifi;da, Crataegws.mönogyna, Gypsophita
glomerata, Arenaria viscosa, Minwartia' glomer'ata, papäaei kyb,id.um,
Hypericwm elegans, Onosma setoswm, Linaria gendsti,foiia, Veronica-
frostrata, Y, spicata, Pimpdnel,la tragiwm, Se,seli coioratwm, S. glaucwm,
Statice Bisseriana, Linwm ferönne, L. taaiicum, Thymus iygioid.es,
Tewcriutn poliwrn, Sid.eritis montanä, Salaia nutans, S. a,etkidpis, Marrw

.biu,m praecox, Ewpltorbia Gerardiana, E. gl,areosa, Asperula cynanchica,

.4. gal,ioides, Campanula sibirica, Centarrea tenwiflora, Achill,ea Neil,-
*ichii, A. coarctata, A. clypeolata, A. Wagneri, Chrysantkemum mille_
"{oliatum, Artemisia austriaca, Eckinops rwtkenicus, Ju,rinea aracknoiilea,
Carduus l,eiophyllus.

Auf den Weiden von Cogelac und Tariverde
lrertschen vor.: Eryngium campestre, Salaia aethiopis, .Arte-
tnisia aust,iitca; Centkurea tenu'ifl;ora, C. d.iffusa, C. dobrogensis, etc.
t{m Rande der felsigen Gräben wachseri: centawrea Kanltziana ,,nd.
stachys angwstifolia, in den Gräben zwischen den wbinbergen finden
'wir: Centaurea d.'ifJusa, C. Kan'itz,iana u:rd C. Szqrtihi,.

. Von den zahlreichen Grassteppen, di e d ie W-at a er zwis che n
.Babadag und Mäcin umgeben erwäfupen wir die Gras-
.steppe von Greci. Auf dieser sieht man vqndem nahen Felsen-
^gebirge herabgerollte Felsblöckä; ferner finden wir hier zahlreiche
Sträucher, wie:,: Crataegws mono{!na.; seltener prwnws spinosa, Rosa
spinosissima, Astragalus ponticus, Fraxinus ornws, Rhamnus frangu,la,
^Qtrercws cri.spata s t e v. Den übrigen Teil der steppe bedecken ver-
schiedene Pflanzen, insbesondere Gräser, zwischen denen manchmalr) R4de P4scr: Stuilii

I rr ,r.r .. . '.r...l 1. ',.--:geologice ii 8iiliere ln juitelül Tulcea (Dobrogea) cu o battä geologicä-



vo

wie durch einen schütteren.Vorhang die zahlreichen kleinen weissen'
Steine sichtbar werden, die den Boden dieser Wiesen bedecken und die
an Stellen, wo,das Schnee- oder Regenwasser abfliesst, ganz unbedeckt
sincl uni weisse Flecken bilden.

Zwischen den erwähnten Strä.uchern wachsen: And,ropogoni.sahqe-

mum, Clrysopogon gryll,us (viel), Agropyron cristatum, Koeleria Degeni';
K. gracilis, Brq:mut subsqualrosus, B. inermis, Stipa capill'ata, Mel'ice
ciliata, Kochia prostrata, Gypsopkila glombrata, Tunica protifera, Diaw.

. tltus pseud,armeria,- D. nard.iformis, S'ilene compacta, Arenaria uiscosc.' 
Minuartia glomerata, Herniaria glabra, H. incana, Erysimum hieraci-

toliwn; Sisymbriurn oriental,e,' Alyssum kirsutwio,'A.. mdrale, Syretüa

. cana.,.,,Hyfericum'el'egans, Polygala major, Linum.perenne,'Conaol,owlas.

cantabricus, Erodium cicutarium, Lauatera thuringiaca, F otentilla ped.ata

var."pinnati'fid,a, P. argentaa, Sangw'isorbaminor;Astragal,ustesicariai.
M ed,ic,ago fal,cata, Trifol,i,um alrense, Pimpinel'1,a. tragium, Orl,ayi a grandi-

tlory, Tqrilis an;thriscus; Pastinacci'graabol,ens, Statice Besseriana.
Linaria genistifotia, Verbascum banaticum, Stachys recta, S. angust'i+

fol,ia, Pkl,omds pungens, Marrubium vulgare, M. praecox, Saturi.ia coe--

roil,ea, Teucrium poliwm, T. chamaed,rys, Tky,mws Marsckal.l,ianus, As.,

ferula cynanghica, A, gal'l,ioid,es, A.'tyraica, Carwpanuil'a sibiri;ca, Cen^

taurcp diffusa, C. solstitialis, C. salonitana, Achil,trea sbtacea, A. coarctato.

Inwl,a ocul,uq .Ckristi, Ckrysantkemurn ntil,l'elol'iqturtt,, Jwrihea':aracknoid,ea.
C ardwus l,eiopkyl,lus.

In Sflistra auf den Lehnen des Berges <Megidia Ta-.
biarr.wachsen nach Z. C. Fan$r, folgende' Pflanzen:,'Phl,eum pad,*
cul,aturn, Cal,amagrostis ep'i,geios, Koel'eria gracil,is, Me:l,ica ,cil,iata; Dac-
tyl,,i,s glomerata,. Brornus inermis var. d,'i,aaricatus R o h I e ' a, B. sterilis-
B.:,{ectorum, B. .squarrosws, ,Lol,iwm perenne, Agropyron re|ens; A. inler-
meQium, Hord,ewrn murinum; Alliu.rn.rötünilum, Ulmus laeais, U. glabra,
Thesium simplex, Aristolochia clematit'is, Bela tri.gyna W. K., Herniaria
inc&na, Sil'ene infl'atq, 5.. dich:otoma, Erysimum aanescens; Al'ysswm,'

transsilaanicwm, Poien!'i:|]a argentea, P. recta L; P; filosa L e h n.,
F. I,aciniosa K o c h., Sarygwiswba t.nuricata'F'o'c,k e;; ' Rosa d.arnetorw.Er-

Thui11., .Rosa l.utea Mi.ltr. .(verwild:?),, Cyti'sws al,bus, Med'icago-

orbicul,aris Ll\., M. min'ima, Mel,'ilotus d,entatatu,s, AntkylXi's uul'nerariä,

D orycn'ium herbaceurn, Psera!,ea, bifwninosa)L. vat.' pl'umnsa, R c h b.,
Coronil,l,a oariq, Onobrrtqkis alba,D e sv., Latlt'ytws latilolius, L: aphaca',

Linum,tauricunt W i 11 d., Z. auptriacum, L. kirsutum, Polygal'a nqi(;
Euphorbia, aiTgg.ta, E. glareosa, Evonymws ewropaea, .A"l'thaea cannabina,
I!.ypqfiawm perforatum, Orl'aya grandiflora, C.ornus s.anguinea, Ligwstrura

7r

awl,gare, Nonnea' atra, Myosotis intermed'ia, Litkospermum purpweo'

,o"iolru*, Saldia silaestvis vat. memotosä; S' aerticillata' Cal'amintka

aeinos, Th,ymus Marschal,lianus, Lyciwm kat'imifoliam; Verowi'ca ar-

tensis, Digitatds tanata, PJ'antaEo meil'ia, Asperula gal''ioid'es' Viburnwn

I,antan:a, Camfanwl.a sibirica, M'i'cropus erectws, Antkemis t'inctoria'

Ackil.l'ea satacea, A. Neit'reichü, Crup'ina t'fulgaris' Centawrea orientalis'

Crepis pwtckra. Die Unkräute r: Agrostemmagithago' Vaccar'i'a

pyiamiäata; Del,Qkdnium 'coinson*da, Fumaria oflicinal'i;s' Vöcia sat'i'aa'

V. p*nnoni,ro, V:r striata, Latkyrus tuberosus, Buplewum rotund''i'fol'ium'

foiAyt'i*m maximwrn; Cerinthe minor, Stach'ys siderdtio'id'es' Hyoscyamu!;

nigrr:, Solanum ilulcamara, Gal'ium aparine, Centaurea cyarLLts'

DIE STEINIGEN TAI,ER EINSTIGER FI.ÜSSE.

In der Dobrudscha gitt es mehrere steinige Täler' die füt Betten

einstiger Flüsse gehalteÄerden, die sich ins Meer ergossen' Die meisten

dieser- FlussbötÄn stammen aus der sarmatisbhen' oder pontischen

Zditunderscheinengegenwärtigalsbaldbreiterebaldschmälere
Täler. Die breiteren Täler waren fräher 'Ileuwiesenl heute werden sie

mitGetreid.ebebautoderalsWeiilenbenützt,undnurausnahmsweise
findet der'Botanlkei dank des durch die Kultuifelder gebotenen

Schutzes ein Stück Wiese.

Die schmalen Tä1", s;; zu'Beginn des Frühlings inlolge d'er Nieder-

scliläge sehr feucht. Gegen Ende Juni nimmt.jedoch die Bodenfeuchtig-

keit ab und hält nur dort weiter an, wo die Täler durch künstliche

"U"t 
ättt*n" go"ff"" mit Wasser genä.hrt werden'

Ein breit-er". l.teiniges Ta1 bef indet sich
nicht weit von Mangalia jense'its des Dorfes
t":*tj., bei Päpu""i D., Wasser, das dieses Tal einst

führ;, ergoss sich in d.ei Nähe des Sees Mangalia ins Meer' Die Durch-

forschung dieses Tales begaun bei Päpucei, wo eine schöne Gruppe

von Syringa'aoilgaris 2u sehen ist. Weiter in diese- Tale Vorwärts

schreitend-findäi ',rao 
Weiden, auf d.enen nur die schönen Stengel

v on Pcieonia tenwi'folia zu sehen sind; die übrige Vegetation ist durch

däs.Weiden veräichtet. In einer Entfernung vol;- r-2 KmJ' vom Dorfe

Päpucei wurde auch in d.iesem Tale eine v<.rn Getreidefeldern geschützte

Stelle gefunden, die nicht abgeweidet war:

Diese in dem stein'ige4'Tale gelegene Steppenwiese hat'
@Z.Jn^J nach den Notizen von Prof. I. E. Nyärädy f olgenile
Vegetatiön Isatis tihcloüa, Phlomis pungens, Eryngiu'm carn-

pestie, Eupltorbia Gerard.iana, Ceüaurea oriektalis, Genista triloliata



vat. rott,anica,.Ferwl,ago sil,uatica; Prunws nana, Xerantkemum &n tut4m,, ,

Asperul,a. galioides, Potentilla Emilü. Pop N y är ädy, P' tawrica
var. Cal,l,ierü T h. W o 1f., P. pedata, Paeonia tenuilol,i*; Iris pwm'i:I,a,

Anthemis üi,nctoria, Achi,llea coaiclata, C:amphuu:l,a sibi,rica, Erys'imwm
canescens, Gypsopkila fastigiata, Echinops ruthenicws, Teu'crium cha-

maeilry:s, Aster aill,osa, Stachys recta, Hyferiarm elegans, Veronica spi-
aaia, Teucrium pol,ium; Nannea pulla, Scorzonera hispanica, Mellica
ciliata, Crataegus m,onogyna', Statice tatarica, S. Besseriana, Bunias
erucago, Silene otites, Resed,a l,utea, Berteroa incana, Card,uus acanthoid,es,

Eehium altissimwm, Linäria genistifol,ia:, And.rosacemaxima (verfiocknet),
Salaia nemorosa, Dactyl,'is.gl.omerata, Cickoriurn intybus, Gl,auciwm corni-
cwlatum, Del,phinium consol"id.a, Onopordon tduriewm, Sal:ada aertiaillata,

V ial,a hi,rta, C entqur ea solstiti alis, Br as sic a el,ongata:,, Al,thaea. c annabina,

QrJaya grand.ifl.oral Muscari cornosurll, Ornithogal,um pyramid.ale, Chry-
santhemurn corymboswm, Conaolawl'ws cq.ntabricas, Li'ry'um tenuifolium,
Polygala maio1, Pod,antfuum. (Asynewrna) antkericoides, Trinia glauca,

Crapina uulgari s, A sp erula cynanckic a, Andropo gon gr yll'us, S err atula
rad.iata, BroTnws ,iapon'icws, Anchusa ital,'ica, Centaurea di,ffwsa, Sil,ene

Iongiflora,Galium,aefut',CarduwsleiopIt'yI'lus,Tragopogonm:*ior,InuIa
germanica, A,iuga sal,i.cifol,ia, Herniaria hirsuta; Stachys oriental''i,st St"ipa

capitlata, Marrwbium remotum; .Nigel,tra araeltsis, Aferu spica tmti,
!lantagol,an'9eol'ata,Ach,il,teasetac,eq,P,apaaerrhoeas.

Im st,einigen TaIe,in der Nähe von Siminiova
(rS'. J*i rgz4) sammelte ich folge;nde Pflanzen:

' Poa romanica, Senatwla rqd'iata, Poa pratensis var. angwstifol,ia I.t,
As|qrul,a .cymanckica; Asperul'a galioides, Achil'l'ea cl'ypeol'a.ta, Inul'a
ocr4,l'us Chri,sti, Bromus d'gbrogensis, Koel'eria gracil'is, Astvagalws

fprwnlteri,, A. onobryckis, Sesel,i tortwosrym, Centawea oriental,'is, Salaia
qutans; Jwrinea,arachnoiilea, Linum peremme; Brassica elongat.a, Al'l.ium

spkaerqcephal'um, Ewpkorbia Garardiana, Erysimum kleracitoli'um,

Festucq. gul,cata, Chrysantlpemwrlt, corymboswm, Ck. m'il'l'efo:liatwm, Aster

aillosws, Inwla ensifol,'ia, Veron'['ca spicata, Vinca kerbaQea, Prctqn!'il'Iq

fgd,ata, Agro/yron uistato.tm, Iris pumil,a, Cyt'isus fal,lid'us, Sotureia,

qgerwl'eq, Tkymus Marschal,l,ianus, Th. caTnosulws, Cgmpav,ul,a sibitica,,.
XeranülQemum annu'uln, Prunus nana, Teucrium chamaeilrys, T. polt'um,.

Card,wus I'eiopliyl'l'as, Eryngiqm campestre, Cerintke mingr, Ewpkorbia'
glareosa, .Centaurea d'i'ffwsa, Qatium aelxü?nt .Stat'ice tatar''i'ca, Nepetd

iaTaift'ora M. B., Knaulia maced.oniba, Saluia austriaca, Ewphorbia

agraria,DianthwsBorzaeanws;D.paI,l,ens,Brom.ws.sqwarrosusvar,aillosus,.
Mel,ica ciliata, Rapistrwm perenne, Con:uolttul,ws cAntabricus, Ferwl',ago'
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silaatiaa,, Gltpsophil'a fastigiata, Onosma ponticum, Echinops rwthenicus'

.Filipekd.uta' hexapetalä; Scotzon'era hispanica, Geraniutn sangwi'neum,

Tkal,ictrum' col,'l,inum;, F alcavia ttulgat'i,s.

In e'iriem stei,ni,gen T'ale zwischen $abla und
D u r a n c u 1a c, welches das wasser bis in den Monat Juni (ro. Juni
::gz4) zurirckbäl!, finden wir auf dem sumpfigen Grunde: vieL Schoeno-

piut^ l,acustris, Alisma pl'antago, ,Ranwncul'us sceleratws, R' paucista-

ntinews, Lemna, Trifolium. repens, Atropis l'imosa, Juncws effusus'

Tri,foliwm 'fragiferum, Verdnica anagal,l'ioides, Agrostis al'ba, Festwca

praiensis, Butomus wmbellatus, Juneus bwfonius, Typha angwstifolia'

barex secal'ina, Rwtnex pal,ustr'i,s. A'f' den felsigen Ufern des Tales

wachsen: sträucher vor- Pal,iurus spina ckristi, crataegus rnonogyna',

ferner: Diantkws'psewd,armeria, Digitali,i l,ancita, conaol'ttulus canta-

b,ricus, Agropyto,i ar'istatwm, Xetanthemum aruxuultL, viel Si'symbrium

eol'urnnae, Kentrophytl,l'um l,a:natwm, Coronil'l'a uavia', viel Centattrea ibe'

ricq Horileotm bul,bosuln, Tewcrir'nn ckarnaed'ryi, T' poliwm, Orlaya

gr and,iflor a, Resed.a l,wteol,a, S alai'a nutans, C lw y sof o gon gr yl'l'us'

. 'Im steinigen Tale von Cavarna,dasandenWein-
gärten vorbeizieht, fantl ich längs eines'Baches,"der'von den zahl-

ieichen kiiinstlichen.reuellen dieses Tales mit Wasser.versotgt,wird,

{olgende Fflanzen.:.,-Gl yaerit"Jtwitans; Poa-trii'tabis;-Bera:la'argastit'ol,'i,a'"

Ve)oniea anagal,l,is, Lyco,pi,rs ewropaews, Ranunculus sard.ous var.. medi-

,terraneus, Pol,ygonum kyd,rolapatkum, Catabrosa aquat'ica, Ranunculus

.acer, ,Rr.rmer( cr'i,spws, Bidens triparti,ta, Plantago ma'ior'

: Än den abschübsigen Stellgn dieses Tafes, so z' B' an dem Orte

<t La vii >, ist die wichtigste Pflanze die z-3 Mtr. hohe unrbellifete opo'

lanax bulgar'icwm, felner wachsen bier' Inula german'ica,' Cal'amintha

ac'inos, Med'icago orbic'i,tl,ari,s, Knautia I'yropkyl'l'a, 'lasminunt''fruti'cans'

I{oel,eröa gracil'is, Mel'i'ca c'i,Iiata, Sil'bne I'ongifl'ora, viel Chrysanthemum

mil,l,efoliatum, Ach'i,llea clypeol'ata, sehr vibl Vieia stenopkyl'l'a' Xeran-'

lhettwm cyl,irud..raceum, vie! Bromws tectorum, R. steril'is, ,B' iaponicws,

lzr,tm gro.r.r, Teile vertrircknet), Sal'ai'a nemorosct';'Paeonia peregtina'

brr*i, ,ropnrius, Orl,aya grand'i'fl''ora, '4'nikemis tinctoria', At'l'iwm gutta-

' tum, Echi,nofs rutheiicwq,.Kochia cqllescqnt (Mocq') N'-'ä t ä d', Gal'iwm 
'

l.)erurn, sal,aia ringens,va\. yomam,ica, Genista trifol,iata vat: lotnatuica, etc'

,End.li,chfolgtdas.Tal<Balotar,-dasineinerEntfer-
nungvonzKmtr.vonCaBulCaliactainsMeermündet.Indemoberen
sehr felsigen Teil dieses Tales finden wir auch.\M-asser uncl wasserfällä-

weiter unten wird. es tief und, breit uncl vor seiner Müllclung ins Meet

weist es hohe und felsige Ufer auf.
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Die vorherschenden Pflanzen dieses Tatres sind am zB. Juni Aspko-
d,el,ine lutea im Fruchtstadium and. Cytisus nigricans in der Blüte.

Die Vegetation dieses Tales setzt sich nach den Notizen von Prof.
E. Nyärädy folgend.ermassen zusammen: Jasminum fruticans, Crataegus

rnonogyna , verschiedene Rosa-Arten , P'irws el,aeagrifol'ius , C arpinws orien-
talis, Coryl,ws aabll,ana; Rku,s cotinus, Cytisus nigricans, Qwercus crispata,

Qu. lanuginosa; Viburnurn I'antana, Fr'axinus ornus, Rubus caegi.ws;

ferrrer wachsen hier: Parietaria chersonens'is, P. officinal'is, Paa com-

Pressa, Satureia ac'inos; Asperul,a cynanckiaa, .Aspl'eni;um trickomanes,

A. ruta muraria, Potentilla taurica, Sed.um species?, Cerastium species?,

M elica, ciliata, : E uphorbia Ger a,r d,iana, C amp anula sibirica, C amp anula
species?, Eryngiwm campestre, Cardwus acanthoides, C. leiophyllus,
Sambucus ebul,us, Salaia uerticill,ata, Kentrophyl'l'um I'anatum, Medicago

falcata, Veronica spicata, Asphodeline I'wtea, Glauciurn cornicwlatum,

And,ropogon ischaemum, Centaurea d.iffusa, C. iberica, C. cal'iacrae,

Tunica prolifera, Urtica dioica, Asperula humifusa, Antkemis tinctori'a,
H yp ericwm p er f or atum, T eucrium p olium, M ala a silu estris, S anguisorb a
m'inor, Cichorium intybus, Thymus Marschal.l,'iam.rs, Herniaria hirsuta,
Statice Besseriana., Phl,euryr, pkl'eoid.es ( Boekmerü),, Cruciartell'a .oxyl,oba,

Chrysanthemum m'il,l,efol,iatum, Digitalis I'anata, Ononis spinosa.'"Die
-- Mündung des Tales ins Meer weist folgende PflanTen aut: Al'yssum

caiiacrae" Metilotus oflicinatis, Euphorbia glareosa, Agropyron cristatum,

Seseli tortuosam,, Cynanchum acut!,tm, Kockia canescens,. Cytisus nigri-
cans, Ruta graaeolens, Brornus squaftosus, Eahinops rutkenicus, Anth,e-

mis. t'inctoria, Resed,a I'utea, .Jwrin'ea. stoechad'ilol,ia., Tkymus carnosulws,

Teucriur.n 6fu;amaeilrys, Ackill,ea cl,ypeol,ata, Al'yssurn kirswtwm, C,ampa^

nula sib,irica, Card,uus leiopk;yllus, Chrysanthem,wm mil,l'efoliatum, Digi-
tal,is lanata, Linum tauricum, Haptophyltum B'iebersteinii, Thalictrwm.

species, Aspentla gal,ioides, Tewuium pol'iwm, Xeranthemwm.annwum.

DIE VEGETATION DER TROCKENPN TÖSS-
BERGE UND I,ÖSSI{ÜGEL UND DER KÜNST-

LICHEN ERDERHEBTTNGBN (MOVII,E).

Die trockenen I,össberg" r-a Lösshügel bilden die eigentlichen. I

Steppen der:Dobrüdscha. Sie sind sehr verbreitet und erstrecken sich
über'.einen bedeutenden Teil des Gebietes zwischen Cerna-.
voda und Balcic. Die Pflanzen,welcheimFrühlinge hier vor-
herrschen, sind : Poa bwlbo s a, . M uscari r abemo sam ; Ornitkogal,urn :wm-
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bell,atum; Gagea pusitta, G. taar'i,ca, G. aruensis, Holostewm wmbell'atttm,

Viol,a arnbigua, V. araensis, Drabaüerna, Thlaspi perfoliatum, Chorispora

tenella, Veronica triphytl,a, V" polita, Anilrosace elongata, A. maxima,

E r od,ium c'i'cutarium, T ar a xacum l,aeaigatum - Später erscheinen : Andr o-

fogon ischaemurn, Mel,ica ci,l,iata, Dactyl,is glotnerata, Festuca fseudoaina,
Agropyron cristatum;,AI'Liurn flaawm, Museari cortlosu/71', trris suaaeolens,

Kochia prostTata, K. .a.renaria, Ceratocarpus arenarius, Sil'ene' otitesi

$. exaltata, Gypsopkila glom,erata, Scl'eranthus ennutrs, i[unica prol'ifera,

D. collinus, D. capitatus, D. Ieptopetal,us, Arenaria serpyl'l'ifol'ia, Her'

ni,ari,a gl,abra, H. Besseri, Dictarnnus' albws, Thal,iatrurn fl'dxwosam,

T. ol,ymficwn, Ra, i,struru, per.eüne, Hesper:fs runcifl,ata, Sisymbriwm

Loeizlä, Cantelina's;'i,l,vestr!s,' Alyssum d,ese.rtoratn, A. tostratdrn, A'
al'yssoid,es, Bertewa 'incana, Reseila Lutea, .Hypericum el'egans, Conaol-

aului cantabriclts, Hapl,ophyllwm Biebersteinü, Altkaea,pall'ida, A. car-

naAina, Geranium .fws'i,l,lum, P.otentil'l,a argentea, Songuisorba mrnicata,

Polygal,a ma'ior, Astragal,ws onobrychis, A" asper, A. gl'ycyph'yl'Ius, A'
pontieus, A. awstriacws, Cytisws austriacus,.Medicago min'i'ma, M' fal-.'cata, 

Tr'igonill,a Bbsseüana, Onobryck'is gracilis, I'otws cornibulatus,

Stalice tatilotia, Tribwlus terrestris, Galium pedemÖntanum, G: erectw*t,

G. 'mol,l,ugo: var. pil,osulurn S c h lat., Asperul,a kumilusa, A. tyraica,

A. cynanchica, Eu,ph;orbia airgata, E; cyparis.sias,.E, :glweosa, E. Ge'

rardiana, Onosma satosüln, Anchusa ochroleuca., A- italica, LitkosPermum,

oiliicinate, Echium al'tissimwm, E. tubrwm, Cynoglossum officinal'e,

Veronica orchiilea, Melämpyrwm an)ense, Vevbascum Bl'attaüa, V- ba-

,naticum, V. crenatilolium (JanrTovca), Y. phl,omoides, Bupl'eut'wm api-

cwl,atLtm, Peucedanum tongifol,ium, Tord'll,ium maximum, Fal'caria autr-

giris, Orl'aya grond.iporn, Plantagö l,anceol'ata, A'iwga chamaepitys var'
-gronii1torn,' Ä. Ln"*nnn'i, Betonica olficinalds, Stachys sid'e,iti'odes,

Sid,eritis montana, Manubium uulgare, Origaium uulgare var' barcense,

Phlomis pwngens, Nepeta nud.a, Satwreia nepeta, Thymws Marschallianws,

Sal,aia aethiop'is, Scabiosa wcranica, Cepkalaria transsil'aanica,- Crefis

rhoead,ifolia, Lactuca. scariol'a, Chond,rill,a 'iwncea, Trapogon floccosus,

Achiliea"' coarctata, A. millefotium, A. treptophyNa, Centawrea diffusa'

. C- pseud.orkenana, C. iurine,aefolia, C. ori,ental'is, C.'i'berica, C' solstitialis,

Ileiichryswm alenariwm, Cir|ium araense, Echinops rüthenitus, E' spkaerd'

cephal,is, Artemi,sia scoparia, A. pontica, Inul,a oiul,us Christi, I' ensi'-

. !ol,i,a, Kentropkyl,l,wm lanatum,.Chrysantkemwm m'il'Iefol'iatum, Taraxacwm

serotinum, Scolymus hispanicus, Xbraritkemum' arlnuuttt-

, Bei Jurilovca finden wir andemmitl,össbedecken
Wege, cler znm Walde iiüqJ: V.erba1cym. cvenatifol'ium B o i s,s'
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. Im Zusammenhang .mit der Vegetation der I,össberge und l,öss,
hügel wollen wir hier auch die vegetation der kleineren kegelförmigen
Erhebungen besprechen, die auf dem Tafelland der Dobrudschavon
den Nomadenvölkern errichtet worden sind, um in grössere. Entfer-
:nungen sehen zu können. Heute sind- d.iese Xlügel mitten in dei kulti-
vierten Steppe der einzige ZuJluchtsort der spontanen Flora und ,urn

einige von ihnen hat sich Wald erhoben, so dass sie sich heute im Walde
befinden, wasim Bezirke Constan!a, westlich v.oll
E s e c hi oi zu sehen istl).

Die Vegetation dieser Hügel ist, je nach dem Orte, an welchem sie
sich befinden, verschieden. Die häufigsten Pflanzen der Hügel ausser-
halb. des Waldes sind im allgemeinen folgende: Poa bul,bosa, Brornus
tectorum, B. steril.'is, Agropyron cristatwm, A. repens, Sisymbriwm Loe-
sel,ä, S. sophia, Diplotaxis mil.ral,is, Rapistrum ferewle, Lepid,ium draba,
Areiaria sexfyllifolia, Conaoluwlus aruensis, Vic'ia stenophylta, Sal,aia
nelnor o sa, M arrubi.um r emotum,, A nchwsa ochroleuca, E chiuon nül,gare,
E- altissimum, Nonnea alra, Echinospermctrn lappwl,a; ferner wachsen

. hier: Fbstuca pseud.oaina, Resed.a lutea, Viol,a arnbigua, Linum .psysnrl6,

Aiaga sal,icifolia,.A. ckia, Nepeta paru,i,flora, Echinops rutkänicu,s, Kochia
pröstrata, Thy;*u,t lanwg,inos,i,ts, Sangu,i,sorba minor, Cynogtossum ot'fici-- 
male,. Brassica el,ongata, Astragal,us monspessor,ldnrzs, seltener sind. Astra-
galus Sprwnneri wd Oxytropis pil,osa.

DIE SANDVEGETATION.

Diese ist besorders an der Meeresküste, am Rande der Inseln und
im Donaudelta zu firiden. Die physikalischen und chernischen Eigen-
Schaften des Sandes haben oft auf die Vegetation einen sehr schädlichen
Ein-fluss, indem sie das Gedeihen der jungen Bäume, die man ver-
suchsweise an der )Ieeresküste uncl auf einigen Inseln anpflanzte,
verhindern.

Ferner sollen die warmen Wind.e die jungen Robinienpflanzungen
sowohl an der Meereskäste als auch auf den Ir-rseln vernichten. Der
Wind bohrt in die Dünen längliche od", orrJ" Höhlung"o; diese fä1len .
sich mit Wässer, das später verdunstet und gewisse Salze mit hygro.
skopigchen Eigenschaften zurücklässt, die dem Sande eine dauernde
latente Feuchtigkeit verleihen, die ausreicht, um den fleischigen Salz-
pflanzen füre Existenz zu siöhern.

Alle diese lTmstände rnachen,,'eine .floristische Klassifikation der
Dtinen fast unmöglich; denn oft.finden wir auf ein uud derselben Düne
sowohl typische Sandpflanzen als auch typische Salz- und sogar Wasser-
pflanzen (Lemna, Hydrocltaüs, etc.).

Wichtigere Stranddünen sind - ausser denjenigen im Donaudelta 
-die Dünen längs der Ortschaften: Caranastd; Car'äh,arman,r Gargalic,

Carachioi, Marriaia, Constanla, Agigea, Techirghiol, Tirzla, Mangalia,

$abta.

. DIE SANDVEGETATION DES DONAUDELTA.S.

Diese Vegetation wurde auch in dem Abschnitt < Die rumänische

Meeresküste r behandelt. Nun erwähne ich; dass sich hier der Sand

des Dona'irlaufes mit demjenigen des ilIeeresstrandes bögegnen. DieseS

Gebiet ähnelt den Gegenden diesseits der"Donau und dem Gebiete

zwischen der Donau und der Theiss.

Im Delta finden wir auf der Insel Letea folgende Pflanzen:
,4;7xfl76ipogon ischaemwm, C hr ysopo gon gr yllui, Tr agus r acemosus, Stipa
peicnata *sp. pwlcherri,ma, S. capillata, Secale fragile; Elymus sabulosüs',

Ephed.ra aulgaris, Carex ligerica, Atliwm guttatum, A:. panicwldtum;,

Asparagus officinatis, A. pseudoscaber Grecesc u, Cephalaria rwbra',

Populus alba, 'P. n'i;gra, P. tremula, Sal'ii rosmarinifotia, Cannabis

satiiua, Polygonwm arenariwm, Kochia arenaria, Sal,sola hati, Gypsophila
panicul,ata, Diantkws diutinws, Syrenia cana, Hippophaö rhamnoides;

Cynanchum acutum, Ewphorbia peplws, Flantago ind.ica, Erigeron cana-

densis, Hel.ichrysum arenarium; Inwla salicina, Centaurea arenarici,

Tragopogon lloccosus, Hibraciwm umbel,latum; an etwas feuchteren Stellen
wachsen : S por obolus pungens, H ol o scho enus awlgaris, Gnaphaliu,m luteo -
album, etc.

Von den Sandpflanzen mit fleischigen Blättern, die den Übergang
zn den Salzpflanzen bilden, führen wir an: Cakite maritima, Crambe

maritima, G y psophit a trichotoma, Z y gophytlum I abago, M ul gcd.ium tata-

ribum', T ournelortia arguzia, etc.
Di'e 'D'ünen von Mamaia. Bodeubefestigende Pflanzet

in den Tälern zwischen den Dünen sind.'. Juncus marilimus, J. acwtus,

J. Tomasinü, Aelwropus litoralis; ausgezeichneter Bodänbefestiger ist
frer Hbloschoenus'uulgaris, Cynod,on dactylon und Caiex ligerica; ein
ausgezeichneter Bodenbefestiger ist hier Holoschoenus uulgaris. Laf
Ilügeln und in den Tälern zwiSchen denselben finden wir die Botlen-
öefesiigqr Elymus sabulosus aia:aaUmagiostis epigeios. Man sieht
auch grosse mannshohe Fflanzöi'rgruppeu, dje vom Artemisia cornmutata1) P. Enculesiu: Zonele tle vegetalie leuoasä dia Iiomänia etc, Tabela XXVIII, B.'
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B e s s. gebildet werden. Andere Dünenpfla'"en sind.: panicum milia-
ceum, Bromus tectorum,'. Ranuncul,i.ts oxyspermus, R. ill;yricus, Sil,ene
eonica, S. pontica, S. otites, DiAtfu1as,.p;olymorpkus, Syrenia cana, Ery_
simum canescens, Medicago fal,cata, M. mar,ina, Astragal,us uirgatus,
Eryngiwm maritimum, Daucus carota, Fal,car,ia awl,garis, Euphorbie
Gerard.iana, Linaria genist'ifolia, Asperula cyhanckica, A. kumifusa,
Stachys sid.eritioid.es, Inuta hybrid.a, Centaurea arenaria.

Zwischen Mamaia und Constan!a fand.ich
f olgende Pflanzen: Elymus sabul,osws, Agropyton rigid.um,
Setaria glauca, Calamagrostis epigeios, Eragrostis minor, Erysi*i* ,n_
fl.escens, Syrenia. cana, Chorispora tenella" .Sil,ene exaltata, S, conica,
S. pontica, S. otites, Dianthus diutinus, potentilla arenaria, Clematis
v'i,tal,ba, Ranwtculws. ortlieceras, R, il.l,yricus, Sal,sol,a kal,,i; Corispermüm
nitid,t tm, C ynanchum acuturn, P ol,y gonum arenarium, A stragal,ws a arius,
Medicago falcata, M. marina, M. satiaa; Ononis spinosa; Centuncul,ws
mi,nimus, Centauriwm putrch;ellum, Onosma arenarium, Dawcus bessara-
bicus, Eryn_gium,maritim,ttm, Sesel,i campestre, pl,antago ,ind.ica, Stachys
maritima, Euphorb,ia Getardiana, E. glareosa, Asperula cynan.ckica,
A. setulosa, ,4. humifptsa, Centawea arenar,i,a, Erigeron canad,ensis,
Hel,ickrysum a,renat'iuht,, Inula sal,icina, Artemisia commutata,,
,. Die interessanteste Fl o r a finden wir auf den umzäudten D ü n,e n
von Agigea. Die Vegetation, welche die Dünen nicht.ganz be-
{eckt, hat nach, Prof. I. E. Nyärädy folggnde. ZusammeuSef,2rrng::
Alysswm Borzae,anl.tm; zwischöä 6is5s5 eingdsprengt ' Astragal,us .vir-
gatus, Sil,ene pontica; fleekenweise wachsen Medicago falcata, Stackys
rccta, Linaria genistifolia, Sinapis arvens'is. Die dichtere und höhere
Vegetation besteht zum grossen Teile aus Scabiosa ucranica, die ver-
tnischt ist mit Detphinium consolid,a, Marrubium praecor, Anckusa
procera; Euphorbia. Gerard.iana, Stackys,recta and. einer gelblich.be-
haarten Verbascum,Art. Ilier finden w'ir ferner Genossenschaften von
Seseli camfestre, Ephed,ra d,istachya. Von Ort .ztt Ort wachsen: Saluia
scl,a.rea?, Mel,ica cil,iata, Crataegus rnonogyna, Eryngium campestre,
Cynodon dactylon, das an manchen Orten grüne Flecken bildet; ferner
PJantago ". species ?, Thahictrum sp ecies ? Bwnias . erucago, P ap aa er rho eas,
Echium altissimum, Centaurea arenari.a; Iris species?, Potentil,l,a peil,ata, .

Eufikorbia Gera.riliana, Alyssum hirsutum (verttocknet), Sesel,i cam-
pestre, Sider,it'is .montana..An ,tiefer gelegenen Orten :ist die Vegetation
dichter, sodass der Sand fast ganz verdeckt ist. Hier ände+ wir viel..
Bwtüas enrcago, Anchusa !rccera, Centaurea arenaria, Med.icago fdlcata,
Eupkorbia Gerarilian*, El,ymus safu*losws. Marrabium remotunr, Stacky g
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'reota, 
Xeranthemwm &nmaurn. ES findgn sich femer Genossenschaften

von $isymbrium öriental,e, Stackys sid.eritioid,es, Bromus tectorum, Fal,-

ca.ria aul,garis, Re'seda l,utea, Inul,a germanica, Xantkium strumarium,

Ranunculu,s illyricus, R. orthoceras, S'i,l'ene pontica, S. otites, S. conica,

Syrenia cana, Erysimuln ca.nescens, Al'ysswnt, hirsutwm, A. Borzaeanwm,

A. cal,ycinam, Med,icago falcata, M. marina, Astragalus airgatws, Eryn-
gium rnaritimwm, Marrwbium remotum, Stackys marit'ima, Linaria ge-

mistifolia, Asperwl'a kumifusa, A. cynanchica, A. setul,osa-

Die Dänen von Techirghiol haben folgende
Vegetation (3o. April rg25). Ranuncwlws oxysfermus, Paeonia

tenuifolia, Thal,ictrum col,linum, Adonis fl,am,meus, Larni?tm amplexi'
caul,e, Tinca kerbacea, Viola araensis, Alysswm h'i,rswtum, A. ilesertotum
yar. rcrna.nicwm P r o d., Hesperis tristis, Arabis awricwl,ata, Sisymbriwm

oriental,e f.. psewd,oirio S c h u r., Camel,ina microcarpa, Cal'epina ine-
gwl,aris, Lepid,ium -d,raba, Papauer d'wbiwm var' atrbifl'orwm B o i s s.,

Arenaria serpytl,ifoti,a, Cerastium semid'ecandrwrn L. f, peru'iscosum

'Borb.,' SrTeze (Stengel), Eupkorbia agraria, E. kelioscopi;a, ErodiwTn'

cicwtariwrn, Senecio uerrial,is, Mwscari lacetlosuln,' Myosotis. hispid'.a;

Val,eü,anel,l'a ol,'itiora, "Veroni,ca prostrata, V, praecox\". f. tenu'iglandulosa

P r o d:, V. hed,eraefol,ia, Fumaria 'rostel'l'ata, . Li'tkosperrnunt' aruense,

Linum .perenne, L. usitatiss'i'mum, Anchusa plocera, Nonnea, pull,a,

A|wga ehia. Später-wachsen hier: Cynodon d,actyl'on, El'ymus sabul'osus;

Bromws teatorum, C al,amagr o stes epigeios, trtr ordeum warit'imwm, Amo-

phi,l'a austral,'is, Holosckoenus uul'garis. I{ier' gesehen: Swaeda ma,ritirna,

C entawr e a ar enari a, Ko cki a h'irsut a, Artemi sia commwt atd, E r y ngiwrn

mar,i,t'i,mum, Sal,icornia kerbacea, Artem,is'ia. sal,ina, Ctambe waritima;
wiele Gebüsche von" luncus acutus' In Sümpfen wachsen: Pltagmites

eommunis.
Auf den Dü'nen von Tuzla wachsgn:, Pol'ypogon

manspel,iens'i,s, Cynod'on ilactylon, EragrosVis m'i'nor, Polygonwrn Rayi,

P. Bel't'ard,i, P. maritimum, Koch,ia aienari,a, Cot'isperrnum ca'nescens,

Silene otites, Twn'ica proliJera, Lletniar'ia incana vat- latifol'ia, Ewpkorbia

Gerariliana, E. peptis, Med,icago marina, M. fal'cata, Astragal'us aarius,

Mel,il,otus .arena.riws G-r e e'e s c tt,' -stackys side'rdtieid'es, Asperula

.kurnifusa, A., gr,av el,ol,ens,, C entaurea a,remari a ; Inul,a kybtid.a, L squ arropq

{Techirghiol), Hieracium umbel,latum.

Auf den Meeresinseln 'finden wir Agropyron 'iwnceum, A- Sar-

torü,,, etc. .

'E'ie D ä.nen v o n $ a.b 1a sind aus einepq{einen weissen Sande

gebildet und nur schwach befestigt, wesha-lb sie auch eing. ä1g-r9re und-,'



spärlichere Vegetation haben. Wo die Dünen beginneg, sieht man G:up-
pen von Ammophila australis, E!,yruus sabulostr's, Aegilops cylind,rica,

Agropyron Sartorii und andere. Agropyron-Arten' Andere hier vorlrom-.

mende Arten sind: Sil,ene pontica, die zalireiche runde Büsche bildet,

Astragalws uirg'atws, A. onobrychis, Ewphorbia Gerardiana (viel), Kocloic

arenaria, Holoschoenws aulgaris, Stachys leucoglossat), Alrysswm lrirsuüwm,.

A nchu s a pr o c era, B r omw s t e dt or wn, C r amb e mar itima, E r yngiwm c amp e str e'

Echinopsruthenictts, Centau'rEa,ar,enariq; Sil'aneint'lala, S. otites, Koeleria

gtacilis; Anthemis tinctoria, Lepidium draba, Asperula galioides, Tri-
gonell,a coerwl,ea, Linaria genistilolia, Chondri,l'la iwncea; Agropyron

eristaturn, Anthemis araensis, Conaohtwl'us eraerxsis, Reseila l,wteola,.

Fal,caria awl,garis, Nlut'gedium tatariCwm, Sambtteus ebul,ws,,ein Strauch

von Rhamnus species?

DIE VEGETATION DER SALZBÖDEN.
Die Dünen der rürriänischen Meeresküste sind clenjenigen a,td","t

Länder und Piovinzen ähnlich; sie wechseln mit sumpfigen' Ver-

tiefungen und mit feuchten Sanclfel.dern ab, ebenso wie diejenigen der

Nord- oder Ostsee. Die Folge clavon ist, dass auch die ' Flora dieser

Gebiete gew-isse .gemeinsame Charaktere aufweist. Zwischen der. Küste

des Schwarzen Meeres und derjenigen der Nord- und ostsee trestanil

ursprünglich. in floristischer Hinsicht kein wesentlicher unterschied-

Das Klima und die geographische Lage riefen aber kleine verschieden-

heiten hervor;:so 2. B. sind tlie Arten unserer Meereskäste von den-

jenigen anclerer Meeresküsten etwas verschieden: carex arenaria ist
bei uns ersetzt durch c. liger,i,ca, Elymws arenarius ist bei uns ersetzt

durch E. sabul,osws, Ammophita arenaria ist auf clern Küstengebiete

der Dobrudscha ersetzt durch ,4. a.ustla.lis. später wurden sogar die

einheirrrischen Elemente durch fremde, insbesond,eza' mediterrane und

östliche Elemente, verdtängt.

Beweise ftir die wahrscheinlichkeit dieser Behauptungen gibt es

sehr viele;. ich erwähne nur cakile maritima, Plttmb:ago, europaea

Suaeda maritima, etc.

von den salzpflailzerr der, Dobrudscha, die mit den östlichen oder

mediterranen sälzpflanzen verwandt . sind, errrr'ähn e ich : N itr qria s cko-

beri, Obione, Potypogon monspeliensis, tlrthroc:nentwrh' glaueum, Ery -

thraea turcica, etc". l

. Weniger Ahnlichkeit besteht zwischen den Salzpflanzen Rumä4ieu$

und.' denjenigen lJngarns (Acoretl,wi pannorZicus; Cry|sis; Swaeda, etc.)-

8i

Es ist eine wichtige Erscheinung, dass dieselben Pflanze'n, die in Ru-

mänien sehr verbreitet sind, in Ungarrl nur in der Nähe dei Seen und

Sümpfe vorkommen, was ein Zeichen dafär .ist, dass' die Salzböden

unseres Landes viel feuchter sind als diejenigen des ungarischen Tief'r

landes. fn der Dobrudscha werden wir also nur sehr selten trockcne

Salzweiden und'salzwiesen finden wie im ungarischen Tieflande-'

Im nördlichen Teile der Dobrudscha, links von der Strasse Tulcea--:

Babadag-Constanfa (zwiscbenKm. Tzvnd 73), alr f dem Berge'
H a i d i n (16oMtr.), irder Zoneder weissen Böden mit tiefeir, aus grünen

Gesteinen bestehenclem lJrtergru.trd,,p l/2 Km. westlich vom SSe Sipoe,

finden wir eine Bodensenkung, auJ. deren Gruud das, Regen- oder

Schneewasser clurch Verd.unstung die"SalZe, diä es in Lösung enthält,

ablagert, wodurch der Roden schuack salzhal,tig wird, wie es auch'aus

der Vegetation zu ersehen ist. In dieselEepression haben, die Pflanzen

fotrgende Anordnung: Lotws angwstissimus find.et sich gewöhnlich in
kleinen Gruppen am Grunde der Senkung. Ebenso Pl'antago tenwifolia,

die in Gruppen von f-{ Exemplaren wächst, Am Grunde, sowie auch

am Rande findet man Lepturus pannonicus wd Triföl'ium paraiflÖrum.

An der Peripherie wachsen: Lythrutn.'hyssopifol'ia wd Polygonwm

wicwl,qre,,die sich vergesellschaften rrtrf'G. lpsopki'l'amwraÜis, Pol,ycnernuri

a.nlense, Er.agrostis filosq, Hqrniqria gabra, Pl,antagQ .. I'anaeol'ata .var'

hu,ngarica, Conaol'ttulws araensis, Phlewm Bertolonii, Lepidiwm raderale

und Juncws Gerardi.
Ihrer Flora nach zsrfailen die,Satrzböden der Dobrudscha in feuchte

Salzinseln und, in Salzböden, die an clen Ufern der Seen und Meeres-

truchten zu finden sind. :

, Typische feuc[tg Salzinseln sind <lie Inseln Sm-eica qn{
C.urbea ,ip'4"t,Nähe ,von Juriiovca (ro. Juli).

, r. H-ier diirden wir an tiefer 'gelegenen Stellen: Sal'i,co:rnia kerbacäa',

Kochia hirswta, Spergu'laria rwbra, Aster,panrwn'iclts and Atropis limasa-

z, An:höh'ete-:r StEllen: Abione pedwwcwlala, Arthrocnemwrn glawcum,

Swaed,a'm,ariti'mä,:Stati;ce Gmel'ini, S. caspia :und;Arte'm;is'ia monogyltu-

3. Am Rapde der fnseln: Aeluropus litorallis, Frankbnia fulaerulenta'.

.4. Io d.en äusseren Zonen sinil die Salzpflanzen mit -Sändpflanzen

-r"i*ii"trt: Tri1w1ws tärrestris, Ewpho,rbia pepUs ,ioa xiin;U arena,ia-
, :, I j 

l. Bei Sinoe sind die Pflanzen an feuchten Stellen in folge$dq1 Weise

angeordnet.:... ,: ^-. , t. . ,.,,,
.t. J unc'tt s' rnar it'i1nus ul4d C qr ex, d'istaws.

'' 2. Sal,ibornia kerbaaea, So;aeda' Sporgttl,aria ryedia .und Obione,

Julius Ptoda!.

8o

r) Starrys leucoglosse öist. ip. ia)inctai: riöd.
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3. Statice Gnelini, S. caspia, Artenisia ?nonogyna, Cynodon d.actylon
lutd Atropis,pseud,obulbosa N y ä r.

5. Auf feuchtem, etwas salzhaltigem Sande, wachsen: Townelortia
arguzia, Cahil,e maritima, Crambe maritima anö. El,ymus sab,ti,osus;

wichtigere salzstellen finden wir ausserdem am Rande d.er
L a gu n e R a z i m (neben -Duingia).

r. Am Rande finden wir: Sal,icornia herbacea var. prostrata.arid
Suaeda maritima.

z. Statice caspiaund, Plantago maütima (mit fingerbreiten Blättern).
3. Artemisia monogyna und. Stattce C,nrcl,ini.

4. Frankenia hirsuta. " l

;Am Rande des Sees von Mamaia wachsen:

t. A corell,us pannonicus.

z. Erythraea twrcica.

3. Artumisia,rnar,[tima.

Die vegetation der salzböden.der bessarabischen Meereskäste ist
in < Genauere Beschreibung der Flora d.er rurnänischen Meeresküste l:
?) Dle Meeresküste Bessarabiens; b) Dte,Salzböden; pagj 32-33,
zu finden.

DIE HEUWIESEN.
Als Heuwiesen werden in d.er Dobrudscha die wiesen feuchter

und käller Täler, sow-ie die begrasten Flächen der wälder benützt.
Es empfiehlt sich aber nur erstere als Heuwiesen zu benütien, denn
die Waldwiesen haben in den trockenen Jahren durch die Dürre zu
leiden, was in den tieferen TäIera, wo beständig eine gewisse Feuchtig-
keitsmenge vbrharrden.,ist, nicht.der Fall ist:

In trockenen Jahren verlieren die Gräser d.er Heuwiesen, dib den
sonnenstrahlen zu lange ausgesetzt sind, einen Teil ihres saftes uncl
somit auch ihren guten Geschmack; sie gelangen infolgedessen vor-
zeitig zur Reife und liefern ein minderwertiges Heu.

Die Wiesen zwischen !iganca und Balabancea,
die die schönsten sind, haben folgende vegetation: Festuca el,atior,
Agrostis alba, B.romus araensis, Loliunt, perenne, Al,opecurws pratensis;,
Carex vwl,p'ina, Tkalictrotm peuced.anifol,itr.m; T. angustifolium, Mal,a-
chiun, aquaticum, Althaea micrantha, Heraclewm sibiric*m, Dawcus
carota, Pastinaca satiaa, Rumex cr,isp.cts, Lythru,m salicaria, Lysimachda': ,,
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yul'ga7ig, Symfhytum officinale, Linaria aulgaris, Galega oflicinalis,
Trilolium ochroleucum, T. pratense, T. repens, I_;otus corniculatus, IVIq-
I,ilotus al,bus, Med,icago l,upulina., Lycopus exal,tatus, Sahtia aerticil,lata,
Mentka l,ongifol,ia.

Auf Talwiesen, die in Weiden verwardelt werden, verbreitet sich
stark Centaurea iberica, der eine gewisse Feuchtigkeitsmenge zusagt r).

Die ältesten lle.uwiesen dieses Gebietes sind auf Hochebeflen ge-
legen und werden gewöhnlich von Saatfeldern: geschütztl Die Zahl
dieser Heuwiesen wird von J4!r ,zu, Jahn zugunsten der, Ackerfeil.der
inemer geringer.

Von den wenigen Heuwiesen, die noch auf den Hochebenen vor-
handen siud, werde ich eine, die sich in der Nähe der Ortschaft Siorio-
.nova befindet beschreiben. Diese.Heuwiese ist-ebenso wie andere
:ihrer Art 

-schon aus der F'erne leicht Zu.erkennen,,:a1a.sie mit;zah[-
reichen blauen Büschen von Tlic,ia elegans überstreut ist. Die. verein-
zelten Büsche von Vicia el,egans sind kleiler, wenn sie aber die. verein-
:zelten Büschen von Prunus ttnd. Arfiaegw.s ,bödecken,. erreichen sie
beträchtliche Höhen.

A.uf den IIeuwieS€r;vo11 Simioh.ova wachsön
ausser-, V icia el,egans .folgende : P.flanzen (r5., Ju:ri . r9z4) : tr nul,a ger-
fl,anica, Reseila l,uteola, Bromus,iapomicws, B. kod.eapeus, Dnctylis glo.
ail,erat&, Allium fannonieurn, Centaurea d,iffwsa, Hypäricum elegans,
Poa compressa, Ornitkogal,um pyratnidal,e,, Stackys sideritio'ides, S. orien-
äal'is, Anilrosace maxima, (vertrocknet), Agropyron .intermcd.iwn, pote-
aium .sanguisorba, Anthemis tinctoria, Erysimum hieracifol,ium; Diantkus
ipal,l,ens, Sal,aia nernorosa, Knautia rube,ns, S,ilene Cserey, Oil,aya grand,i-

tl,ora, Al,yssum al,yssoiiles, TragofogoTt, oriental,e, L'inaria genistiloka,
Koeleria gracilis, Prunws sPinosa, Campanul,a sibirica, Crepis foetida,
f{onnga pul,l,a, Aiuga Laxmanni, Delpki,nium consol,id.a, Centaurqa sot-
-st'ittial,is, Nigetl,a alvensis, Eupho.rbia gl,areosa, Med,icago .falcata,
S is ymbrium Lo e seli,i, Br omus'i,nerm,is, Pl antago I, anc eol, ata; C ent awrea
sp'i,nulosa, Teuuium fpl'ium, Specularia specul,um, Potenti,l,!,a hi,rta;
var. pedata, Lotus cornicul,atus, L. hiisutus, Rwbi.r,s caesius, Maruubiurt,
t emotum, M elil,otus o l ld pinal,i,s, L epid.dum camp e str e, . Linwm p ercnn e,

Anchusa Barrel,ieri, Pkl,otlis fungens, Diantfuq\s cg!,tiuus, Onohrychii
satia a, M elampyrwm ara??se, Silene (vtel), C er'inthe minor,. M el,anilrium
.al,bum, Inula ensifol,ia. .l

Ich'will ,sctrrlieFsliph hier noch erwähnen, wie die Eewofoner, dieser
Gegend sich in trockeaen Jahren Futtel für. das Vieh schaffän. Sie

t) Dle lValdviesen wurden be{. tlen Wältlern bahandelt.
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mähen die Pflan?e Salsola kali vor der Biüie äb; diese Pflanze liefert
ein vom !'ieh sehr gerne gefressenes Futter. Längs des DonaulauIes
und im Delta rvird,manchmal auch das Schilfrohr in grünem Zustande
gemäht.

D.IE WEIDEN.
Als'Weiden werden in delDobrudscha alle nicht kultiviertön F1ä-

chen benutzt, mit Ausnahme der dichteren Wäld.er. Die Bergweid.eÄ
sind zumeist für Schafe bestimmt, aui den fnseln, im Donaudeltä
und an der Meeresküste hingegen werden sowohl Rinder als auch
Schafe geweidet. An der Meeresfüste, so z. B. bei Kalekre, bleiben
dib Schafe auch über den Wintei im Freien.

Im F'rühling, wenn das Gras grün und saftreich ist und die Baltas.
nicht ausgetrocknet sind, weidet das Vieh zumeist auf den Steppen-
Gegen den Sommer werden die Rinder ztu Balta und die Scha^fe irr
die Wiilder getrieben.

fn äen Baltas und an der Meeresküste werden die Tiere von deri-
Insekten (Mücken, Fliegen, etc.) belästigt. Deshalb werden von derr
Itirten Feuer,angezünd.et, die Tag:urid Nacht Raueh verbreiten und
mit llist oder Stroh genährt werden; auf diese Weise werden die In.
sekten vertrieben.

Die Vegetation . der, Waldweiden und besonders der gegen Süden
geneigten Abhänge 1), wird rrit det Zeit stengelig und verliert so ihrera
Nährwert. Aus diesern Grunde suchen die Tiere zumeist die nördlichenr
Äbhänge der Getirge auf, wo sie saftigere Pflanzen finden, wie: Tri-
lr)liu.m pratense und T.d.iffusum, und wo sie biszur Erntezeit bleiben.
wo die Stoppelfelder .erscheinen.

Auf den Stoppelfeldern finden wir nur sehr wenige Futterpflan2en,
und. zwar: Cynodon d,actylon wächst. besonders in den Gräben der
Saatfelder, And,'i'öpogon isckae*tütn, Tragus racemosus, am Rande der
Saatfelder wächst Bromus steril,ti. Die übrige Vegätation der'Stöppel-
felder besteht, aus vereinzelten Pflanzenbäscheln von geringerer Be.
deutung. Diese Büschetr werden, vön zwei'eilei Pflanzen gebildet: die
einen, die auch in den ulgarisöhen Steppen ünd im Banat dtd: v.er-
breitet sind, haben einenr stärren, verzwei:gten Körper und eine,graueie
Farbe, andere, die überäll' voikbrnmeh,'sind.geschmeidiger, biegsa*er
weniger verzweigt und von grünerer Farbe.

Die ersten, die charakteristische Stepp'enpflanzen sind, sind hand-
holre biS o;5 Mtr. hohe Gewächsö, Von dieien e.rwähnen wir: Polycnemurm

&.laetuse, P. aruense var. maius, Ceratocarpws arenayi,us, solsola lzali,,

f{ochi,a prostrata, aentaurea diflwsa ,wd Echiwtn altissimwm, das wie
"ein Tannenbäumchen aussieht.

- Zur zweiten Kategorie gehören: Sambwcus ebulus, Centaurea spinu-
7o sa, C kenop o d.iwm al,bum, . D el,phinium consol,id,a, etc.

Obrrohl die Stoppelfelder der Dobrudscha also arm an Futter-
pflanzen iind, so wird doch auJ ihnen von der Ernte bis in den Heibst,
wann der Regen die Vegetation d.er Steppen uncl Waldweiden zu
neuem leben erweckt, geweidet.

Das Weiden ist aber o{t mit Schwierigkeiten verbunden, da es bis
.aun zu unwjrtschaftlich betrieben wurde, weshalb viele Pflanzen gänz-
.lich verschwunden, andere aber; wie: Lotus' cornic:utratws, Trifal,ium
tepens, T. pra;tense, Dactylis gl,omeraüa, Poa pratensis, ,etc. rsehr .selten
€eworden sind, um weniger wertvollen, wie:.Centaurea diffusa, C. i,be-

tic a, E upkorhia, Aqtemi sia awstrliaca ; Er yngi,wm ca:mp estre, T ara racum,
serotinum, etc. Platz zu machen.

Die erste Folge des Weidens ist, dass der Boden. unbedecllt bleibt,
sodass die Pflanzen den Sonnenstrahlen.und den Winden ausgesetzt

'sind, die den Boden zu stark austrocknen. trnfblged.essen .begiirnen

sich auf den Wrciden widerstandsfähigere Pflanze_n zr1 verbreiten,.die
:nit unterirdischen, !ährstoffreichen Stengeln üersehen und mit be-
sonderen WaJfen (Säfte, :haarige Bekleidung; Stacheln, etc.) ausge-
rüstet sind, wie M uscari, Ornitho galwm wmbellaturn, ve{schiedene Gage a-
Arten unä Pp a bul,bosa,.die.z. B.,bei Bazargic grosse F.lächen bed,eoken.
Vqn .den Pflanzen, die mit ve-tschie4engn Säften 4usgerüstet sind, er-
wähnen wir:. Eotphorbia, Taraxacwm officinale, T: serotinum, Hypo-
ahner'is, Lactuca, Crepis rhoeadifotia, Ch,ond.ril,la ,ioincea, etc. Grosse
Mengen ätherischer Öle enthalten besond.ers die Umbelliferen, z. B-
Ckaeropkytl,um, Sesel.i,ferner die Compositen, z.B. Arternisia und schliess.
lich die T,abiaten, z. B. Tkymws, Nepeta, etc. Haarige Bekleidung
finden wir bei: Salaia aetkiopis, Mentha, .Ranuncwl,us il,l,yricws, Cerato-

'c_ephalws orthoceras und C. fal,catws. Von den niedeggestreckten Pflan2en
,erwähnen wir; Astragalus, Cynod,on d.actylon, T)agws racqmosus, Aspe-
v.wl,a kumifusa, Llerniaria Basseri, etc. Mit Stacheln ausgerüstet sind:
Rwbqs,. Rosa, Onon'ls q/inosa, Cirsium,.Card.wus, XBmtkiotm sp,inoswm,,etc.

Die Pflanzenarten d.ieser Weide4. sind je nach dem Boden und,
d.en weidenden Tieren verschieder.r. So z. B, ist auf Sch4{weiden ,Ea-

'fikorbia Gerardi,ana stark verbreitet, ,auf I,össboden ist ..D. glqreosa,
sehr zahLreich. AuJ T.ehmboden wächst E. cyparissiaS. Auf Schaf-
weirlen finäen wir fer ner : And,roptogon, ischaemwm'.anQ. Sambw)ws ebutrus ;
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auf Aekern: c eiraurea iberica (Megidia):, cartharnus, card.uus leiophyil,us_
Än sonnigeren orten wachsen mit besonderer Vorliebe aie Gait'ngen
centaurea, Achil'l'ea .ond. Artemisia. Aut weid.en, die von rrorniieh
und Fferden besueht wörden, verbreitet sieh crataegus monogyna sehr
stark.

.Die'interessanteste pfranze der weid.en der steinigen und löss-
haltigen'Abhän1ge ist vicia air,tosa, die für,dieses Gebiei geradezu eirz
I(Ieinod ist.

Die grössten Viehweiden dieses Gebietes
finden .wir zwi'schen Duranculai un d Simihiova_
Diese sind bereits im Monate Juni so stark abgeweidet, dass nur noch
Gruppen. von Eup:krirtti,a',gLaleosa, E. Gerard,iana, Centaurea iberica und
c. dillusa zu sehen sind.; auch paeonia tenuilolia ist bis an d.ie Erd-
oberfläche abgeweidet. . Ausgedehnte !-iehweiden sieht man auch
längs der Eisenbahn zwischen Medgidia und. Bazargic., Hier prädomi-
niercn Vicia ai,l,losa, Euphorbia gtrareosa, prunus spinosa und hie un&
da Sambucus ebulus.

Von den durcbforschten viehweiden werde ich folgende floristisch
beschreiben:

Auf den Viehweid.en von Ba zargic in der Nähe
der I,andwirtschaftsschule finden wir(5. Juni ligz4\=
Festuca sulcata, Bromus erectws, poa pratensis, Eryngium campessys-
Thvmus col.linus, Th- I'anuginosus, Bromus tei:ctorum, Eupkorbia pan-
nowica, sal'aia nemorosa, Marrubium remotum, Aegilops cyrinirica-
Chrysopogon gryll,us, Sisymbrium Loeselii, Lirum tenuifolium, L. pr_
renne, Festuca pseud,oaina, Asyneuma (pod.inthurn) anthericoid.es, pom
compressa, xeranthemum annuu?/t., vicia vil.r,osa, Aiuga chia, Teucriun*
fol,ium, Ad.onis aestiualis, Cytisus' austtiacws; potentiil,a 

fied,aia; Vinca.
herbacea, Astragal'us monspessulanus, A. sprunneri, salvia nutans_

' S. aetkiopis.
Die Tä1er in der Umgebung der I,andwirt-

schaftsschule von Bazargic haben f olgende Ve_
ge t a t ion: Mel,andrium al,bum, Lepid,i.um draba, Artemisia awstr,i;aca_
Poa pratensis, V'i,cia sepium, Ackil,l,ea setacea, Festuca pseudouina-
Bromws tectorum, Antkemis araensis, Med.icago fal,cata; Eryngium cam_.
Pestre, Potentil'la argentea, capsell.a bursa pastoris, Bromus hord.eaceus*
B. japonicu,s, Sisymbrium Loeselü; Saluia memorosa, Erysimurn caly_.
cinum, Mädicago Gerardü, M. lupulina, Sisymbrium sophia, Galiune
oerutn, Geraniurn pusil.lwm; Cynod,on d.actylon, Euphibia glareosa.
.Androsace maxima, Fragaria cor'rina, Agropyron repens, poa bulbosa-
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Calamagrostis epigeios, And,ropogon ischaemum, Rumex, Kochia ,pro-

strata, Dianthus leptopetalu.s W i 1 I d.., Sitene'Cserey, Agr:imonia ewpa-
toria, Asperwl,a humifusa, Gal,ium l)erw??t,, Thyrnws coll,'i,nus, Th.. Mar-
schal,l,ignus, Teucrium pol.ium, T. chamaedrys, Sahia aetki,opis, Ver-
bascum austriacum, Astragal,us mo:nspessulanus, Linum austriacum; L.
perenne, Linaria genistiJol.ia, EoQhorbia, Cirsium, Centaurea oriental,is,
C., d.iflusa, Hieragium latifolium, Potentilla reptans.. fm Graben.viel
Rumex crispus ttnd Anagallis coerwl,ea.

Auf den Viehweiden von $abla (6. Juni rg24)
wachsen: Euphorbia glareosa, Centaurea diffusa, Alyssum d,eser-

torum, Ech'iwm. altissimum, And,rositce maxima, Eryng'iwrn campestre,
Poa bwlbosa, Bromws squalrosus var. aillosus, Camel,ina sati,aa, Card.uus
leiophyl,Ius, S'isymbriwm Loesel,i'i; Nonnea pwl,l,a, Anth,emis araensis,
A. tinctoria, Viola araensis, Papaaer rkoeas, Gl,aucium cornicul,atum.

Auf einer anderen Weide bei $ab1a,f inden
wir : Anthem.is . araensis, . Artemisia austriaca, Centaurea d.iffusa,
Chrysantkemcm mil.l,efoliatum, Sisymbrium sophia, Eupkorbia panno-
nica, Conaol,aul,us araens'i;s, Sal,aia nemorosa, Eryngium campestre,
Inula ocul,orc' Claisti, Teucrium pot,ium, Agropyroh cristatum, Eckium
al,tissimum, Marrwbiwm remotwm, Ornithogalwm tenu'ifol,i.um, Tkymus
Marsckal,l,ianus, Poa compressa, Bromws tectorum, B. iaponicus var-
aillosus, Statice tatarica.

Zwischen $ab1a und Duranculac wachsen. (6-

Jruni ry24): C'y.t'isus austriacor,s, Antheruis araens'is, Chrysanthemum
m'il,lefoliatum, Linum, perenne, Sal,aia nemorosa, Brornus iafonicus var.
aillopus, Carihuus l.eiophyllus, Adon'is aest;i.aal,is, A. uernal,is, Conuol,aul,us

cantabricus, A stragal.us S prunneri, P aeon i a tenuil oli a, Agr op yron crista.
twm, Teucriatrn cltamaedrys, Xeranthemum cyl,indraceum (vieI), Her-
niaria gl'abra, Ech'inops rutfuenicus, Potentil,la kirta var. ped,ata, Mi,nuartia
tenuifol,'ia, Achittea cl,ypeolata, Statice tatarica', Chrysopogon gr.yl,l,us-

Von Ort za Ort sieht man Gruppen von V'ici,a elegans and Sambucus
ebulus.

DIE K'ULTURFLACHEN. 
,

Ein Drittel der Oberfläche der Dobrud.scha ist Äclierlanä; Oet
Rest wird von Sümpfen, Wäldern, Weiden, etc. eingenommen. Was
die Kulturptlanzen anbelangt, ist zu bemerken, dass hier Roggen
und Gerste; zwei KulturplTatzen nördlicher Gegenden, neben Mais
und Tabak, die für ein milderes Klima charakteristisch sind, kultiviert
werden.
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' 'Die wichtfusten Getreidepftranzen sind in d.er alten Dobrudscha tüe
Ge.Tste ond der Hafer; in der neuen Dobrud.scha (cadrilatei) :der:.l4kizen:
rn'retztet' zeit hat sowohl in der alten als auch in der neuen Dobrudscha
der Anbad der Geiste und des Hafers an Ausdehnung bed,eutend zu_
genommen. vor <lem Kriege war die Gerstenausfu-hr der Dobrurlscha
grösser als diejenige der l\foldau. rn der .Dobrudscha: wird besond.ers
sommerwe'izez kulti'i.ert: Grosse, mit sominerweizen .bebaute Flächen
finden 'wir in der Nähe der Meeresküstri zwischen Balcic, cavarna,
$abla und Duranculac.
. Der. Ma'is,w{rde einst: auf grossen Flächen kuLtiviert; heute ist

sein Anbau wegen A.rbeitermangeL sehr beschränkt. ,

: Der .Roggenbau nimmt :kleine , Flächen ein;
. Die Hirse wiid besonders in der Nähe von Constanta von den
Muselmännörn angebaut.
, Der Raps findet sich. nur in grossen Kulturen.

' DerFl,achs wird auf einer Fläche von z}.,47r lla.,,insbesondere im
Distrikte Constanla, kultivi.ert. tt

' Der Hanlwird weniger angebaut. rn.letzter Zeit wurden mit diesex
Pf,länze i,m Donaudetrta !-ersuche angestellt; das Delta scheint ihrem
wachsturr sehr günstig zu sein, da sie hier auch spontan wächst. . Auf
Hanf- uird rabakfeldern richtet orobanche ralnos& oft grossen scha-
den an.

Boknen werden au-fr grossen Flächen gebaut. ,.

,'saubohnen anf,. Linsen werden,hauptsächlich für den Export kulti-
viert. ..

r l)er KartoJlel rvird teils für sich allein, teils mit ;Mais zusanarren
gebaut.

De.f Zwckeyrübenbau ist : sebr beschränkt.
Der Tqbak wird .besonders bei Mäcir1 ,Babadag trnd ,renissaLa

kultiviert..
In bescheidenerem Masse ,werden Mohn, Senf, und im Donaudelta

Buchweizenl) gebaut (Spantzov).
Die Futterpflanzen erleichtern den grossen Mangel an natürlichen

Wiesen. Wichtige Futterpflanzen sind: Klee, I,uzeine, insbesondere
aber " setaria italica, die wegen ihrer Dürrewirlerstandsfähigkeit sehr
verbreitet ist. Däs Klima ist auch dem Anbau von cicer.arietinunt
'eänstig. rm Delta wurd.en auch Anbauversuche mit Mais ,,nd. Hirse
für Futterzwecke angestellt (Spantzov). Der Wickenbau irt in der
Süddobrudscha (Cadrilater) sehr verbreitet.

gq

. ' Det Obstbau ist, zietnilrcin: primitiy,'da das Klima für :die Obstkultur
wenig günstig i9t. Die Obstbägme leiden besonders infolge d:el grossen

Temperaturschqankungen, , und. zwar hauptsächlich zur Blütezeit, ws
es tagsüber warrn iSt.unä,während ,der Nacht die bei Tage geöffneten

Blüten erfrieren, und abfallen (Bazargic). .Die Eestäubung ist gewöhnlich

normal; aber tlie I'rüchte falleq,gerade vor del Reife ab; was zunr Teile
auch.dusch die Larve Carpocapsa pom.onel,la. veru.rsacht, wird. Der
lVassermangel und die Tiefe des Grundwassers verhinderl das Ge-

deihen der Baumflota;r,die. vorzeitig,.austrocknet. Niederschlagsreiche

Frühlinge haben das Auflelen,. nie<lerschlagsarna.e hingegen das Ver-
trocknen der Obstbäume zur Folge. Dies habe ich im. Brüjahr rgzr
beobachtet; wo viele Kirschbäu,me gänztrich .zugrund.e gingen (Land-
wirtschaftsschule in Bazärgic).; Die Vernichtung der Bäu-ne,v'ird auch

voh vbtschiedenen parasitären K.rankheiten begünstigt.

I 'fn rnancf;en Ortschaften (Cerna) hat der Otrstbau trotzdem schöne

Fortschritte gemaqht. So,,z, B.,wird. der Markt von Bräila von der
Gerneinde Greci mit Obst,versorgt. Bs ist interessant, dass die Zwgrg-
sbstbäurre widerptands{ähi. ger sind als die grossen Obstbäume.

I)ie häufigsten Obstbäume sind: der Aprikosekba.um (Prwnws,ar-

wenia.ca L.) mit zwei Varietäten,,von denen die eine kleine,. bitterlich
schmeckende, die andere, gro$se, wohl.schmeckende Früchte trägt.
Wahr.bcheiulich ist , die kleinfrüchtige Varietät eine teratologische
Abaitr der,grossfrüchtigen.
,,, Der Mandel,baum (Pru.nws commwnis ti,.l Fritsch.) gedeiht in
manchen. Gegeuden sehr gut.

D"er Apfelhagat', gedgiht im allgerneinen besser als andere .A.rten.

Seine häufigsten Varietäten sind: Calaille Rouge, Reinette, Koch-Apfel,,
Grand, A.l,exand,re, Parmaine, Crefegti, Cax'.s Orange Pepping, etc.
. Der häuflgste Schmarotzer des Apfelbäumes ist Sch,izonewra lani-
gera,,die eine weisse K-rqste am, Baumstanrne; bililet. Die Früchte
löiden besonders durch, Carpocapsa. Schaden verursachen ferner: Jiga-
retarul (Rhynchites), Melolontha aulgaris, Cotärul mic und mare,
von den pilzparasitären Krankheiten; Oid.iu.m :und, Fwsicl,ad,iwyn.

Der Birnbaum wird. zwischen Ortachioi ,rod -i"ror, bei Casim in
der Nähe von Bazargic häudiger kultiviert. plq foiirrfigsten Varietäten
sind: :Triomphe d,e Vienne, Wil,hiatns, etc. Die Krankheiten sind'di.e-
selberj .wie beim Apfelbaum.
. Eie, Pfl'awrne wird ebenfa[s gebaut ,und ist auch auf Bahnhöfen
zu finden; hiel ve11i91! sie, aber 

-die 
Blä1ter früher als es gewöhnlich
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der Fall ist. Die kultivierten Varietäten sind: Rengloite, Toul,legrasse, etc.
Die Parasiten d.es Pflaumenbaumes sind; Melolontha, Carpocapsa, Spi.
räIa; Pblystigma rubrwtn,' Cl,asterosporium:carfofhilotm, etc. : i

Die Weichsel- und .Kirschbtiotme gedeihen im, allgemeinen. äuti;. nur
in allzu därren Jahren Vertrocknen sie. Die wichtigsten Sorten sind:
Drägänele de Pitegti, Pietroasö de Golqti, etc: Diese Bäume werden:durch
C arp o c ap s a, S p'i;r ala, M elolontha, Cl a ster o'sp orium c ar p o p hil,um,. etc.
beschädigt.

D;te Misfel' (IrI.esfilus germanica) ist weniger verbreitet.
Der fuIaulbeerbaum ist sehr verbreitet und hat seine besondere

Bedeutung ffu die $eidenrd.upenztrchtr Derschwarze Maulbeerbaum
wiid auch :fiü' lebendige,Zäüne'bbhützt.

Die Linde wird, - obwohl sie in der Dobrudscha ein vorherrschender
Baurn der Wälder i'st.-sowohl längs der F'eldwege, als auch in der
Umgebung jener Ortschaften, die Bieneirzucht treiben, gepflaüzt;
dies sehen urir bei figanca, Mäcin, Balabancea, etc.

Es werden ferner'verschiedene, Ribas- :und Rubas-Arten kultiviert.
Die Stachelbeere (Riöes grossularia) leidet durch Spkaerotheca mors
erade.

Der Nwssbaum wird in bedeutendem'Umfange kul.tiviert und bildet
bei Greci am Fusse des ]uluiatul ganze Wäild.er.

Die Weinrebe wird in der Hügelgegend kultiviert, wo die günstigsten
Bedingungen für ihr Gedeihen vorhantLen sind. Wichtigere Weinbau-
zentren sihd: Niculilel, Sarica; Bädi:la, :Mänästirea Coco;, Babadag
und Tulcea. Schöne Weiugärten befinden sich im.Sarichioi, in der
Nähe des Sees'Razem, und'auch'gegen Silistra.zu. Die Weirirebe wird
ferner auch in der Süddobrudscha kultiviert, so z; B. in Bazargic,

Cavarna und insbesondere bei Balcic gegen Ecrene zlu. In den Wein
gärten del Dobrudscha werden nach G. Nicoleanu 1) folgende Varietäten
kriltiviert: Bogcomata; Samoaeamca; Cornorota, Trd.sn'itoarea, lifaCaprü,'
iila Vacä, lila Fetei, Artgustos, Galbenä, Razachüle, Ceaugul, etc-

In manchen Weingärten werden auch Nuss-, Aprikosen. und Maul'
beerbäume gepflanzt.

DIE UNKRAUTER.

Die Unkräuter der Dobrudscha sind je nach der Gegend verschiedeu.

AuJ den Saatfeldern der nördlichen, gebirgigen Gegend finden :wir:
Centaureaspinulosa, an sonnigen Stellen C. stereophylla aloLd' C. d'iffwsa;

Im mittleren und sü<llichen Teile der Dobrudscha finden wir im Früh-

limg: Ranuncul,ws orthoccras, Lamiwm amplexicaul,e, Draba aerna, Stella-
ria,mecl,i:a, Vercniea tri,pkyllos, Tkl,asp.i ferfol,iatum, Hol,ostewm umbel,+

I,atum, Anilrosace maxirna, .Chorispora ten;el,l,a, Stachys sideritioid.es,,

Salsol,a kali rlnd Ceratocarpus. .

, Au'f den Weizen- und Ger.stenf eldern bei Ii-
g a n c a f i n d e n w i r :,Brornws.arvensis, Chenopod,iotm al,bum, Ama-
rantws retroflexus, Sinapis aruensis, Rubus tomentosus, Delpkinium
or'iental,e, D. consol,id.a,,Lathyrus pratensis, L. tuberosus, L. hirxttus;
Cicorta viro sa, Anch,usa italica, A. officinal,is, S ymphytum . officin;ale,

Lapfula echiltata, Echium:aul,gcire, Urtica' dioica, Saluia aerlicil,l,ata,

Sambucus ebul,us, Datura stramoniwm, Hyoscyamus niger, Cephal,ar,ia

tianssiluanica, Cirsium a.raense, Card,uus acanthoides, Arte.misia aul,garis,

A. absintkium, Onopordon acanthium, Centaurea sp,inulosa.

Auf den G,er.stenf eldern bei Caugagia wach-
seni Setwia airid.is, Auena fatua, Cynod,on dactyl.on, .Sal,sola kali,
Pol'ycnenium aluense, Polygonotm conuol,autrus, P. aaiculare, Conaol,uul,us

anensis, Thymelaea passer'i;na, Del,phinum consolida, D. orientale, Agrol
stemma gitkago, Gl,auc'ium cornicwlatum, Papaaer rhoeas, Rubus caesiws;

Rapistrum perenne, Dipl,otaxis tenuifol,ia, Lep'id,iwm'd.raba, Resed.a l,utea,

Aiuga chamaepitys, Stachys anrvua., Sitteritis montana; Sal,aia nemorbsa,

Astragal.us onobrych,is, Mel,il,otws offi.cinalis, Coronil,l,a aaria, Anagal,lis
araens'is, aaueal,is d.aucoid,es, EtrQharbia gl,areosa, L:inaria genistifol,ia,
Lactuca. uiminea, L. sal,igna, L. scar,iol.a, Chondrilla iuncea, C'irs,iurn

alaense, Tar,axizcurn serotinwm, Echinops ruthenicus, Card,wws aca.ntho'ides,

Centaurea stereol>hyl,la. An feuchten Stellen wächst Sambucus ebulus.

Auf den Weize.nf eldern von Babadag wachsen
a'us,ser den erwähnten Pf,1 al,zen,,noch.:,Aaena latwa,
Vaccaria paruiflora, Sinapis al,ba, S. araens,i;s, Conaolaotl,us araensis,

Ceratocar.pus arena.rius, Daucus carota, Vic,ia.tenwifol,ia, Anagal,l,is coe-

tul.ea, Euphorbia pannonica, Hel,iotropiunt europaeum, Manwbium aul-,

gorc, Qentactrea spinwl,osa, C. Brandzae, C. stereopy,ll,a, C: d,iflusa, C.

solstitialis, Kentropyl,lum lanatum, Carduus hamul.osus, Fil,ago araensis,

Senecio üernal.is.

Auf den Felderlr zwischen Babadag und At-
rnagea f ind en wi t,: Setaria aerticil,l,ata, Aa'ena t'4tua, Eragrostis
minor, S alsola kal,i,. P oly gonum aaicular e, C ona ol,au:lus ara ensis, C keno-

pod.ium album, Papaaer rkoeas, Gl'awcium cornicul,afu,tm,.Tribul'us orien-.

talis, Sisymbriwm sinapistrum, Rapistrurn perenne, Dipl,otaxis tenui-

folia, Del'phin'i,um 'ori,entale, D. consol,id,a, Resed.a inoilora, Ni,gell'a sa-
tioa, Vaccaria paniflora, Ceratocarpus arenariws,, Rubus caesius, PI'an-t) G, Nicoleanuz Stutliu asupra
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. tago r,cw/Los&,' Thymel,aea basserina, Bwplewrurn rotwnd,ifolictnt, Daucus

aa.rota, A str agal,ws onobr y chi)s, C or onilla a aria, M el'il'otws o l ficinalis, A4;g-
gallis .aoerotlea, Lappwl,a echinata, Salaia nemorosa, A,iu,ga chamaepitys,
Sideritis montana, Stachys annua., Euph,orbia pannonica, Solanum'nlgrum,,

Taiakacurn serotinum, Xerantloemum a,llnuuln, Cq.rduus hamt{lgyus,

S.enecio Jacobaeq, Cirsium all)ense, Sonckws. olerqcqus,. Auf steinigen
Böden w:achsen mit Vorliebe: Ecfuinoplaora S'ibthor/>iana tnd Eckinops
(uthenicus, denen sich oft..Centawea d.i.ffusa zugepelit (Greci), auf Sand-
böden: Cynancltum acut:u,nt.

Zwischen Coco; und Niculi!e1 wächst,Cqntaurea
Pof>oaici Hatzegi.

", AUJ dön Weizen- ünd Gerstenfeldern der Säd<trobrudscha (Cadri-
later) ist die, häuJigste Pflanze Dqtphiniwm oriental,e; zu diessr gesellen

sich nranchmal Papaver rhoeas, Rap.istrwm perenne, V'ic'ia uillosa,wd'
Anagallis coerul,ea.

:, . Auf den Wbiz.en- u,nd Gerstenf eldern. von Ciar-
grl,igho,i fand ich am ro. Juni folgerde Pflanzen: vieT Pol,ygonum
qonaol,awl,us, ieraer Anagall'is araensis, Vic'ia el'egans, Mwscari colttostiln,
y'grostemraa gitlnago, .DeLphiniwm orientatre; Pol'ycnemu.m wlekse, viel
Rwbws caesiws, ferner Thl,aspi &raense, Si,napis araensis, Chenopod,iwm

'l .album, C./t. ctrb,icum, Wildhafer, Gl,auciu.m corn'iculatwm, Senec'i,o aer-

nali| (vertrocknet) , Berüeroa incans., I/icia Pannonica, Sisym,briwrn

.aol,umnae,. Matricaria trtodora, ll[. clta.tttom'il,la, Furüatia Scklei,cheri.

'Auf den Haf erf eldern von Ba zargic wachsen:
Vicia segetalis, Salaia nenlorosa., .Bromwp seealinws, P'isy'm a.raense, .

Po:!,ygorwm conaohtul,us, I/acaaria: pyramidata, Lithoqpeymurn a:/ue/Lse,

Capsel,l,a bursa'.pastoris, Cirsiwm arnensq, Sonckus ol,eraceu.s, Sisymbr'ium
,Qolurnrlae, .Et odietm cicutariwm, Chord.ritta,junceo.

AUJ T,einJeldern wächst: Sinapis al,ba, arf Rapsfeldern: Setaria
rer.ticil,l,aüa, Vaccqria paraiflom., Anagall'is araens:is, Centaurea stereo-

' fhytta, Aaena fatua, Euphorbfa glareosa, E. Ge.rardiqna, Hyascyqtn%s

. wiger, I-actwca scariola. ,.

Auf Maisfeldern wächst stets Diplotax'is tenuifolia, die einen un-
angenehmen Geruch verbreitet; der .gach e-inem Regen auch in den
Dörfern'zu verspüre4 is!; hier finde.n wir ferner: ,Hel'ioto/ium euro-

feeotwl" Selaria uert'icil'l'ata, Amarant!.ts .rptrofl,exus,. Sol.anunt, n'igru|r!,

H l,oscyamus niger, X anthiwm s pino sttm.

Bei Baz,argic fand ich auf M'aisfqlderniQau-'
eal,is .d,aucoides, Ainarantus retrollexus,. Conaolaulus .araensis,' IlIal,ua

negl,ectq, Eufkorbia .'gl.arposq, T,r'ibwl.us .qr'i,entqliq" . Kocfui,q sc,ortgria, .!Ie-1

Li,otropiwm e'iwopaewm, salsola'hali, A'i't't'ga chia, Anagal'l'is coetul'ea,

C ynod.ön il actylon, D atur a str amonium, C henop odi'ttm albu'm, Xanthiwnr'

spinosum.
AuJ den sönst sterilen Stoppelfeldern verbreiten sich oft stark:

Centawrea sal,on'i'tana, C. diflwsa, C. tenu,iflora

Auf den Abflussfurchen der Säatfelder wachseir die Gramineen

Cynodon d,actyloirt and Andropogon.ischcientum; am Rande der Saat'
felder finden wir Bromor sterilis.. Der übüge Teil der Stoppelfelder

weist vereirizelte verschieden grosse Stauden auf, die kein gutes:I'7ieh-

futter liefern
'Charakteristischer für dieses'Gebiet, sowie auch für ähnliche Steptrcn-

gebiete, sind die starren, grau oder grünlich-grau gefärbten:Fflanzen;

während die biegsameren, grüner gefärbten'Pflanzen in den' ver'
schiedensten Gegender-r des Landes vorkornrnen. .: ':'l

Die charakteristischen Steppenpflanzen .haben sehr verschiederle

Grössen (von einigen cm. angefangen bis Manneshöhe). Die kleinste

ist, Polycnemurn aiüense; auf diese folgen ihrer Grösse rracln'. P.:m)a|us,

Ceratocarpus alena.litis, Sal'sol,a hal'i, Kochia prostrata, Centawrea dillwsa

undEchiwm al'tissimwnt', das von der Grösse einds Tannenbäumchens'ist'

Von anderen Pflanzen, die.nicht für die Steppe charakteristisch

sind, erwähnen wir: Sambucus nigr,a, Centaurea spinul,osa, &c- ' ''

' Zuweilen überziehen sich die Acker mit einer grünen Decke, was

auf das massenweise Auftreten von Tloymelaea Passerina (Cogelac)

Zurüökzufähren ist. (Cogelac). Bei Ju'rilovca finden. wftl: Trifolium re'
pen;s, Cardwws acanthoid;es odet Cirsium lanceolatwrn,

An den Rändern der Feldwe-ge.am,Fus.'se de,r
Berge komm.en f olgende Pf Ianzen häuf i.ger.vor:i
Poa anrum, P. dura, Brovnus tectoruvn, Bromus 'iaponi,cws, Cynodon

dactyl,on, Agropyron repens, ,Setaria ital,iaa, $.:glauca, ,'Lmarantws al^bws,

Polygonum auicwlare, (Jrtica wrens, U. d'ioica, Saponaria officinalis;

Glai,rcium cornicutrciturn, DeLphiniwm eonsolida, D. or'iental,e, Sisymbrium

orientale, S. Loeselii, 5.. col,umnae, 5. sophia, Brassica elongata, Sinapis

alaen:sis, Rapistrwm perenne,. Lepid'iwm rud'eräie, Capsetla bursa pastoris,

D'tptota xi s tenwiloli a, P runas sp'inos a,, Cr ataegws rnono gyna, Tril olium
te|ens, Melilotws officinat'is, Coronil,la aaria, Lotus :c,ornicwlhtws;" La-
thyrus siluestez; in Gebirgsgegenden: Phl'ornis pungens, $tach'ys arltunt'i

S. recta, S. sideritioides, Saluia nemorosa, Marrubünn peregrinwm,

M. awl,gare, IVI. remotum; Balloiat nigr.a, .Laaatera..tkwringiaca, Mal,ua

Sil,ue,stris;, Lycium autgare,' Hyoscyarnus ni;!er, Ewphorbia glareosa, E-

Gerardiana, E.. agraria, E. cyparissias, Nonnea pwlla, Anchwsa offici,-
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,nalis, A. .italica; Asperula. humifusa'(sehr verbreitet),, Aehill,ea m,i;Ile-

folfum, A. .Neilreichi,i, A. cotirctata, A,rtemis,i;a absintfuictm, A. fqntiaa;
A. aulgaris, CanJuus leiophyltus, Onol>ord.on acanthium, O. tauricum,
viel Centairea sol,stitialis,,C,., ditfusa,. Xatutkiwm spinosum,,' X, struwx-

. riutn, etc,
f'n d'en Dörfern un:d Weilern,finden wir: Ano-

pord,on tauricum vermischt .mrt'O, acamthiwm, ferner: Cynodon dactyl,on,
Polygonum auictilare, (Jrlica urens,. Marrubi,um aulgare, M. praecor,
.Pl,dntago l,anceol,ata, Med,i.cago, satiaa, Xanthiurn spinoswn; Arteruis'ia
annua, Matricaria inodora, Card,uus acantho'iiles. ,, :

, 'Die ,St,rass,enf lora ist ,vertreteir'd.urch:'Hor-
dewn murinum, Loli,um pbrenne;, Cynoilon d.qctylon, Sisymbriwn sina-
pistuum, .Pol,ygonum aa,icwl,are,'Ckenopod.iuTn. al,ham, Mal,tsa s'i,l,aestris,

Trifol,,i,um repens, Med,,icago satiaa, Marrubiorm praecox; Lappul,a ecki-
nata, Matricaria chamomill,a, Xanthium spinosum, Achillea coll,ina,

Artemisia austriaca, A. aulgaris, Cichorium intybus, Centaurea sol,sfi.
tial,is, C. d,iffusa, C. orientalis, C.,stereopkfll,a, Teucrium pol,ium, AsPe- -
r.tila kumifusa, Knautia aruens'i,s., Gepflanzt werden: die Robinie und
der Maulbeerbaum.

Die Strassenränder der Städt'e (Tulcea) sincl
mit Robinien, Rosskastanien, Linden, Ulmus glabra :urLd '4ilanthws
gl'anilul'osa bepflanzt. An denStrassenrändern der Stadt B:alcic
f iaden wir Robinien, Ailanthws gland.ulosa :und, Tilia tom,entosa;
im Parke dieser, Stadt sehen wir: T'il"ia tomentosa, viel Ul,mus scabra '

und Ail,anthus gland.ulosa; im Hafen: Robinien, Popul,us al,ba.tnd.
Ail,anthus gl,anilul,osa. Im Jugendstadium wächst die I.inde: sehr langsam
und ist sehr,errpfindlich,;später aber wird sie ein sehr schattiger Baum,
ebenso auch die,Rosskastanie.
. In klei'ner'en P'arkanlagen finden wir: Syringa
tal,garis, von den Coniferen.: Pinus silaestris und P. austriaca. Inr Farke
der Farm von Balargictsehen wir: Acer campestre, A. megunilo, A..tata-
tiawm, Cwnws, sangiinea, C...mas, Til,ia al,ba; Fraiinus ornus,, Viburnum
ld'rot:ttr4a;'M,orws nigqa,, $ophora japonica, Prunws rnahal'eb, Cy,t'isus..l,a-

bwinum, Cercis siliquastrum und Sambucws n'igra var. l,aütiiata. Le.
bendige Zäune bilden: Spiraea salicifolia, Lon'iceia tatarica, Vibwrnum
lantana und Ligu,strum aul.gare; Dier Coririfereh sind vertreten durch
Pinus austriaca.

AUJ den Bahnhöfen sind,Robinien, Maul.beerbäume, '

Rosskastanien, etc., .manchmal .sogar r aüch. Pflaumen-, Pfirsich: üid -

insbesondere Aprikosenbäume angepflanzt. i
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Die Flora der Friedhöfe ist je nach den Glaubens-

bekenntnissen verschieden. Die christlichen Friedhöfe sind besser

gepflegt, als die moharnmedanischen; diese sind durch die Pflanze

P egarntm ha.tmal,a gekennzeichnet.

In den aus dem Weltkrieg gebliebenen Schützengräbea wachsen:

Xantki,um spinoswm, Ceratocarpus arenariws, Chenopod'iwm, Atr'ipler
rnd die aus Amerika stammende Pflanze-A+nartntus al,bus-
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